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Zur politiſchen und wirthſchaftlichen Lage Englands. 

Das Ausbleiben greifbarer Reſultate nach den glänzenden diplo⸗ 
matiſchen Ergebniſſen der engliſchen Orientpolitik haben zuſammen 
mit dem andauernden Darniederliegen von Induſtrie und Handel in 
England auf den Enthuſiasmus über. die Triumphe der engliſchen 
Delegirten in Berlin eine ſtarke Ernüchterung folgen laſſen, die man 
ſtellenweiſe faſt eine Unzufriedenheit nennen könnte. In der Freude 
über die dem Anſehen Englands ſo günſtige Wendung, welche der 
Gang der orientaltſchen Dinge im Sommer genommen, hatte das 
engliſche Volk die Thatſache vernachläſſigt, daß für Heer und Flotte 
zwei Jahre lang, zuletzt im größten Maßſtabe, gerüſtet worden war 
und daß Handel und Wandel dabei auch nicht eben gewonnen hatten. 
Jetzt erſt, nachdem die vom Cypernvertrag erhofften gebratenen Tauben 
zunächſt ausgeblieben ſind und dafür ein anderer Krieg vor der Thür 
ſteht, gewahren die Engländer die finanzielle Kehrſeite einer „glän⸗ 
zenden“ Politik. Kein Wunder daher, wenn bei einem ſo praktiſchen 
Volke, wie die Engländer, die Gewahrung eines Deſieits von min: 
deſtens 9 Millionen Pfund Sterling für das laufende Finanzjahr ernſte 
Bedenken und hie und da Beſorgniſſe um die Sicherheit des jetzigen 
eonfervativen Regiments erregt hat. 


Zwei der redegewandteſten Mitglieder des Cabinets, der Staats: 
ſecretär des Innern, Mr. Croß, und der Finanzminiſter, Sir Stafford 
Northeote, haben nacheinander, jener in Southport, dieſer vor wenigen 
Tagen in Birmingham fi) veranlaßt geſehen, die Politik der Regie: 
rung in öffentlichen Reden zu vertheidigen. In beiden Reden hat, 
obſchon die telegraphiſchen Auszüge mehr das auf den Orient Bezüg⸗ 
liche hervorkehrten, die Finanzfrage eine Hauptrolle geſpielt. Beide 
Miniſter führten wirkſame Argumente zu ihrer Vertheidigung an. 
Croß ſchiebt die Schuld an den erhöhten Ausgaben für Armee und 
Flotte auf das vorangegangene liberale Miniſterium Gladſtone, welches 
dieſelben unverantwortlich vernachläſſigt habe; Sir Stafford Northeote 
hält ſich mit einer Parallele zwiſchen der Vergangenheit und Gegen: 
wart. Die Ausgaben von heute ſeien nur um eine Million Pfund 
höher als die von 1856. In der Zwiſchenzeit habe ſich aber das 
Vermögen des Landes um das Doppelte vermehrt, ſo daß auch die 

a e ſteigen durften, um fo mehr, als bedeutende Steuern, wie 
die Einkommenſteuer, die Steuer auf Thee auf ein Viertel bis ein 
Fünftel ihres damaligen Betrages geſunken, die Zuckerſteuer gänzli 
weggefallen fet., Auch den Einwand läßt er nicht zu, daß 1856 ein 
„Kriegsjahr, alſo ein Ausnahmsjahr war. Das fer auch das Jahr 
1878, nur mit dem Unterſchiede, daß die Politik Englands unter 


Mithilfe jenes erhöhten Aufwandes Erfolge erreicht habe, die ſonſt, 


blos durch einen Krieg hätten erzielt werden konnen. 


Im Ganzen kann man ſagen, daß der Miniſter mit ſeiner Ver⸗ 
theidigung Glück hatte. Kenner der engliſchen Partei⸗Verhältniſſe 
meinen, daß die Regierung, welche bekanntlich mit einer Mehrheit 
von 56 Stimmen ans Ruder kam, nach der für das nächſte Jahr in 
Aubſicht genommenen Auflöſung des Parlaments mindeſtens noch 
52 Stimmen Majorität behalten werde. Ebenſo wird das große 
Deficit, welches jedem continentalen Finanzminiſter die Haare zu Berge 
treiben würde, von Keinem, der engliſche Angelegenheiten auch nur 
oberflächlich kennt, als etwas Bedenkliches angeſehen. England iſt 
noch immer das capitalkräftigſte Land der alten Welt, fo daß ſeine 
ſtrotzende Geldfülle feiner Zeit bekanntlich einen der größten National⸗ 
ökonomen, J. St. Mill, zu dem Schluß führte, daß ihr ein tüchtiger 
finanzieller Aderlaß von Zeit zu Zeit recht zuträglich wäre. Das ein⸗ 
zige Bedenkliche dabei iſt wohl nur, daß England in ſeiner wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung jetzt an einem Punkte angelangt ſcheint, wo 
mit ſolchem Aderlaß leicht ein Zuviel geſchehen kann. Für den letzteren 
wird der afghaniſche Krieg forgen, der, gleichgiltig, ob er jetzt beginnt 
oder erſt im Frühjahr, unausbleiblich iſt. Drei mächtige Colonnen, 
die zuſammen leicht eine Armee von 100,000 Mann abſorbiren dürften, 
ſollen in das Land Schir Ali's einrücken und werden bei der beſon⸗ 
deren Eigenart der indiſchen Armee, einen bedeutenden Heeresaufwand 
fordern. Dabei muß die Flotte in Europa auf dem erhöhten Stand 
erhalten werden, wobei nach der neueſten Rede Northeote s in Wolver: 
hampton ſogar mit der Möglichkeit eines neuen Krieges in 
Europa gerechnet werden muß; die Verwaltung Coperns, eines 
engliſchen Bosnien, und die Inveſtitionen in Kleinasien werden eben: 
falls anſehnliche Summen verzehren. Das Gefährlichſte aber iſt das, 
daß die Capitalerneuerung in England jetzt eine Stockung erfahren 
zu haben ſcheint. In Bezug auf die City Bank of Glasgow mag 
die „Times“ recht haben, daß dieſes Falliment ſich mit ſeiner Beein⸗ 
flufiung anderer Inſtitute auf einen ziemlich engen Kreis beſchränken 
werde. Allein die Geſchäftslage Englands iſt auch ſonſt keine be⸗ 
friedigende. 5 


Die Eiſeninduſtrie liegt darnieder; die Baumwollſpinner von Lan 

caſhire haben eben erſt ihre Arbeitszeit neuerdings auf 35 Stunden pro 
Woche reduciren müſſen; die Häufung der Privatdepoſiten in der 
Bank von England zeugt von ſtarker Beunruhigung der Finanzkreiſe 
und dazu tritt eine immer weiter greifende Entmuthigung in der eng⸗ 
liſchen Industrie angeſichts der wachſenden Auslands Concurrenz. 
Kein Geringerer als Gladſtone hat in einem Artikel: „Kin beyond 
Sea“ in der „North American Review“ nämlich den Sat ausgeführt, 
daß England in nicht ferner Zeit auf wirthſchaftlichem und induſtriellem 
Gebiete von den Nordamerikanern als den „Stärkeren und Beſſeren“ 
überflügelt fein werde. Wenn alſo England in nächſter Zett wohl 
feine Geldmacht aufrecht erhalten wird, ſo ſcheinen uns die angeführten 
Symptome doch der Art, daß fie immerhin die ernſte Aufmerkſamkeit 
continentaler Beobachter verdienen. t. i 11 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Breslau, 24. October. 

In Berlin hat man zeitig, einen Tag nach der Publication, mit der 
Ausführung des Socialiſtengeſetzes angefangen; nicht weniger als vier 
„ſocialdemokratiſche Vereine“, 34 nichtperiodiſche Druckſchriften und eine 
Zeitung find unterdrückt und verboten worden. Das Verbot erftredt ſich 
jedoch nur auf den Bereich des Polizeipräſidiums von Berlin; ſollte das 
Verbot ein allgemeines ſein, ſo müßten alle übrigen Landespolizeibehörden 
dem Vorgange des Berliner Polizeipräſidiums nachfolgen. 

Daß der Landtag am 18. November eröffnet werden ſoll, iſt nicht ganz 
richtig; nach der officiellen „Prov.⸗Corr.“ ſoll die Eröffnung erfolgen in der 
Woche, die mit dem 18. November beginnt. Die Seſſion wird übrigens eine 
längere Zeit in Anſpruch nehmen, als heute noch von allen Seiten ange⸗ 
nommen wird. Der Schwerpunkt der Verhandlungen wird, wie das „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt, in dem Staatshausbalts⸗Etat für 1879—80 liegen. Bei 
dem Vorhandenſein eines Defieits wird es nothwendig werden, mehrere 
Abſchnitte des Etats der Budget⸗Commiſſion zur Vorberathung zu über⸗ 
weiſen. Der Etat wird ferner große ſtaatsrechtliche Fragen zur Loͤſung 
bringen. Die vom Finanzminiſterium bis jetzt reſſortirende Verwal⸗ 
tung der Domänen und Forſten ſoll dem Etat des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums einverleibt werden, es ſoll dieſe Organiſation durch 
den Etat angeordnet werden. Ferner iſt die Rede davon, daß die 
Verwaltung für Handel und Gewerbe vom jetzigen Handelsmini⸗ 
ſterium losgelöſt, und dieſelbe dem Präſidenten des Reichskanzleramtes 
Miniſter Hofman unterſtellt werden ſoll, während Herrn Maybach die Ver⸗ 
waltung des Eiſenbahn⸗, des Berg-, Hütten⸗ und Salinen⸗, ſowie des Bau⸗ 
weſens verbleibe. — Das Budget wird im Juſtizetat die Poſten enthalten, 
welche für die Durchführung der Juſtizreorganiſation nothwendig ſind. Wie 
es heißt, iſt Finanzminiſter Hobrecht mit dem Plan einer anderweitigen 
Erhebung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer beſchäftigt. Das Abgeordneten⸗ 


haus wird alſo bei dieſer Fülle von Arbeiten bis Weihnachten ſchwerlich 


mit der Durchberathung des Etats fertig werden, zumal man ſeitens des 
Centrums eine Wiederaufnahme des Culturkampfes in verſchärfter Form er⸗ 
wartet. — Trotz der officiöſen Dementis verlautet auf das Beſtimmteſte, 
daß aus dem Reſſort des Handelsminiſters einige Vorlagen wegen An⸗ 
kaufs von Privatbahnen durch den Staat an den Landtag gelangen 
werden. Man ſpricht von Berlin⸗Stettin und Magdeburg⸗Halberſtadt. Die 
Erledigung aller dieſer Fragen ſowie die Vorlagen aus den übrigen Mini⸗ 
ſterien werden den Landtag wohl 3 bis 3½ Monate beſchäftigen. Vom 
Unterrichtsgeſetz wird dabei noch keine Rede fein können, weil die Ber: 
waltungsreform vorläufig fiftirt werden fol. 

Ueber die Bemühungen, in Oeſterreich ein parlamentariſches Mini⸗ 
ſterium zu Stande zu bringen, berichten wir ausführlich unter Wien. Die 
Politik des Grafen Andraſſy findet eine allſeitige Verurtheilung, und 
man fordert von de Pretis, der mit der Bildung eines parlamentariſchen 
Miniſteriums betraut iſt, die Losſagung von Andraſſy. Unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen ſcheint eine baldige Beendigung der zſterreichiſchen Miniſterkriſe 
kaum wahrſcheinlich. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß der jetzige proviſo⸗ 
riſche Zuſtand fo lange binausgezogen wird, bis die Delegationen ihr Votum 


ch gefällt haben. Graf Andraſſy hofft noch immer, die Majorität in den De⸗ 


legationen zu erhalten, gelingt es ihm außerdem noch, ſich mit Ungarn 
auseinanderzuſetzen, ſo würde er ſich- dann wenig um die Unzufriedenheit 
der öſterreichiſchen Verfaſſungspartei kümmern. Scheint es doch, als ob 
ſich Graf Andraſſy bereits um die Bundesgenoſſenſchaft der clericalen 
Hofpartei bewerbe; die Ernennung des Grafen Trautmannsdorff zum 
Botſchafter in Berlin würde wenigſtens darauf hindeuten. 

Die partielle Miniſterkriſis in Italien ſteht in ſchönſter Blüͤthe. 
Zahl der vacanten Portefeuilles beläuft ſich einſchließlich derjenigen des 
Schatzminiſteriums und des Miniſteriums für Ackerbau; Induſtrie und 
Handel, welche interimiſtiſch von den Herren Seismit⸗Doda und Cairoli 
verwaltet werden, auf fünf, könnte aber, wie eine Römiſche Correſpondenz 
der „A. Z.“ ſehr richtig bemerkt, heute oder morgen auf ſechs, ja ſogar bis 
auf ſieben anwachſen; verzeichnet doch die „Riforma“ bereits das Gerücht, 
daß auch Herr Conforti, der Miniſter der Juſtiz und der Culte, ſeine Ent⸗ 
laſſung nehmen wolle, und ein anderes Blatt, der „Berſagliere“, findet es 
böchſt befremdlich, daß der Unterrichtsminiſter Herr De Sanctis nicht 
daſſelbe thut. Thatſache iſt, daß die öffentliche Meinung nur die Herren 
Cairoli, Zanardelli, Seismit⸗Doda und Baccarini (Präſidium, Inneres, 
Finanzen und öffentliche Arbeiten), alſo die vier Miniſter der reinen 
Linken, für ſicher auf ihren Plätzen hält und daß Herrn Cairoli durch 
ſeine in der Rede vom 15. d. abgegebenen Erklärungen über Wahl⸗ 
Reform, Vereins- und Verfammlungs = Recht und auch die Armee 
betreffend, ſeine Schiffe verbrannt und endgiltig mit der Rechten gebrochen 


Die 


hat. Alles in Allem würde ſich danach das Cabinet aus Elementen der, 


reinen Linken allein zu ergänzen haben, und dieſer politiſchen Farbe ger 
bören denn auch thatſächlich fait ausſchließlich die Namen der Portefeuille 
Candidaten an, welche bisher auftauchten. Die Gerüchte, daß auch der 
Juſtizminiſter und der Unterrichtsminiſter zu demiſſtoniren gedenlen, haben 
ſich, Nachrichten aus Rom zufolge, bisher nicht beſtätigt, doch bält man 
insbeſondere des Herrn Conforti eventuellen Rücktritt für ſo unmöglich 


nicht. Aus Neapel hört wan, daß der dort weilende Er⸗Miniſter Baron, 
Micotera in Gemeinſchaft mit dem Duca di San Donato, einem der ein⸗ 


flußreichſten Deputirten Süd⸗Italiens, damit beſchäftigt iſt, ſeine, nach ſei⸗ 


nem Rücktritte von der Regierung einigermaßen zerſtreuten Getreuen zu: 


ſammeln, um mit ihnen dann nach der Wiedereröffnung der Kammern 
gegen das Miniſterium Cairoli Sturm zu laufen. 

Die ſpauiſchen Pilger, welche am 17. d. vom Papſte in der „Sala Du: 
cale“ in feierlicher Audienz empfangen wurden, haben dem Peterspfennige 
die anſehnliche Summe von 60,000 Fr. gewidmet, wie denn überhaupt 


Spanien eines jener wenigen Länder iſt, aus welchem dem päpſtlichen 


Stuhle die Gaben der Gläubigen auch nach dem Ableben Pius IX. in un⸗ 
geſchmälerter Weiſe zufließen. ö a 

Die franzöſiſchen Blätter ſprechen ſich über die von Mae Mahon bei der 
Preisvertheilung in der Weltausſtellung gehaltene Rede im Allgemeinen 
ſehr befriedigt aus: Ain Tage vor der Preisvertheilnng hat Gambetta im 
Theater des Chateau d'Cau vor einer über dreitauſend Köpfe zählenden 
Verſammlung eine Rede gehalten, in welcher er ſagte, jetzt ſei die Republik 
feſt gegründet und es gebe in Bezug auf die Liebe zu ihr keinen Unterſchied 
mehr zwiſchen Stadt und Land. Gleichzeitig betonte er die Nothwendigkeit 
des allgemeinen Unterrichts, der Aufklärung der Maſſen. „Der Werth des 
Menſchen“, ſchloß Gambetta ſeine Rede, „liegt in feinem Wiſſen und: Ge: 


I wiſſen.“ Das „Journal des Débats“, welches Gambetta wegen ſeiner Reden 


Zeitun 
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i welche Sonntag einmal, Montag 


ng, 
zweimal, an den übrigen e dreimal erſcheint. 


Sreitag, den 25. Sauber 1878. 


in Romans und Grenoble ziemlich ſcharf getadelt hatte, ſpricht ſich ungemein 
anerkennend über die Rede im Chäteau⸗d'Eau⸗Theater aus. f 


In England iſt jetzt, während liberale Parteiredner nachzuweiſen ſuchen, 


daß ein Umſchwung der öffentlichen Meinung im regierungsfeindlichen Sinne 


ſtattgefunden habe, in altwhiggiſtiſchen Kreiſen die Rede von der Bildung 1 


einer neuen Fraction, welche gewiſſermaßen den Standpunkt Lord Pal⸗ 


merſton's vertreten würde. Unter den gegenwärtigen Umſtänden würde dieſe 


Fraction in der Hauptſache die Regierung unterſtützen, zumal auf dem Felde 
auswärtiger Politik. Ja, es iſt ſogar vorgeſchlagen worden, daß die zwanzig 
bis dreißig Pairs, welche ſich vermuthlich am Ende dieſer Partei anſchließen 
würden, in demonſtrativer Weiſe von der linken zu der rechten Seite des 
Saales übertreten ſollen. Im Unterhauſe will man ebenfalls zwanzig bis 


dreißig Stimmen in Ausſicht haben. Ob der Gedanke wirklich zur Ausfüh⸗ 
rung kommen wird, muß augenblicklich noch ſehr zweifelhaft erſcheinen. 


Gegenwärtig iſt die Bewegung noch ziemlich unreif. 
Vorgang doch die Stimmung in politiſchen Kreiſen an. 
In Betreff der afghaniſchen Frage meint der „Standard“: 

„Ein kurzer ſchneidiger und entſcheidender Feldzug iſt entſchieden das 
Beſte. Die Hungersnoth hat den indiſchen Schatz erſchöpft und die Dürren 
das Zugvieh bedenklich gelichtet. In den, dem Kriegsſchauplatz nahe⸗ 
liegenden Diſtricten ſammelt ſich Proviant⸗ und Transportmaterial raſch 
an; man darf jedoch keinerzeit bergefien, daß das Land, in welchem der 
Feldzug ſtattfindet, aller Hülfsmittel entblößt iſt und von auswärts ver⸗ 
ſorgt werden muß. 

Die Armee des Emirs wird in runder Zahl auf 60,000 Mann ge⸗ 
ſchaͤtzt, nicht mehr die nach dem früheren Feudalſyſtem zuſammengebrach⸗ 
ten Truppen, ſon e 1 
Armee, mit leidlicher Disciplin. Gewiſſen Urtheilen zufolge, ſoll die 
frühere Truppenmacht tüchtiger geweſen fein, als jetzt, da viefelbe aus 
unwilligen Conſcribirten beſteht und von Offizieren befehligt wird, welche 
nicht im Stande ſind, die Neuerungen auszunützen. Es fehlt dem Emir 


Indeſſen deutet der 
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ſondern eine ſtehende durch Conſcription ausgehobene 


l 


nicht an verbeſſerten Schießwaffen. Wir haben ihm 5000 Sniders und 


10,000 Enfield⸗Gewehre geliefert, überdies beſitzt er Fabriklen von Schieß⸗ 
waffen und Geſchützgießereien. Man nimmt an, daß 
Kanonen, einſchließlich ungefähr 18 Batterien Feldartillerie beſitzt. Vor 
ungefähr 3 Mongten waren 20 Regimenter in der Umgegend von Kabul 
concentrirt. Dieſelben find jetzt theilweiſe nach dem Kheiber Paß, theil⸗ 


weiſe nach Kandahar dirigirt worden.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Oct. [Unſere Schutzzollpolitik im Aus⸗ 
lande. — Petitionen gegen das allgemeine Wahlrecht. 
— Das Checkweſen für Deutſchland. — Kirmeßferien. — 
Die Taktik des „Vorwärts“.] Die bekannte Erklärung der 
Schutzzöͤllner im Reichstage hat nicht verfehlt, im Auslande gerechtes 
Aufſehen zu erregen. Man ſtellt dieſelbe geradezu als eine Inſpira⸗ 
tion des Reichskanzlers hin, deſſen Wirthſchaftspolitik in Tabakmonopol, 
Retorſionszöllen sc. einen Ausdruck findet. Ferner wird behauptet, 
daß die Erklärung Hand in Hand mit den neueſten Prohibitivmaß⸗ 
regeln der preußiſchen Regierung betreffs der Tranfitzölle geht. 


ſchutzzoͤllneriſchen Agitation darin, daß die Preſſe des Auslandes ſchon 


die Conſequenzen zieht, welche bei den handelspolitiſchen Verhandlungen b 


Deutſchlands wegen der Erneuerung von Handelsverträgen mit anderen 
Staaten zur Geltung kommen werden. Auch bereitet man im Aus⸗ 
lande unter dem Titel des Schutzes induſtrieller und landwirthſchaft⸗ 


handel in einer bedenklichen Weiſe zu ſtöͤren drohen. In Oeſterreich⸗ 


er ungefähr 3000 ö 


Ob 1 
dieſe Auffaſſungen richtig ſind, wird ſich in unſeren geſetzgebenden 
Körperſchaften erweiſen müſſen. Vorläufig aber liegt der Effect der 


* 


* 
licher Intereſſen ſolche Reciprocitätsmaßregeln vor, die unſern Export⸗ | 
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Ungarn werden bereits in den geſetzgebenden Körperſchaften Inter 


pellationen über die Tarifmaßnahmen der preußiſchen Regierung an⸗ 


gekündigt. — Bekanntlich hat der Geheime Regierungsrath Jacoby 
(Liegnitz) ein Programm für die theilweiſe Reform des allgemeinen, 
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directen und geheimen Wahlrechts entworfen. Von confervativer Selte 


5 
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nimmt man ſich jetzt wohlwollend der Reformvorſchläge an, die feinen 


Zeit durch die Preſſe veroffentlicht wurden, und benutzt dazu den 
Fingerzeig, welchen der Reichskanzler gelegentlich der Maivorlage des 
Socialiſtengeſetzes im Reichstage gegeben. Vorläufig haben die conſer⸗ 
vativen Vereine den Wink erhalten, mit Petitionen an den Reichstag 
vorzugehen, in welchen darauf hinzuweiſen iſt, daß das preußiſche 
Abgeordnetenhaus lediglich dadurch Socialdemokraten von ſeinen Sitzen 
ausſchließe, daß daffelbe nach dem Dreiklaſſenwahlſyſtem gewählt wird. 
Darauf geſtützt, wird verlangt, daß ein hoher Cenſus für die Reichs⸗ 
tagswahlen eingeführt und dieſe auf zwei Klaſſen beſchränkt werden. 
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Das hieße alſo, das allgemeine Wahlrecht abſchaffen und gleichzeitig 
den Beweis liefern, daß das Dreiklaſſen-Wahlſyſtem den ſchlechteſten 
Wahlmodus bilde. — Eine Anzahl deutſcher Handelskammern hat ſich 


für eine modifieirte Einführung des engliſchen Checkſyſtems in unſer 
Creditweſen ausgeſprochen. 
jährungsfriſt ausgehend, wird die Einführung von Checks für jene 
Forderungen verlangt, welche Handelsleute für gelieferte Waaren zu 

beanſpruchen haben. Ferner wird für Forderungen der Handwerker 
die Einführung halbjähriger Verjährungsfriſt beantragt. Endlich ſoll 
eine ſchriftliche Anerkennung des ſchuldigen Betrages hinreichen, um 
den Credit auf jene beiden Friſten auszudehnen. Von hieſigen Fabri⸗ 


Vom Standpunkte der einjährigen Ver⸗ 


kanten und Gewerbetreibenden hören wir, daß mit dieſer Reform des 


(Barzahlung) iſt. Kommt die Angelegenheit im Rei 
ſo würden wohl die obigen Anträge 0 eichstage 
fahren, um die ruinirende lange 


zur Sprache, 


Oberpräſident jetzt beſtimmt, daß die in verſchiedenen Theilen der Pro⸗ 


vinz ſonſt üblichen Kirmeßfeiern nur im Monat November, und zwar 


in den letzten beiden Wochen vor dem Todtenfeſt abgehalten werden 
dürfen. Dieſe Verordnung hat auf dem Lande vielfach Unzufrieden⸗ 
heit hervorgerufen. — Neben mehreren anderen ſocialiſtiſchen Zeitungen 
erklärt heute auch der „Vorwärts“, das bisherige „Centralorgan“ der 
deutſchen Socialdemokratie, in ſeiner letzten, noch „unter der Giltig⸗ 
keit des ordentlichen Geſetzes des gemeinen Rechts“ erſcheinenden 
Nummer, daß er ſich auf den Boden des Ausnahmegeſetzes ftellen und 
ſocialdemokratiſche, ſocialiſtiſche oder communiſtiſche, auf den Umſturz 
der beſtehenden Staats⸗ oder Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtre⸗ 
bungen, dle in einer den öffentlichen Frieden, insbeſondere die Ein⸗ 
tracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe zu Tage treten ($ 6 
des Geſetzes), reſpective derartig auf die Poltzeibehörden gedeutet werden 


Gerte en Modification er⸗ 
f f reditgewährung in Deutichland 
endlich abzuſchaffen. — Auch in der Provinz Brandenburg 5 9 — 


Creditweſens das praktiſche engliſche Checkſoſtem nicht erreicht werde, 
da dieſes doch ſchließlich nur eine andere Ko des a 


; 


/ 
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könnten, forgfamft vermeiden werde. Für dieſe „ſchwere, ſaure Leiſtung“ F. Berlin, 23. Oetbr. [Zwei ſocialdemokratiſche Rednerinnen Auf Grund des 8.12 des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefäbrlichen Be 
verlangt das ſocialdemokratiſche Blatt von | Leſern freundliches und ein ehemaliger ſ 5 cher Agitator vor Gericht.] | ftrebungen der Sachsen ratie von 21. Deinber 188 1 e ur 


Entgegenkommen und ferneres Wohlwollen von den Behörden aber 
fordert er, daß ſie ohne Voreingenommenheit, dem Wortlaute und dem 
Geiſte des Geſetzes gemäß jede einzelne von nun an erſcheinende 


Nummer des „Vorwärts“ prüfen und auf Grund dieſer Prüfung er⸗ 
kennen werden. 


2 Berlin, 24. Octbr. [Die Bewaffnung der Afghanen. ]) 

Der jüngſte Ausſpruch des Emirs von Afghaniſtan, den man engliſcher⸗ 
ſeits für fähig hielt, noch in der letzten Minute demüthig Abbitte zu 
thun, entſpricht dieſer Annahme keineswegs. Seine Erklärung: „Macht, 
was ihr wollt, das Ende ſteht in Gottes Hand,“ — muß unabweis⸗ 
lich den Krieg, wahrſcheinlich eine Reihe recht blutiger Kämpfe, zur 
Folge haben und zeigt auch, wie Schir Ali auf alle Eventualitäten 
gefaßt iſt! — Sämmtliche Beiſpiele in der Kriegsgeſchichte weiſen nun 
darauf hin, daß ein Unterſchätzen des Gegners noch nie gute Früchte 
England war auf dem beſten Wege, in dieſen Fehler 
zdꝛu verfallen und ſah beim Beginn der Verwickelungen mit ziemlicher 
Mißachtung auf die afghaniſchen Truppen und deren Bewaffnung 
In den letzten Wochen änderte es bereits ſeine Meinung 
über dieſen Punkt und würde ſich auch ſonſt, was die Waffen fflbſt an: 
betrifft, hierdurch ein eigenes testimonium paupertatis ausgeſtellt 
Wenn der Kampf in Indien entbrennt, werden ſich beide 
Theile, Engländer wie Afghanen, mit Gewehren gleichen Urſprungs, 
d. h. engliſchen Fabrikats, gegenüberſtehen. — Theilweiſe gab fie ihnen 
England ſelbſt. — Noch vor wenigen Jahren hoffte der Vicekönig von 
Brritiſch⸗Indien, ſich die Freundſchaft Schir Alis durch Geld und 
1872 erhielt der Emir zwei Lakh 
Rupien (400,000 Mark), 15,000 Stück theils Snider⸗ theils Enfield⸗Ge⸗ 
wehre und in kleineren Zwiſchenräumen noch mehrmals bedeutende 
Für die vollwichtigen Rupien ſollte er in ſeinem Lande 
Verbeſſerungen einführen. — Ohne Bedenken nahm Schir Ali 
das Geld, — jedoch nicht eher, als bis er ſich ausdrücklich vollſte Frei⸗ 
heit über die Verwendung deſſelben ausbedungen, — dann aber kaufte 
er für einen großen Theil der Subſidien Geſchuͤtze neueſter Conſtruction, 
die ihm engliſche Fabrikanten beſorgten. — Nach und nach wurde 
England mißtrauiſch, und die Zahlungen hörten ſchließlich wieder auf, 
als ſie immer wieder dieſelbe gefährliche Verwendung in „Gußſtahl“ 
Schir Ali muß aber recht hübſche Erſparniſſe gemacht haben, 
da ſeine pecuniären Mittel es ihm trotzdem ermöglichen, jetzt das noch 


getragen hat. 


herab. 


haben. 


Geldeswerth erkaufen zu können. 


Geldzuſchüſſe. 


fanden. 
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Auf der Anklagebank der Hilfs⸗Criminal⸗Deputation des Königl. Stadt: 


Gerichts (Vorſitzender: Stadt⸗Gerichtsrath Graf v. Pückler) erſchienen heute | fü 


die Frau Drechslermeiſter Florentine Antonie Canzıus geb. Lange und Die 
Frau Maurer Pauline Henriette Stägemann geb. Schub. Erſtere war be: 
zichtigt, in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene 
Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich 
m ($ 130 des Steafgeichbudes) und die Geiſtlichkeit beleidigt; Letztere 
ebenfalls in öffentlicher Verſammlung die Geiſtlichkeit beleidigt zu haben. 
Frau Canzius iſt eine kleine, noch ſehr junge, hübſche Frau und macht den 
Eindruck einer wohlhabenden, anſtändigen Bürgersfrau. gu Anzug iſt faſt 
elegant, aber keineswegs auffallend zu nennen. Ueber ihr Alter blieben 
wir im Unklaren. Religion — ſo bemerkte Frau Canzius — habe ſie nicht; 
ſie gehöre zu den Diſſidenten. Einen nicht ſo guten, im übrigen aber eben⸗ 
falls einen ſehr anſtändigen Eindruck machte Frau Stägemann, die frühere 
Vicepräſidentin des ehemaligen „Berliner Arbeiter⸗Frauen⸗ und Mädchen⸗ 
Vereins.“ Dieſe gab an, im Jahre 1838 geboren, evangeliſcher Confeſſion 
und im Jahre 1875 wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes beſtraft zu ſein. 
Frau Stägemann unterſcheidet ſich auch dadurch von Frau Canzius, daß 
fie mit der deutſchen Grammatik nicht auf ſolch' freundlichem Fuße als 
Frau Canzius lebt. Im Uebrigen vertheidigten ſich beide Frauen, ganz be⸗ 
ſonders allerdings Frau Canzius mit einer ſeltenen Gewandtheit. Am 
20. Mai d. IJ. fand nämlich in Pludra's Salon (Brunnenſtraße 140) eine 
ſocialdemokratiſche Frauen⸗ und Mädchen⸗Verſammlung ſtatt, in welcher 
zunächſt Frau Canzius über das Erziehungsweſen ſprach. Laut Anklage 
ſoll ſie dabei u. A. geäußert haben: „die Reichen erziehen ihre Kinder, um 
die Kinder der Armen zu verachten, unſere Töchter zu beſchimpfen und zu 
entehren. Wir können das nicht mehr länger dulden, ſondern müſſen der 
Verachtung der Reichen unſern Haß entgegenſetzen“ u. ſ. w. Ferner ſoll 
Frau Canzius geſagt haben: „die Geiſtlichen benützen die Religion blos 
aus materiellem Vortheil. Deshalh iſt es nothwendig, daß wir der Religion 
den Rücken kehren“ u. ſ. w. Auch Frau Stägemann, die nach Frau Canzius 
in der in Rede ſtehenden Verſammlung das Wort ergriff, ſoll ſich einer 
Beleidigung der Geiſtlichkeit ſchuldig gemacht haben. Frau Canzius be⸗ 
merkte: „Ich bin Familienmutter und habe lediglich aus HE 
über das Erziehungsweſen geſprochen. Das Wort Haß habe ich wohl ge 
braucht, aber nicht in der mir zur Laſt gelegten Weiſe. Ich ſagte: „Wir 
müſſen dem Haſſe der Reichen er Stolz entgegenſetzen, d. h. wir müſſen 
uns bereinen, um es zu ermöglichen, daß auch unſere Kinder, die Kinder 
des Proletariers, eine den Kindern der Reichen ebenbürtige Bildung und 
Erziehung erhalten. Die Aeußerung über die Geiſtlichkeit habe ich aller⸗ 
dings gethan, jedoch damit, die Geiſtlichkeit nicht beleidigen wollen.“ — 
Frau Stägemann beſtritt entſchieden, die ihr zur Laſt gelegte Aeußerung 
gethan zu haben. Der Polizei⸗Offizier, der die damalige Verſammlung 
überwacht und während der Rede der Frau Stägemann die Verſammlung 
auflöſte, hatte auf Grund von Notizen ſeinen mit der Anklage conform 
gehenden Bricht erſtattet, im heutigen Audienztermine wußte er ſich jedoch 
in keiner Weiſe mehr auf den wörtlichen Zuſammenhang der Neth eg 


öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die in nachſtehendem Verzeichniß aufge: 
brten n periodiſchen e nach § 11 des gedachten Geſetzes 
die unterzeichnete Landespolizeibehörde verboten ſind. 
erlin, den 23. October 1878. 
; Königliches Polizei⸗Präſidium. von Madat.” , 

Titel, Druckort und Verfaſſer der verbotenen Druckſchriften geben wir 
nachſtehend an: „Es werde Licht“ von Leopold Jacobi (Berlin 1873). „Dr. 
Max Hirſchkuh oder das Amt des Heuchlers“ von Auguſt Kapell (Berlin 
1872). „Herr Teſſendorff und die deutſche Socialdemokratie“, Socialiſten⸗ 
Prozeß am 16. und 18. März 1875 zu Berlin. Stenographiſche Aufnabme 
(Berlin 1875). „Die Löſung der focialen Frage“ von Johann Moit 
(Berlin 1876). „Die parlamentariſche Thätigkeit des Deutſchen Reichstags 
und der Landtage 1874—1876“ von Auguſt Bebel (Berlin 1878). „Pro⸗ 
tokoll des Socialiſtencongreſſes zu Gotha 1876, (Berlin 1876). „Die focialen 
Bewegungen im alten Rom und der Cäſarismus“ pon Johann Moſt 
(Berlin 1878). „Arbeiter⸗Marſeillaiſe“ pon J. Audorf (Berlin). „Kunſt und 
Socialismus.“ Eine Studie von Philimund (Berlin 1873). „Geſetz zum 
Schutz der perſönlichen Freiheit; Geſetz über den Belagerungszuſtand.“ 
Voltsausgabe mit Erläuterungen (Berlin 1878). „Die dee ung des. 
Deutſchen Reiches, mit einem Anhang: Das deutſche Reichs⸗Wahlgeſetz“ 
(Berlin 1878). „Städte⸗Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen 
der Monarchie.“ Volks⸗Ausgabe (Berlin 1878). „Die Verfaſſungs⸗ 
urkunde für den preußiſchen Staat“ (Berlin 1878). „Zweck, Mittel 
und Organiſation des Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins.“ Ein 
Leitfaden für Agitatoren don Vilhelm Tölcke (Berlin 1873). 


dur 


Carl W̃ 
„Protokoll der Generalverſammlung des Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
Vereins.“ Berlin vom 22. bis 25. Mai 1872 (Berlin 18700 „Protokoll 
der Generalverſammlung des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins zu 
Berlin“, vom 18. bis 24. Mai 1873 (Berlin 1873). „Der Staat vom 
ſocialdemokratiſchen Standpunkt aus“ von Hermann Greulich (Zürich 1877). 
„Daniel in der Löwengrube“. Pſeudonym (Heine II.) (Zürich 1877). „Ein 
neues Wintermärchen.“ Heinrich Heines Beſuch im neuen Deutſchen Reich 
der Gottesfurcht und frommen Sitte. Anonym vom Verfaſſer vom Daniel 
in der Lömengrube (Zürich 1875). „Socialdemokratiſche Lieder und 
Declamationen“. Anonym. (Zürich 1875), „Viſionen eines deutſchen 
Patrioten“ von Richard Voß (Zürich 1874). „Socialdemokratiſche Hobel⸗ 
ſpähne.“ Anonym. (Bern 1878). „Socialdemokratie, die einzige Form der 
befriedigten menſchlichen manch von N Gambs (Zürich 1878). „Le 
catéchisme social.“ Anonym. (Paris 1876). „Ceterum censeo“ bon 
Dr. Friedrich Kraſſer Eten o). „Essai de catechisme socialiste“ von 
Jules Guesde (Bruxelles 8800. „Le sort reservé aux ‚empereurs et rois““ 
don Profeſſor Claudel (Bruxelles 1878). „Chants revolutionaires 
patriotiques et socianx Frangais“ von Ferdinand Revillon (1877). „Nach⸗ 
trägliche authentiſche Aufſchlüſſe über die Badiſche Revolution von 1849. 
Anonym. (Zürich 1876). „Der 1 Eine Skizze von C. K. (Chicago 
1873). „Der Staatsſtreich von Galgenhauſen.“ Pſeudonym. (Zürich 1878). 
„Histoire de la Commune“ pon Liſſagaray (Brüſſel 1876). ili 


„Der Mili⸗ 


Fehlende an Waffen zu ergänzen, und dazu bietet ſich momentan die Aeuzerungen zu „erinnern. Mete ann engen beſtätigten dagegen Harismus“ von Dr. F. Wiede Gürich 1877). „Die Bienen“ von D. J 
beſte Gelegenheit durch Vermittelung ruſſiſcher Speculanten. Es die Angabe der Angeklagten. Staa Sanwalt Simon von Zaſtrow hielt je-] Piſareff (Budapeſt 1875). . ö 
5 . \ an doch den erſten ſchriftlichen Bericht des Polizei⸗Lieutenants für ausreichend [Prinze ſſin Charlotte.] Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: „Unſere 
handelt ſich um die von den Ruſſen im letzten Kriege erbeuteten vor- und be 5 ie Canzius 4 ie Stä 5 45 81 ; 1 
x \ 050 2 und beantragte gegen die Canzius 4 Monate und gegen die Stägemann Kaiſerliche Familie ſieht einem freudigen Ereigniſſe entgegen, welches 
züglichen de nebſt einer nach vielen Millionen zählenden Pa⸗[3 Monate 8 5 . e e ee 2 12 Ina} unſeren Kronprinzen zum Großvater und unferen Kaiſer zum Urgroß⸗ 
tronenmenge. Die beſten dieſer der Türkei gelieferten Handfeuerwaffen] Canzius zu agen Gefängniß und erkannte in allen anderen Punkten 4 B 5 
ſammen 565 3 10 8 jedenfall I 2 5 eek 9 uf Kp — ann 15 0 Br 1 91 band dere d Agi⸗ vater 1 1 1 e e 2 Erkläͤ⸗ 
y 0 85 5 } . dor Her tator, Schuhmachermeiſter Stimmath, auf der Anklagebank derſelben Depu⸗rung, daß damit die Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen 
e ſelbſt behalten) —; die anderen, ebenfalls recht guten Hinterlader ver⸗ tation. Stimmath, der ſchon vielfach wegen Maſeſtässbeleſdigung, Meli AN fü. 3 1 sel 8 ü 8 


ſchiedener Syſteme, find engliſchen Urſprungs, engliſche Gewehre aber, 
ſelbſt wenn ſie den Towerſtempel tragen, ſind betreffs ihrer Beſitzer 
oft den wunderbarſten Wandlungen unterworfen. Das haben wir 
bereits 1870/71 erfahren, als beſonders auf den Schlachtfeldern im 
Norden Frankreichs, an der Hallue, bei Bapaume und St. Quentin, 
Tauſende von franzöſiſchen Gewehren mit dem engliſchen Regierungs⸗ 
ſtempel gefunden wurden. — England gab damals über jenen mi: 
ſteriöſen Fund die Erklärung ab, daß die Waffen, als Arſenal⸗Ueber⸗ 
ſchüſſe, durch Verkauf in Privatbeſitz übergegangen, und die Regierung 
nicht ermächtigt ſei, ihren Unterthanen einen Wiederverkauf dieſer 
Waare zu verbieten! — Mithin würde Rußland, wenn etwa Eng⸗ 
land gegen das vorerwähnte Geſchäft mit Schir Ali Einſprache er⸗ 
heben wollte, durch obigen Ausſpruch allein ſchon vollkommen ge⸗ 
rrechtfertigt fein. — Was die Kopfzahl der Streiter anbetrifft, die 
Schir Ali ſchließlich Summa Summarum aufbringen kann, beziffert 


gionsſchmähung und ſonſtiger ſocialiſtiſcher Verbrechen beſtraft iſt, befand 
ih am 18. Juni d. J. in einer in Vogel's Local (Alexanderſtr. 31) ſtattge⸗ 
habten ſocialdemokratiſchen Wählerverſammlung. In dieſer ſollten die 
General⸗Vertrauensmänner bebufs Vorbereitung der Reichstagswahlen in 
Berlin gewählt werden. Anläßlich eines Tumults wurde die Verſammlung 
polizeilich aufgelöſt und die Verſammelten, wie üblich, aufgefordert, das 
Local zu verlaſſen. Die Verſammelten bevölkerten in Folge deſſen den an 
den Verſammlungsſaal ſtoßenden Garten und da es auf den Beamten den 
Eindruck machte, als ſollte die Verſammlung nunmehr im Garten Pele 
werden, ſo forderte er die Verſammelten auf, auch den Garten zu verla ſen. 
Gleich darauf äußerte der Angeklagte: „Hier hat die Polizei nichts zu ſagen, 
hier können wir Tumult machen.“ Dieſe Aeußerung hatte die Verhaftung 
und eine ne dh ni ne be t des Stimmath zur Folge. Da 
dem Stimmath jedoch nicht bewieſen werden konnte, daß er dieſe Aufforde⸗ 
rung des Polizei⸗Lieutenants hätte hören müſſen, ſo erfolgte heute ſeine 
Freiſprechung. Den Verhandlungen wohnte ein zahlreiches, zumeiſt aus 
Frauen und Mädchen beſtehendes ſocialdemokratiſches Publikum bei. 

[Ein bundesräthlicher Gegner des Socialiſtengeſetzes.] 


[Hinſichtlich der Autorſchaft des Artikels der „Deut⸗ 
ſchen Revue“ über den Untergang des „Großen Kur⸗ 
fürſt“] erhalten wir von wohlinformirter Seite folgende Mittheilung: 
„In Nr. 491 dieſer Zeitung. wird berichtet,“) daß von den höheren 
Offizieren der Kaiſerlichen Marine mit Hartnäckigkeit behauptet werde, 
Admiral Jachmann ſei der Verfaſſer des oft erwähnten Artikels in 
der „Deutſchen Revue“ über den Untergang des „Großen Kurfürſt.“ 
Wir ſind in der Lage, mit Beſtimmtheit zu erklären, daß Ad⸗ 
miral Jachmann weder der Verfaſſer jenes Artikels iſt, 
noch in irgend welcher Beziehung zu demſelben ſteht, 
und ſind zu der Vermuthung berechtigt, daß, wenn der Admiral 
Neigung haben ſollte, die Verwaltung ſeines Nachfolgers zu kritiſiren, 
derſelbe eine andere Form wählen würde, als die von dem Verfaſſer 
jenes Artikels beliebte.“ 


ſich dieſelbe auf 150,000 Mann, von denen 50,000 Mann Infanterie, 
100,000 Reiter ſind, nebſt einer ziemlichen Anzahl Batterien (90 Ge⸗ 
ſchütze). Nach engliſchen Angaben ſind dieſe Zahlen zu hoch ge: 
griffen; ein ganz genaues Beſtimmen derſelben dürfte überhaupt noch 
ſchwer ſein. 


keeinenfalls auf die Dauer einer europäiſch geſchulten Armee, die 


eeine Mißachtung dieſer gut bewaffneten Truppenmacht am Platze, ſelbſt 
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en; 
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energiſch auftritt, widerſtehen kann; ebenſowenig erſcheint aber auch 


wenn ein großer Theil derſelben nur aus Irregulären beſteht. Im 
Jahre 1842, als es die Engländer mit ebendemſelben Feinde zu thun 
hatten, erhielten ſie in dieſer Beziehung eine bittere Lehre! 
1 — äüä.13üñĩñ⸗él 


) Von unſerem militäriſchen Correſpondenten. f 


Aus der alten Neifezeit. 
Herbſt iſt's geworden; „Reiſezeit, ſchöne Zeit“ iſt ſo ziemlich vor⸗ 
über und die erfriſchungsbedürftig waren, ziehen wieder ein ins 
Winterquartier. Wanderſtab, Fahrplan und Bädeker treten vor der 
Hand in den Ruheſtand, und das Eiſenbahnnetz, das ſich dichtmaſchig 
über die Lande ſpannt, wird ſeltener eines erwägenden Blickes ge⸗ 
würdigt. Seltener ziehen fröhliche Wanderer die Straße, ſo ſtaublos 
fie ſich auch dahinſtreckt, durch alle Vortheile der neueren Technik 
verſchönt. 
j Aber auch die Alten kannten die Wichtigkeit des Straßenbaues; 
auch ſie hatten ein ſtattliches Straßennetz und es iſt lohnend, wie 
auch an der Zeit, einen Rückblick in dieſer Beziehung zu thun. 
Handels⸗ und Verkehrswege, alle die Stätten, da der Menſch 
friedlich hin⸗ und herzog und ſeine Waaren vertrieb, auf daß Jeder 
von ſeinem Ueberfluſſe ſeinem Nachbar gebe, ſie ſind jetzt vielmehr als 
ehedem ein Gegenſtand der hiſtoriſchen Unterſuchungen geworden. Die 
Geſchichtſchreibung will ſich nicht mehr nur mit dem glänzenden mili⸗ 
täriſchen Theile zu thun machen, ſondern mehr noch mit den Trägern 
aller Cultur, mit der Familie und ihrer ſtillen, aber tiefgreifenden 
Sitte, mit dem Gewerbe, der Kunſt und dem Handelsverkehre be 
ſchäftigen. f 
Namentlich mit dem Handelsverkehre beſchäftigten ſich eine große 
Zahl gefeierter Forſcher und zeigten uns, was Wenige vermeinten, 
daß nämlich auch in christlicher und vorchriſtlicher Zeit ein ausge⸗ 
dehnter Handelsverkehr ſtattfand und daß wir mehr, weit mehr An⸗ 
halt bei den Nachforſchungen fanden, als anfänglich vermuthet wurde. 
Zu Lindenſchmitt, Genthe und Anderen, welche über den 


mittel- und weſteuropäiſchen Verkehr berichteten oder ſich ſpeciell vor 


nahmen, den Tauſchhandel der Etrusker, des Haupthandels⸗ 
volks der Alten zu beleuchten, iſt ganz neuerdings auch das Werk des 


geiſtreichen Polen von Sadowski getreten. Er ſchrieb uns: Die 


„Handelsſtraßen der Griechen und Römer durch das Fluß: 
en der Oder, Weichſel, des Dniepr und Niemen "rs 75 40 
ſtade des Baltiſchen Meeres. (Jena, Coſtenoble, 1877.) Es kämpften 
noch die Legionen an den Reichsgrenzen Roms; Germaniens Völker 
waren noch ängſtlich zu bewachen, da lag Gallien, das heutige Eng⸗ 
land bis zur Pictenmauer und die pyrenäiſche Halbinſel in roͤmiſchen 
Feſſeln. Ueber Tauſende von Händlern ziehen erwerbsluſtig von 
Land zu Land, am liebſten Geſchmeide, Gefäße kleiner Art und 
anderes leicht Fortzuſchaffende mit ſich führend. Sie führten Waffen, 


Doch wie dem auch ſei, es iſt ſicher, daß dieſes Heer 


Die Angabe einiger Zeitungen, daß der Bundesrath das Sorialiften: 
geſetz einſtimmig genehmigt habe, iſt unbegründet, da — wie wir aus 
der „Weſ.⸗Ztg.“ erſehen — Reuß ältere Linie gegen das Geſetz geſtimmt 
hat. Bekanntlich hatte ſich die ältere Linie von Reuß ſchon bei dem 
Einbringen des Geſetzes gegen daſſelbe erklärt. Daß dieſe Gegner⸗ 
ſchaft nicht in einer Sympathie für die Socialdemokraten ihren Grund 
hat (obwohl Letztere bei den neulichen Landtagswahlen in Reuß für 
die Regierungscandidaten geſtimmt haben), iſt klar, die reußiſche Re⸗ 
gierung folgt nur ihren particulariſtiſchen Gefühlen, — fie ſieht durch 
die Beſtimmungen des Geſetzes ihre „Selbſtſtändigkeit“ verletzt. 
Verbotene Druckſchriften.] Das königliche Polizei⸗Präſidium in 
Berlin als Landespolizeibehörde hat, wie telegraphiſch gemeldet worden, 
vierunddreißig Drudihriften verboten. Die extigliche erfügung lantet: 


bauten auf die Ehrlichkeit der Stämme und mögen vielmals ein 
ähnliches Leben geführt haben, wie die Handelsleute unter indianiſchen 
und ſibiriſchen Völkerſchaften oder wie die einſamen Trapper Nord: 
amerikas. Denn der Händler aus dem wälſchen Süden, der, wie 
ſchon Hermann Genthe ausführt, des Südens Schmuck, Gefäße 
und Waffen ausführt, tauſchte dafür ſchmeichelnden Sinnes den Bern⸗ 
ſtein und das koſtbare Pelzwerk des Nordländers ein. Die broncenen 
Luxusgegenſtände aus dem deutſchen Norden find immer auf jene 
Händler zurückzuführen. i 

Während aber frühere Forſcher dieſſeits und weſtwärts der Oder 
bleiben, geht Sadowski über die Oder hinaus und ergänzt das 
Handelsſtraßennetz Früherer nach Oſten zu. Sadowski benutzt die 
alten polniſchen Reichsarchive, die Traditionen über alte Wege und 
Straßen, die alten Geographen, ſogar bis Ptolemäus zurück, und 
zahlreiche Funde in den polniſchen Muſeen, unter denen ſich ebenfalls 
broncene Schmuckſachen fanden, von denen Lindenſchmitt in feinem 
großen Werke: „Ueber die Alterthümer in unſerer heidniſchen Vor: 
zeit“ ſchon nachwies, daß fie alle auf die Etrusker zurückzuführen 
find. Dieſe waren die Völkerboten und Handelsleute der Alten; fie 
ſind es, die als Handelsreiſende von den neugierigen Galliern (Cäſar, 
IV, 5) gezwungen werden, vor Allen laut zu erzählen, woher ſie 
kommen und was ſie da oder dort erfahren haben. Sie ſind es, 
welche als „Venetianer“ oder „wälſche Händler“ in der Ueberlieferung 
des Volkes leben. An den Geſichtsurnen und broncenen Halsſchild⸗ 
lein erkennt man das Auftauchen und die Handelsſtraßen dieſer 
Etrusker. Eben darum, weil ſie broncenes Geräth zu den Völkern 
brachten, die vorzugsweiſe Stein- und Eiſengeräth führten, kann man 
auch die Stein⸗, Bronce- und Eiſenzeit nicht ſo trennen, als es 
manche Forſcher wohl möchten. Dieſer nordiſche Handel ſank, als der 
Bernſteinwerth ſank und die Mode den durch Münzen genau ver: 
mittelten Tauſchhandel annahm. a 1 

Die Händler kamen durch Illyrien und Pannonien, wohl auch 
durch Marbods, dieſer „Copie des Cäſarenthums“, Reich an den 
öſtlichen Nebenflüſſen der Oder, und zwar den nördlicheren, zu den 
Bernſteingegenden. Man wich ſo zugleich Germaniens dunklen 
Wäldern aus. 

Freilich ſind die alten Wege nicht dle heutigen, auch wenn wir 
nur von Handelsſtraßen reden und die Militärſtraßen der Römer 
unbeachtet laſſen. Die erwähnten alten Handelswege führen gar oft 
auf den trocken geweſenen Landengen durch die Moraͤſte. So waren 
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Danzig, 24. Oct. [Vereins⸗Controle.] In Oſtpreußen 
hat nach einer Reihe von Angaben dortiger Blätter der Oberpräſident 
durch die Localpolizeibehörden von ſämmtlichen dort beſtehenden Ver⸗ 
einen die Statuten einfordern laſſen. 
Deſterreich. 

* Wien, 23. Oetbr. [Die Verſammlung bei Herrn de 
Pretis.] Getreu feiner Abſicht, die Bildung des neuen Cabinets 
nur unter der Bedingung zu vollziehen, daß das Gros der Verfaſſungs⸗ 
partei feinem Programme zuſtimme und ihm die Gewähr einer com- 
pacten Majorltät in allen wichtigen Fragen biete, hat geſtern Nach⸗ 
mittags Herr de Pretis in die Salons des Finanzminiſteriums die 


*) Von unſerem Berliner Core Pondenten 


bei Laskowitz und bei Ratibor die ſüdlichſten dieſer Knotenpunkte 
für den Uebergang. Ein anderer war bei Maſſel unweit Trebnitz. 
Dann ging der Weg durch die Moräſte von Przigodzik nach Kaliſch, 
ein anderer über Straßburg durch die Oſſafurthen bei Slup. Durch 
die Sümpfe bei Dyhernfurth in Schleſten, ferner durch jene an 
der Mündung der Bartſch führte eine alte Straße in das Land an 
der Warthe. Schrimm war ein Knotenpunkt. Ueber eine Furth der 
Netze zwiſchen Uſchtſch und Czarnikau gelangte man noch weiter nach 
Norden. Selbſt die Weichſel bezeichnet die Richtung einer vielbeſuchten 
Handelsſtraße, ähnlich wie die Rheinlinie, insbeſondere die linksufrige, 
die dort, wenigſtens zwiſchen Coblenz und Köln, beiden Intereſſen, 
den militäriſchen, wie den mercantilen, zu dienen hatte, 
wovon zahlreiche Beweiſe da ſind. 

Die Römer verſtanden zu coloniſiren, und darum war der italiſche 
Kaufmann den Legionen auf den Ferſen, falls er ihnen nicht ſchon 
voraus war. Offenbar find die Anlagen vieler förmlicher Landſtraßen 
(Chauſſeen) ſeitens der Römer urſprünglich militäriſcher Art, ſo 
ſelbſt die berühmte Appiſche Straße?) und jene des Pompejus in 
Italien. Ebenſo die große Rhoneſtraße und die Straßen, welche 
Napoleon III. in ſeinem Werke „Cäſar“ aufführt, ſowie jene, von 
denen Barthelemy ſpricht. Die Römer zeigten beſondere Fürſorge 
im Bau, damit ein Heer feſten Fußes raſch weiter käme, denn 
ſchnell ſein und gute Straßen beſitzen, das hleß namentlich 
einem Cäſar ein Land regieren können. An den Militärſtraßen ins⸗ 
beſondere gab es Reiterſteine zum bequemen Auf- und Abſteigen (die 
Römer kannten den Steigbügel nicht), Bänke, Waſſerleitungen oder 
gefaßte Brunnen und die gebogene Straßenlinie oder Krone einer 
summa ‚erusta, damit das Regenwaſſer nach den Seiten ablaufe. 
Selbſt Wegſteine mit Angabe der Milliarien, auf „Schritte“ und 
„römiſchen Fuß“ gebaut, fehlten nicht. Ein Tauſend der passus 
oder die Milliaria (auch Miltaria) - wurde eben darum zum Maße; 
eine passus (von pandere, alſo was die Füße ſchreitend erſpannen) 
iſt aber nicht der einfache Schritt von durchſchnittlich / Elle oder 
2½ Fuß, wie wir noch heute rechnen, ſondern man normirte ihn 
ein für allemal auf den Doppelſchritt, alſo auf 5 röm. Fuß. 
13 Miliarien find alſo 1000 5 >< 13 Fuße. Und da der Gro⸗ 
matiker Hyginus den römiſchen Fuß ausdrücklſch im Gegenſatz zu 
ausländiſchen Fußmaßen als einen pes monetalis bezeichnet, fo 
iſt wohl auch anzunehmen, daß in dem Tempel der Juno Moneta. 


— Apoſtelgeſch. 28, 15. 


” — 


Sommitäten der verfaſſungstreuen Partei in allen ihren Schattirungen 
geladen, um vor ihnen ſein Programm zu entwickeln. — (Wir haben 
dieſes aus vier Punkten beſtehende Programm bereits telegraphiſch 
mitgetheilt.) In der darauf folgenden Debatte äußerte Dr. Kopp 


Gortſchrittselub), daß das aufgeſtellte Programm nicht genüge. Eine 


Occupation auf ſo lange Zeit hinaus, wie ſie ſich aus den Intentionen 
der Regierung ergebe, werden vielleicht unſere Enkel beendigt ſehen. 
Jedes Cabinet ſei unhaltbar, welches mit dem Grafen Andraſſy 
gehe, der uns in dieſes Mißgeſchick hineingeführt. — Das Haupt⸗ 
intereſſe nahmen die Ausführungen des Dr. Herbſt in Anſpruch. 
Nach dem „Tgbl.“ richtete derſelbe die heftigſten Angriffe auf An⸗ 
draſſy. Ihn habe — ſagte er — Graf Andraſſo nicht irregeführt, 
andere aber ſeien irregeführt worden. Er habe, weil er genau wußte, 
wozu der Sechzig⸗Millionen⸗Credit verwendet werden ſolle, gegen den⸗ 
ſelben geſtimmt und geſprochen. Heute handle es ſich nicht um die 
Occupation von Bosnien, man könne dieſes Land nicht ſofort ver⸗ 
laſſen, ſondern das Unternehmen ſolle möglichſt beſchränkt werden und 
man müſſe weiter trachten, mit Ehren aus der Affaire heraus 
zu kommen. Das neue Cabinet ſei allerdings für die Vergangen⸗ 
heit nicht verantwortlich, es blicke in die Zukunft, aber das Parlament 
habe die Pflicht, ſein Urtheil über die Vergangenheit zu fällen, damit 
es von der Bevölkerung für Dinge, die gegen ſein Wiſſen und gegen 
ſeinen Willen geſchehen ſind, nicht mitverantwortlich gemacht werde 
und damit nicht fein Credit im Volke dadurch verloren gehe; es ſei 
keine Gewähr dafür vorhanden, daß jener erſte Programmpunkt be⸗ 
züglich Bosniens vom neuen Miniſterium werde eingehalten werden 
können, daß ſich nicht neuerdings jene Politik wiederhole, die uns da: 
hin geführt, wo wir heute ſtehen, und deshalb ſei er der Anſicht, daß, 
ſo lange Graf Andraſſy an der Spitze der Geſchäfte bleibt, ein par⸗ 
lamentariſches Miniſterium in Oeſterreich unhaltbar ſei. Er halte 
es nicht für möglich, daß Graf Andraſſy noch länger an 
der Spitze der Geſchäfte bleibe. a 


g Frankreich. 

* Paris, 21. Oetbr. [Graf Beuſt.] In welcher Weiſe man 

hier über den Grafen von Beuſt denkt, beweiſt ein geſtern Abend 
von der „France“ veröffentlichter Artikel, dem wir die folgenden 
Stellen entnehmen: 

„Die öffentliche Meinung in Deutſchland ſcheint durch die Ernen: 
nung des Grafen von Beuſt zum Botſchafter Oeſterreich⸗Ungarns in Paris 
aufgeregt zu ſein, und die Aufmerkſamkeit richtet ſich auf's neue mit Leb⸗ 
baftigkeit auf dieſen Staatsmann, der ſeit ſieben Jahren ziemlich vergeſſen 
war und deſſen unbeſtimmte Silhouette man nur noch in den Nebeln der 
Tbemſe ſah. Wir find nicht der Anſicht, daß dieſe Ernennung wichtige 
diplomatiſche Folgen haben könne. Weder in der Politik noch anderswo 
glauben wir an Geſpenſter. Niemand lehrt aus dem Grabe zurück, und der 
Herr Graf von Beuſt iſt ein Verſtorbener, der auf der großen Scene der 
Geſchichte unterlegen it, indem er fein Vaterland zuvörderſt und dann 

noch andere Länder mit ſich zog. Der ehemalige Miniſter des Königs 
Johann bringt den Sachen, denen er dient, kein Glück, und biejenigen, 
welche glückliche Leute lieben, müffen ihn ſehr fürchten, denn fein Name 
e een 1 deuſſche ch ; 1 Sein Programm beſtand in 
dem Widerſtande gegen die deutſche Einheit, n 
eſtraft der populären Strömung. Der ſächſiſche e machte nur zu 
Ha dieſe Erfahrung, und 1866 nach dem Siege der 
zurücktreten in Folge der S bee Weigerung des Herrn v. B 


man glaubte ihn furchtbar, und zwei Monate ſpäter wurde er Kanzler des 
öſterreichiſchen Reiches. Von dieſem Augenblick an hatte ſeine Politik die 
Revanche zum Objectiv, und er traͤumte, der Dynaſtie von Habs⸗ 
burg den durch zwei unglückliche Kriege verloren gegangenen mili⸗ 
10 en Ruf wiederzugeben. Indem er dieſe Chimäre pflegte und den 


nebelhaften Hoffnungen Napoleons des Dritten ſchmeichelte, kann Herr 
von Beuſt mit Recht als eine der Urſachen unſerer Niederlagen an⸗ 
jdn Botſchafter, in Paris ebenſo ſehr Guünſt⸗ 

Buündnißilluſionen in den Boudoirs 
1 kan entſchieden 
) ie ſeiner Hierherkunft irgend 
welche Bedeutung zuſchrieben, die Regierung der Republik iſt nicht mehr 
durch die Höflinge des Kaiſerreichs geleitet, und die nationalen Geſchicke 


sgeieben werden, zumal 
ing des Hofes als Diplomat, die 
unterhielt, welche damals über das Schickſa 
Die Deutſchen würden Unrecht haben, wenn 


ängen nicht mehr von dem ſchwankenden Willen eines Souverains ab. 
Frankreich iſt durch parlamentariſche Kammern regiert und nicht mehr den 
mit Kammerherren und Ehrendamen angefüllten Vorzimmern überliefert. 
Die Zeit der kleinen Intriguen iſt vorbei, wir wollen den Frieden, und 
wir denken keineswegs daran, uns zu irgend einem Abenteuer mit dieſem 
uneinigen und krankhaften Reiche zu verbünden, das ſich Oeſterreich⸗Ungarn 
nennt, und in dem die officiellen Decrete, um verſtanden zu werden, in elf verſchie⸗ 
dene Sprachen überſetzt werden müſſen. Die Allianzen mit Wien find übrigens 
niemals für die franzöſiſche Regierung günftig geweſen, und Marie Antoinette 
hat den Bourbons kein Glück gebracht und Marie Loniſe nicht den Bong⸗ 
partes, ohne von Mexiko und von Nerimilian zu ſprechen. Wir verfolgen 
im Uebrigen keinen Plan irgend einer Art und wir ſtreben nicht nach Kriegs⸗ 
gls wir verlangen unſere Erhehung vam 
auf dem Capitol, ebenſo wie verſchiedene andere Normalmaße 
auch ein Maßstab des römiſchen Fußes aufbewahrt lag. 


wir wiſſen, daß eine römiſche Meile 


1½ Kilometer war (7½ Kilom. = 1 geogr. Meile). 


trockneten Sümpfe und bauten feſten Untergrund. 


man nicht nur bei Andernach, 
Appia und zwar an ihren heutigen Reſten, 
an der via Numicia, an der Straße des 
Rhone und Pyrenäen, längs des Mittelmeeres), 
in Gallien und an der via Domitia in der Provence. 
Ahenobarbus ſcheint überhaupt ein tüchtiger roͤmiſcher 
geweſen zu fein, da er nicht nur dieſe Straße, ‘ 
weſtfäliſche, zum Rhein laufende, die man „lange Brücke“ 
angelegt hat. 
Zu ſolchen 
das statumen oder den Unterbau 
ſammengeſtellten Br 
d. h. eine Schicht Ka 


k it Ki iſcht. 
an der Campagna fieht mörtel mit Kies vermiſcht 


aber erhielten ſtets noch die 
summa crusta genannt, die etwa 


Triumphbögen waren an den Straßen errichtet, 


Noch im Juli 1878 legte man längs der 


noch mehr Material liefern. Ir. 


und bon der Arbeit. 


Die 
Römer vermaßen ihre Landſtraßen durch Geometer ſehr genau, und 
6 geographiſche Meile oder 
Die Römer 
hatten beinahe alle unſere Grundſätze des Chauſſeebaus, und in der 
nördlichen Strecke der via Appia haben ſie uns zumeiſt übertroffen. 
Sie durchſtachen Hügel, ſchafften Felſen hinweg, füllten Tiefen aus, 
„Wie ſehr ſie, wo 
die Bodengeſtaltung es ihnen erlaubte, auf gerade Linie ſahen, bemerkt 
ſondern noch deutlicher an der via 
an der via Domitiana, 
Emporiums Gwiſchen 
an der via Aurelia 
Domitius 
Ingenieuroffizier 
ſondern auch jene 
nannte, 


ſorgfältig gehaltenen Straßen ſtellten die Römer erſt 
her und zwar aus ſorgfältig zu⸗ 
ſteinen. Darauf ſtellte man den radus her, 
Bei Piperno und 
Ä i man dies an den Reſten der appiſchen Straße, 
wie Trombone, die Römerſtraße zwichen Mars⸗la⸗Tour und 1 
bei Metz und andere uns daſſelbe beweiſen. Auf den radus ſetzle 
man den nucleus, der aus Kalk, Kreide und Kies eine dritte Schicht 
ergab und die Decke der gewöhnlichen Straßen bildete. Hauptſtraßen 
vierte Lage, summum dorsum 25 
unſerem Pflaſter entſpricht, 
aber auch vieleckig behauene Wegplatten 9 Man ah 
Stück Straßenbau mit eiſernen Stämpfeln feſt, kannte auch die Be⸗ 
deutung des Gießens auf neue Pflaſterſtrecken. Tempel, Gräber und 
dami derer 
der Todten und Sieger, Götter und Helden —.— ei 
Tavernen und Tanzplätze ſorgten für das b der Wanderer. 
ſüdlich beim Aqu 
Crabra die Stadt Rom verlaſſenden) Appiſchen Shah e. 
Gräber verſchiedener Perioden blos, welche höchft ſchätzbare Inſchriften 
lieferten, und die jetzigen römiſchen Feſtungsbauten werden hoffentlich 


430 M. zur Deckung der Koſten für bauliche Reparazuren in den Aſplräumen 
des Polizeigefängniſſes, 6000 M. zur Verſtärkung einer Poſition des Tit. I 
des Etats der polizeilichen Einnahmen und Ausgaben. 

Im Anſchluß an dieſe Bewilligungen bittet Stadtw. Elsner den Ma iſtrat 
um Auskunft, warum die Legung der Granitplatten auf der belebten 
Taſchenſtraße ſo lange ausgeſetzt werde. Jedenfalls müſſe dem jetzt dort 
herrſchenden Zuſtande bald ein Ende gemacht werden. 

Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck erklärt, daß ihm die Sache 
nicht hinreichend bekannt ſei, um ſofort die gewünſchte Auskunft ertheilen 
zu können, daß er aber für deren baldige Erledigung Sorge tragen werde⸗ 

Verpachtungen. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, 
daß die Pacht auf zwei vor dem Oderthore belegene Parzellen dem bis⸗ 
en Pächter gekündigt und alsdann zur weiteren Verpachtung auf ſechs 

ahre öffentlich ausgeboten werde. 72 

Ein Schreiben des Spediteurs Siegfried Steinitz, welcher als Nachfolger 
des bisherigen Pachtinhabers Canus erſucht, ihn im ferneren Beſitze des 
Pachtobjects zu laſſen, da er daſſolbe durch beträchtliche Geldaufwendungen 
verbeſſert habe, wird dabei zur Verleſung gebracht. 12 

Ebenſo genehmigt fie die Verpachtung der Altſcheitniger Dominial- und 
Ruſtical⸗Ländereien, der Ländereien Nr. 21 des Grundbuches von Grün⸗ 
eiche u. ſ. w. an den Gutsbeſitzer Harmening auf Zimpel, reſp. den Guts⸗ 
ee Langner zu Biſchofswalde und das Fleiſchermittel alter Bänke 

ierſelbſt. 

Ferner erklärt ſie ſich damit einverſtanden, daß mehrere Wieſenparzellen 
am Margerethen⸗ reſp. Morgenauer Damme der Marſtallverwaltung zur 
Selbſtbewirthſchaftung überwieſen, eine Parzelle im Wolfswinkel aber zu 
den bisherigen Pachtbedingungen anderweitig verpachtet werde. 

Straßenordnung. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, behufs Vor⸗ 
berathung der Vorſchläge zu Abänderungen und Ergänzungen der Straßen⸗ 
ordnung die Bildung einer aus beiden Stadtbehörden gemiſchten Depu⸗ 
tation zu beſchließen, zu welcher erforderlichen Falles noch Sachverſtändige 
aus dem Bürgerkreiſe und ein Vertreter des königlichen Polizei⸗Präſidiums 
zugezogen werden ſollen. Die Wahl- und Verfaſſungs⸗Commiſſion empfiehlt 
die Wahl der Stadtverordneten Dr. Aſch, Friedensburg, Hainauer, 
Kärger, Kopiſch, Schäfer, Schmook, Straka und P. Wolf. 

Vom Vorſtand des Grundbeſitzer⸗Vereins iſt ein Schreiben eingegangen 
‚ [mit 5 N 195 2 — Vereins Be 8 An Me 
J Stadtv. Stor ebt hervor, daß unter den neun feitens der = 
e e ee miſſion in Vorſchlag gebrachten Herren ſich ſieben Hausbeſſtzer befinden, fu 
daß dem Verlangen des Grundbeſitzer⸗Vereins dadurch Rechnung ge⸗ 
tragen werde. ; 

Stadtv. Carl Sturm bringt für die Commiſſion die Herren Molinari, 
Ehrlich und Joachimsſohn in Vorſchlag. 1 

Stadtv. Straka plaidirt für eine Vertretung des Grund beſitzervereins. 

Stadtv. Torrige empfiehlt, die drei ſeitens des Stadtv. Sturm vor 
geſchlagenen Herren mit in die Commiſion zu wählen. ' 

Stadtv. Dr. Elsner empfiehlt, die Commiſſionsvorſchläge anzunehmen, 
welche eine durchaus objective Prüfung der Vorlage gewährleiſten. 

Stadtv. Lion halt es für wünſchenswerth, daß die Commiſſion das 
Recht der Cooptation habe. f 

Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck erklart, daß nad: den Inten⸗ 
tionen des Magiſtrats die aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenderſammlung zuſammengeſetzte Deputation das Recht haben folle, 
ſich aus geeigneten Kräften der Bürgerſchaft zu ergänzen. 

Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung unter nen, 
Anträge der Stadtv. Torrige und C. Sturm die neun von der C 
miſſion vorgeſchlagenen Herren zu wählen. 

Interpellation. Stadtv. Straka u. Gen. fragen den Magiſtrat⸗ 
ob es richtig ſei, daß entgegen früheren Beſchlüſſen, die Riemerzeile (Nord⸗ 
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n jedem Falle würden wir nicht wieder die 1 . beginnen, uns mit 
9 zu verbünden, um mit denſelben die Niederlagen zu theilen, 
oder allein den Anprall auszuhalten. In der auswärtigen Politik giebt es 
nur ein wahres Princip: ſich auf das ftügen, was mächtig iſt, und ſich 
mit der Stärke verbinden. Alles Uebrige iſt weibiſche Sentimentalität. 
Herr von Beuſt kann nach Paris kommen; er wird mit den ſeiner hohen 
Stellung, ſeiner Vergangenheit und ſeinem Geiſte ſchuldigen Rückſichten 
empfangen werden. Aber man wird mit ihm kein „großes Geſchäft“ machen; 
il a le mauvais oeil.“ : 

[Herr Tiſſot.] Durch die deutſchen Blätter geht die Geſchichte 
von einem unliebſamen Reiſeabenteuer, welches dem bekannten fran⸗ 
zöſiſchen Schriftſteller Herrn Victor Tiſſot auf ſeinen Wanderungrn 
an der unteren Donau begegnet iſt. Der Hergang wird aber nicht 
ganz richtig erzählt. Herr Tiſſot iſt in Semlin nicht eigentlich ver⸗ 
haftet worden; ſondern es war ihm nur, da ſein Paß abgelaufen 
war, unmöglich, dieſe Stadt zu verlaſſen, in welcher gegenwärtig von 
den kaiſerlichen Behörden eine ungemein ſtrenge Fremdencontrole 
geübt wird. Wer nun Herrn Tiſſot aus dieſer unangenehmen Lage 
befreit hat, das war nicht der franzöſiſche, ſondern komiſcher Weiſe 
der deutſche Generalconſul in Belgrad. Dieſem iſt nämlich auch der 
Schutz der Schweizer Landesangehörigen anvertraut und der Verfaſſer 
des Milliardenpamphlets iſt gar nicht franzöſiſcher, ſondern Schweizer 
Unterthan. Einem deutſchen Staatsbeamten hat alſo Herr Victor 
Tiſſot ſeine ſehr prompt erfolgte Befreiung aus einer unbequemen 
Internirung zu danken gehabt. Er ſelbſt erkennt übrigens, wie wir 
hören, die freundliche Behandlung ſeiner Angelegenheit durch den 
deutſchen Diplomaten willig an. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 24. October. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗ e n e 
dem Vorſitze des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Ei tizrath Friedensburg, 
ſtattgehabten Sitzung wurden n. A. folgende Mittheilungen zur Kenntniß 
der Verſammlung gebrachtt N 

Die Grundeigenthums⸗Commiſſion hat zu ihrem Vorſitzenden den Stadtv. 
Riemann, zu deſſen Stellvertreter den Stadtv. Molinari gewählt. — 
Infolge des Ausſcheidens der Stadtv. Bülow und Serlo it Stadtv. Frie⸗ 
denthal der Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion überwieſen worden. 

Zu der Beerdigung des Geh. Commercienrath Franck, der in den 

Jahren 1850/56 Stadtverordneter war, find die Herren Beck, Dr. Gräber 
und P. Wolff deputtrt worden. 
Magiſtrat theilt unter Bezugnahme auf eine Zuſchrift mit, daß die bis 
jetzt ſeitens des königl. Polizei⸗Präſidil unter Zuziehung der Mitglieder der 
Sicherungs⸗Deputation vorgenommenen Reviſionen der Petroleumlager der 
Stadt nirgends eine Ueberſchreitung der polizeilichen Vorſchriften conſtatirt 
haben, und daß die Sicherungs⸗Teputation ihre Aufmerkſamkeit auch ferner 
dieſem Gegenſtande widmen werde. 

Der Nachtaufſeher Wieſenthal beſchwerte ſich mit Schreiben vom 27. 

ril c. über Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung der Gasanſtalt vor 
dem 9 7 5 Die Verſammlung beſchloß unterm 23. Mai c., das 
Schreiben dem Magiſtrat mit dem Erſuchen um Mittheilung der Sachlage 
zu überweiſen. Magiſtraꝛ hat die Beſchwerde mittelſt Schreibens vom 28. 
Juni c. beantwortet. Das Schreiben iſt ſeitens des Vorſizenden der Ver⸗ 
ſammlung der Sicherungs⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion zur Begut⸗ 
achtung überwiefen worden und dieſe empfiehlt in Rückſicht darauf, daß 
ſeitens des Gascuratorums und des Magiſtrats alle zur Auftlärung des 
Gegenſtandes erforderlichen Schritte geſchehen find, Uebergang zur Tages- 
ordnung. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. 

. Particulier Carl Neugebauer dankt für die ihm aus Anlaß feines 
50 jährigen Bürger⸗Jubilaͤums überſandten Glügwünſche. — Particulier 
Bartel und Kramhändler Kieffner feiern am 24. Oct. c. ihr 50 jähriges 
Bürgerjubiläum. Dieſelben ſollen mittelſt Schreibens ſeitens der Verſamm⸗ 
lung beglüchofinfcht werden. 

Der Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß gegen die Liſte der zur 
Stadtverordnetenwahl ſtimmberechtigten Bürger ein Einwand nicht erhoben 
worden ſei. Eine Nachweiſung über die Zahl der ſtimmberechtigten Bürger 
in den einzelnen Wahlbezirken ergiebt nach Lage der Steuerrollen als 
Durchſchnittsnumerus der Wähler eines Wahlbezirks pro 1878/79 in der 
zweiten Wahlabtheilung 277, in der dritten Wahlabtheilung 836. Es ſind 
an Wählern vorhanden in der dritten Abtheilung 14,197 mit 20,500,600 M., 
in der zweiten Abtheilung 4700 mit 20,499,300 M., in der erſten Abthei⸗ 
lung 728 mit 20.502,00 M., zuſammen 19,625 Wähler mit 61,501,860 M. 
Einkommen. Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. fol⸗ 
ende Gegenſtande zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 

Terrainverkauf. Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Abbruch der 
auf dem Grundſtück Gräbſchnerſtraße Nr. 38 — ehemalige Canther Thor⸗ 
barriere — zum Zweck der Straßenverbreiterung und dem Verkauf reſp. 
Umtauſch der verbleibenden Reſtflächen einverſtanden. 

Ein gegentheiliger Antrag, den Stadt. Prätorius ſtellte, wurde nach 
längerer Dehatte, an der ſich außer dem Referenten Stadtv. Landsberg 
die Stadtv. Riemann und Dr. Steuer und Syndicus Dickhuth bethei⸗ 
ligen, abgelehnt. 

Bewilligungen. Es werden unter Anderem bewilligt 274 Mark zur 
ung von Granitplatten por den ſtädtiſchen Grundſtücken Graben Nr. 35—40, 


der 
om⸗ 


ſtellen, aufs Neue während des Baues der Getreidehalle am Ehriſtophort⸗ 
platz durch Buden eingeengt werden ſolle. 5 

Stadtv. Straka ſchildert die Uebelſtände, welche aus der Ausführung 
eines ſolchen Vorhabens erwachſen würden. 

Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck erklärt, daß die Sache im Ma⸗ 
giſtrat noch nicht zur Sprache gebracht worden ſei. Es ſei möglich, daß 
dieſelbe in der Marktdeputation angeregt worden ſei. Uebrigens handle es 
ſich nur um einen ſehr kleinen Theil der bisher am Chriſtophoriplatz unter⸗ 
gebrachten Buden, da für den größeren Theil derſelben auch nach dem Bau 
der Getreidehalle der Chriſtophoriplatz ausreichenden Raum biete. 

Dringlichkeitsantrag. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle 
ſich damit einverſtanden erklären, daß die Lieferung von gußeiſernen Röhren 
für einzelne Bauten am Waſſerhebewerk dem Königl. Hüttenamt in Gleiwitz 
unter n Bedingungen übertragen werde. En 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: Die Vorlage als dringlich zu behandeln 
und die Anträge des Magiſtrats zu genehmigen. 

Stadtv. Aſch richtet an den Magiſtrat eine Reihe das Waſſerhebewerk 
und namentlich die Maſchinenaufſtellung bei demſelben betreffende Fragen, 
welche theilweiſe ſeitens des Stadtrath Schierer beantwortet werden. 

Ferner beantragt der Magiſtrat, die Verſammlung wolle ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklären, daß die zum Bau eines vierten Filter- und eines 
zweiten Vorklärbaſſins erforderlichen Arbeiten und Lieferungen den nach⸗ 
ſtehend genannten Offerenten übertragen werden, und zwar: 

1. Zum Bau eines vierten Filterbaſſins:. 
a. die Ausführung der Erdarbeiten dem Bauunternehmer Baſelt für den. 
Preis von 10,328 M. 63 Pf., J ; = r 
b. die Ausführung der Zimmer⸗ und Rammarbeiten dem Zimmermeiſter 
Nickel für den Preis von 534 M. 40 Pf., 
c. die Lieferung der ad b erforderlichen Hölzer der 
Schleünger für den Preis von 2754 M. 60 Pf. e 
mit dem Waſſerſtoffe immer gleichzeitig auch ein nicht unbedeutendes 
Quantum Waſſerdampf mit, ſo daß alſo, im Falle das reine Waßſerſtoff⸗ 
gas gewonnen werden ſoll, immer noch ein Arrangement zum Austrocknen 
dieſes Dampfes mit zur Anwendung gebracht werden müßte. Indeß Capi⸗ 
tän Templar hat bis jetzt dies letztere noch nicht für erforderlich erachtet 
und darum zur Zeit auch noch nicht angewendet. Was ſodann das zu dem 
beſchriebenen Experimente verwendete Luftfahrzeug betrifft, ſo iſt der Ballon 
aus Linon oder Schleiertuch gefertigt und mit gekochtem Del und Leim 
überzogen und vermag etwa zehutauſend Cubikfuß aufzunehmen. Bei dem 
fraglichen Verſuche zu Anfang October wurden jedoch nicht mehr als neun⸗ 
taufend Cubilfuß Waſſerſtoff ihm zugeführt: Es wurde dabei dies letzterg 
Gas aus der beſchriebenen Röhre und in der geſchilderten Waiſe im Ver⸗ 
hältniß von etwa je tauſend Cubikfuß für die Stunde erzeugt, und es iſt 
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Das neueſte Experiment mit militäriſchen Luftballons 
in Woolwich. 


In einer früheren Mittheilung wurde der Luftballon = Experimente 
Erwähnung gethan, die in Woolwich, nahe bei London, ausgeführt wer⸗ 
den. Dieſe Probeverſuche ſind inſoweit in der That von befriedigenden 
Reſultaten begleitet geweſen, als in den erſten Tagen des October ein 
Aeronaut bis zur Höhe von ſieben hundert Fuß heraufgeſtiegen war, zu 
einer Höhe alſo, wie fie für Recognoscirungszwecke in Kriegszeiten voll⸗ 
kommen ausreichend erſcheint. Nun iſt freilich, vom äronautiſchen Stand: 
punkte aus betrachtet, an ſich nichts Neues darin enthalten, obſchon dieſer 
A a unferes en Waser fe iel lien iſt, 75 — ect au 

ige. Anwendung von reinem Waſſerſteff erzielt wurde. Gleichwohl erſcheint] dabei freilich nicht zu zweifeln, daß während dieſes langen Zeitraums zum 
eee ee de Ai = 1 Bar ein beträchtlichen Quantum von e der. 18 9 I 
der Chef dieſer ſpeciellen Abtheilung im Ingenteurpeſen dabei 1 10 Ballen berabträufeie. Nan fel. Amar nach den dheweiſcen Barcıhe 
t. Jedermann kennt die Leichtigleit und Expanſipfähigkeit 1128 alle nungen der reine Waſſerſtoff eine Aufſtiegskraft von ſiabzig Wund per je 
as in 565 beißt da⸗ tauſend Fuß oder vielleicht eine Kleinigleit mehr noch haben, allein es I 
hat, an en läßt. ſich 1 5 a 98 Mat e 8e e en ee 3 
m porli 5 0 offenen Felde producirt werden muß, dieſen bob ven He t be⸗ 
A ale Faule | 155 gie ein 5 len Eu SR; ee ſitzen wird. Gleichwohl aber iſt dem Capitän Tamplar bei dieſem Verſuche 
effillt auffteigen zu laffen, um zu erfahren, ob ein folder Aufſtieg aufs Wirtid gelungen, der Luftballon mit fanmt dam Initiahrer, dem Vafaſt 
erathewohl gelingen werde. Die Frage zielte darauf bin, ob es praktiſch 
i 080 1 0 den geringen | pe die einer gene 4 
8 e zu en p „ weil es ſelbſtredend etwas Anderes iſt, in x : . . 
einem chemi ben Aubonne Waſſerſteff zu erzeugen, als dies im Felde] angegebenen eee 
in folder Quantität produciren zu ſollen, wie dazu gehött, um eine vom] Noch ein Punkt iſt zum Schluſſe wohl weuh bei dieſem Experimente als 
Feldherrn befoblene Ballon⸗Recognoscirung auszuführen. e dean e dh 187 5 ber B. e du des Ballons erwies 
in der That eſultat ſeiner neueſten darauf gerichteten 14 langeren Zeitraum 1 daß der Ballon den Waſſerſtoff auf einen 
Zerlihe he eden Amer . Peniche Yadıncis erbra 1 daß dies ee ee Bae i * man vermutbet hatte. Zwölf 
Problem ſehr wohl ſich durchführen läßt. Er verlangt dazu nur, daß der u der Luft und trotzdem ergab ſich die 
benöthigte Waſſerdampf, ein improviſirter Ofen beliebiger Conſtruction und 
eine Eiſenröhre, die mit Eiſenfeilſpänen angefüllt it, jedesmal zur Hand 
ſeien. Sobald er aber dieſe Hilfsmittel einmal beſitzt, erklärt er ſich im 
Stande, den Waſſerſtoff in ausreichender Menge herzustellen, um ein Luft⸗ 
fahrzeug hoch in die Luft emporzuheben. b 


Was nun zunächſt die Röhre anlangt, deren ſich Capitän Templar 
gegenwärtig hierzu bedient, ſo hat diefelbe 15 bis 20 Centimeter im Durch⸗ 
meſſer und iſt etwa zwei Meter lang. Man füllt dieſelbe locker mit Eiſen⸗ 
ſeilſpänen an, worauf ſie in einen Ofen geſchoben und darin zur Glüh⸗ 
ku gebracht wird. Alsdann läßt man den Waſſerdampf durch die Röhre 


a 

toffes, und ebenſo weiß jeder Chemiker, daß dies 
gewinnen läßt, wie der Capitän Templar es bergeſtellt 
durch, daß man einen Waſſerdampfſtrahl über Eiſenfeilſpäne 


blieb, — denn es war ein Ballon captif — mit Anwendung von neun⸗ 


auf volle vierundzwanzig Stunden gefüllt zu erhalten, dadurch, daß man 
noch einen zweiten derartigen waſſerdichten Ueberzug dem Ballon giebt. 


Es bleibt nach dieſem günſtigen Erfolge gls. nächſter Schritt die Auf⸗ 
gabe zu löſen 5 daß man zu ermitteln ſucht, inwieweit es möglich 
werden wird, den ſolchergeſtalt in den Cylindern fabriceten Waſſerſtoff bes 
hufs der Beförderung in Transportfahrzeugen zu comprimiren, ſo h 
Jederzeit ein ſofort perwendbarer Vorrath von Bafiertoif zur Hand iſt. 
ſobald irgendwo ein Aufſtieg im Felde beahſichtigt wird. Der Engländer. 
Capitän Templar, ſchmeichelt ſich bierbei mit der Erwartung, daß ſich das 
Gas bis zu einem Viertel feines Volumens werde zuſammen preſſen laſſen. 
wodurch freilich ſein Umfang beträchtlich reducirt werden würde, ſoſ oft ein 
Luftballon⸗Train auf feinem Marſche unterwegs iſt. Die fortgeſegten Vera 
ſuche werden es herausſtellen, in wieweit dies Comprimiren prattiſch durch⸗ 
Mbrbar ſein wird. Dr. H. Janke. 


indurchgehen. In Folge davon entweicht der Waſſerſtoff, während ſich der 
mee der aus dem zerſetzten Waſſerdampfe niederſchlägt, ſich mit den 
Eiſenſpänen verbindet und Eiſenoryd bildet. Und fo vollſtändig erfüllen 
dieſe Eiſenfeilſpäne dabei unter ſolchen Umſtänden ihren Zweck, daß nicht 
etwa blos die Oberfläche von dieſem Metalle davor afficirt wird, 
ſondern vielmeht die Späne durch und durch orxvdirt. werden. 


ie dies nun aber dabei nicht anders zu fein pflegt, To entweicht 


ſeite) des Ringes, wie dies Zeitungsberichte vom geſtrigen Tage in Ausſicht 


und dem ſiebenhundert Fuß langen Seil, woran das Luftfahrzeug befeſtigt 
tauſend Cubikfuß Waſſerſtaff in die Höhe zu bringen, welcher letztere in dern 


Auſſtiegskraft deſſelben als wenig alterirt. Man hofft desdalb den Ballon 


ſo daß alſo 
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d. die Lieferung der ade erforderlichen Lette dem Bau⸗Unternehmer Baſelt 
0. die Lieferung 10 Lette dem Bau⸗Unterneh N 


1870 auf einem Seminariſten 4950 Einwohner, im J. 1876 3826, im J. 


en Schleſien betrug am 1. 


an einklaſſigen Schulen betrug im Regierungsbezirk Breslau 1062, im Re⸗ 
Lehrer an mehrklaſſigen Schulen im Regierungsbezirk Breslau 1700, im 


bri 0 
h — 5 gearbeitete Adreſſe, in wel 


tation den Antrag ge 


dem Verſitze des Herrn Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten 
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Preis von 


für den 85 5 i 
* II. Zum Gau eines zweiten Vorklärbaſſins: 
a. die Ausführung, der Erdarbeiten dem Bauunternehmer Baſelt für den 
Preis von 66,229 M. 40 Pf., 5 
b. die Ausführung der Zimmer: und Rammardeiten dem Zimmermeiſter 
Nickel für den Preis von 4106 M., 14 
e. die Lieferung der ad b erforderlichen Hölzer dem Zimmermeiſter Nickel 
für den > von 5345 40 Pf. 
Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 8 
3 die Vorlage als dringlich zu behandeln; 
2) die Magiſtrats⸗Anträge zu genehmigen. 
Die Verſammlung erkennt die Dringlichkeit beiver Vorlagen an und 
genehmigt ohne Discuffion die Anträge des Magiſtrats. 4 
Dringlichkeits⸗-Antrag: Schreiben des Badeanſtaltsbeſitzers und 
Armen⸗Directors A. Anders in Breslau, Hirſchſtr. Nr. 16, vom 16ten 
October 1878. 
Einer Hochlöbl. Stadtoerordneten⸗Verſammlung 
überſende ich in der Anlage Abſchrift einer an die Kgl. Regierung, ge: 
richteten Beſchwerde über eine Verfügung des Magiſtrats, nach meches 
ich zur Meidung von Executivmaßregeln meine Badeanſtalt die Winters: 
zeit über nach dem Interimshafen translociren ſoll, zur geneigten Kennt⸗ 
wißnahme mit dem ergebenen Erſuchen: , 15 
den Magiſtrat geneigteſt veranlaſſen zu wollen, feine Executivmaßregeln 
bis nach Austrag der Beſchwerde aukzuſetzen. 5 
da dies für mich und meine Badeanſtalt eine Exiſtenzfrage iſt. 
Die Bau ⸗Commiſſion empfiehlt: 
2 die Angelegenheit als eine dringliche zu behandeln; 
2) die Petition dem Magiſtrat zur Beſcheidung zu überweiſen. 
Stadtb. Simon empfiehlt die Annahme des Commiſſionsantrages. 
Auf eine diesbezügliche Anfrage des Stadtv. Honigmann erklärt 
Syndieus Dickhuth, daß die Anordnung des Magiſtrats nicht im privat⸗ 
rechtlichen, ſondern lediglich im ſtrompolizeilichen Intereſſe erfolgt ſei. 
Die Verſammlung beſchließt nach, dem Antrag der Commiſſion die Peti⸗ 
non dem Magiſtrat zur Beſcheidung zu überweiſen. 
Schluß der öffentlichen Sitzung 6% Uhr. 
u [Abgeordneten⸗Wahl.] Durch die Ernennung des Kreis⸗ 
gerichtsraths Stahr zum Director des Kreisgerichts in Kaukehmen 
iſt das Mandat des Abgeordneten für den Wahlbezirk Poln.⸗Warten⸗ 
berg⸗Namslau⸗Oels erledigt worden. Behufs der Erſatzwahl iſt der 
Termin für, die nöthigen Wahlmänner⸗Wahlen auf den 20. November 
und für die in Oels vorzunehmende Abgeordneten⸗Wahl ſelbſt auf den 
27. November anberaumt worden. Wahlcommiſſar iſt der Landrath 
Freiherr von Buddenbrock und deſſen Stellvertreter Landrath von 
Roſenbarg in Oels. 
bl. [Frequenz der ſchleſiſchen Seminarien im 2. Quartal 
1878. Die ſiebzehn ſchleſiſchen Seminarien waren im 2. Quartal 1878 
von 1135 Zöglingen beſucht. Das Etats⸗Soll belief ſich auf 1340, ſo daß 
daſſelbe noch ein Minus von 205 zeigte. Das frequenteſte Seminar in 
Schleſien war das zu Breslau mit 89 Zöglingen. Reichenbach zählt 86, 
Peiskretſcham 84, Creutzburg 83, Steinau 75, Hen und Ober⸗Glogau 
ler Dppeln 70, Liebenthal und Zülz je 65, Bunzlau 62, Habelſchwerdt 
58, 1 N 55, Münſterberg und Oels je 53, Sagan 45 und Roſenberg 
44 m inge an den Seminarien. Ende December 1876 betrug die Zahl 
der Zöglinge auf den ſchleſiſchen Seminarien 1078, dieſelbe zeigt mithin 
eine 8 um 57. — Im ganzen preußiſchen Staat kamen im Jahre 
1878 3169 Einwohner. 5 2 r 
bl. [Zur Schulſtellen⸗Statiſtik.] Die Zahl der Schulſtellen der 
April 1878 7141, die Zahl der Schulen 
„ die Zahl der Lehrer an einklaſſigen Schulen 2660, die Zahl der 
Lehrer an mehrklaſſigen Schulen 4481. Im Regierungsbezirk Breslau be⸗ 
fanden ſich am 1. April 1878 1610 Schulen und 2762 Schulſtellen, im Re⸗ 
Hierungsbezirk Liegnitz 1306 Schulen und 1903 Schulſtellen, im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln 1152 Schulen und 2476 Schulſtellen. Die Zahl der Lehrer 


ſierungsbezirk Liegnitz 1083, im Regierungsbezirk Oppeln 515, die Zahl der 


Regierungsbezirk Liegnitz 820 und im Regierungsbezirk Oppeln 1961. 


[Barthel⸗Stiftung.] Am heutigen Tage feierte — wie bereits 
erwähnt — der Klemptnermeiſter und ſtellvertretende Obermeiſter der 


Klencptner⸗Innung, Herr Joſeph Barthel, fein 50 jähriges Bürgerjubi⸗ 
lJäum. Deputationen von Seiten der Stadtverordneten, der Bürgerverſor⸗ 


gungsanſtalt, des Bürgerrettungsvereins und der Klemptner⸗Innung, welch' 


letztere dem Gefeierten einen werthvollen ſilbernen Pokal überreichte, und 


viele Freunde und Verehrer hatten ſich im Laufe des Vormittags einge⸗ 
Funden, um dem allgemein geachteten Jubilar ihre Glückwünſche darzu⸗ 


Der Vorſtand der Bürgerverſorgungsanſtalt überreichte ihm eine 
t . Ser beſonders hervorgehoben wurde, daß 
heute zur Feier des Jubiläums als unvergängliche dankbare Erinnerung 


ine Stiftung bei der genannten Anſtalt 90 ründet worden iſt, die den 
Namen „Barthel⸗Stiftung“ erhalten hat. 2 


ASt al Alljährlich ſollen an dem ge: 
nannten Tage die Zinſen der Stiftung an einzelne Inquilinen der Anſtalt 
wertheilt werden. Der Jubilar bekleidet nämlich ſeit 25 Jahren das Ehren⸗ 


amt als Vorſteher der Bürgerperſorgungsanſtalt, während welchem Zeit⸗ 


zaume ich derſelbe namhafte Verdienſte um das Gedeihen dieſes ſegens⸗ 

reich wirkenden Iuſtituts erworben hat. Möge es dem noch ſehr rüſtigen 
ubelgreis vergöunt ſein, noch recht viele Jahre thatkräftig zum Wohle 
einer Mitbürger walten zu können. 

—B-ch— [Reue Straße. — Straßen bauten.] Am Oſtende der 
. iſt dieſer Tage, die letztere rechtwinklig durchſchneidend, eine neue 
Straße angelegt, mit Waſſer⸗ und Gasanlagen verſehen worden und wird 
gegenwärtig gepflaftert. Die neue Straße, welche den Namen Gertrudſtraße 
Erhalten bat, mündet vor ihrem Südende in die Gellhorngaſſe, während ſie 
mit ihrem Nordende die Stelle berührt, an welcher die Scheitnigerſtraße 
und die Thiergartenſtraße zuſammentreſſen. Nach Vollendung der Pflaſterung 
iſt eine begueme Verkehrsſtraße zwiſchen der Leſſingbrücke und der Thier⸗ 
Hartenſtraße hergeſtellt. Die Regulirungsarbeiten auf dem Leſſingplatz find 

is auf die 9 n e eines in einfacher Steinmoſaik ausgeführten 
Trottoirs zwiſchen dem Platze ſelbſt und dem an dem Grundſtücke der 
ſtädtiſchen Turnhalle vorüberführenden Fahrdamm zu Ende geführt. Es 


wäre nun auch an der Zeit, das ſehr defecte Pflaſter auf der den Leſſing⸗ 
’ aus mit der Breitenſtra 


e verbindenden Brücke durch neues 
ei ſchlechtem Wetter ſammeln ſich auf dieſer Brücke undurchdringliche 
Schmuhmaſſen an, die den Fußpaſſanten ſehr unbequem ſind. — Bei Gele⸗ 
genheit der Naupflaſterung des Fahrdammes am Nicolai⸗Stadtgraben it 
wiſchen der äußeren Pramenaden⸗Allee und dem Fahrdamm ein Granit⸗ 
rottoir angelegt worden, welches bei ungünſtigem Wetter des lehmigen 


erungen in Sicht.] Die Umpflaſterungs⸗ 


zu a 


Bodens des Ganges wegen ir ſehr vermißt wurde. 


ß [Verkehrsverbe 


. Arbeiten an der Schleuſenbrücke find heute beendet worden und iſt hier die 


Verkehrsſtörung gehoben. Sicherem Vernehmen nach ſoll zur Verbreiterung 


Der Brücke ein eißerner Laufſteg neben derſelben angelegt werden. Mehrere 


Grundbefiger im en Dean 1 645 ee 92 8 5 57 Weir e 
tellt, ü mwege ich⸗ 
tung des Bu ellt, zur 2 7 5 e in gerader Rich 


rgerſteiges von der Neumühle her eine beſondere Brücke über 


den Schleuſencanal unterhalb der jetzt beſtehenden hölzernen Brücke zu er⸗ 


bauen. Seitens der ſtädtiſchen Bau⸗Deputation iſt auch die Nothwendigleit 


einer ſolchen Brücke anerkannt worden und ſoll der Bau derſelben an ge: 


eigneter Stelle befürwortet werden. 
—e lReferendariats⸗Prüfung.] wurde unter 
0 Donalies eine 
en Pr. Puch, gaboehakien. Als Examinatoren fungirten die Herren 
zur or Dr. Fuchs, ellationsgerichts⸗Rath Schmid und Privatdocent 
r. Bruck. Von den — Rechtscandidaten, welche ſich der Prüfung unter⸗ 
zogen, beſtanden die Herren Donat, Hausmann, Richter, Roſenthal und 
iff das Examen. 
ldThalia⸗Theater.] Die kleine Künſtler⸗Familie Elliot, 


welche geſtern ihren Einzug im Thalla⸗Thevter hielt, dürfte ſich vor⸗ 


Heute 5 


ausſichtlich zu einer bedeutenden Zugkraft. für dieſe Bühne geſtalten. 
Die Geſellſchaft beſteht aus vier kleinen en at ran und 


zwei Mädchen, welche die ſchwierigſten Evolutionen auf dem Velo: 


cipede mit erſtaunlicher Sicherheit und vollendeter Grazie ausführen. 


Den Glanzpunkt ihrer Leiſtungen bildet es, wenn die vier Kinder 
gleichzeitig auf einem mäßig großen Tiſch im Kreiſe herumfahren. 


Die Heinen Künſtler wurden mit Beifall überſchüttet. — Außer dem 


Auftreten der Veloclpediſten brachte der Abend die recht gelungene 
Aufführung des Luſtſpiels: „Eine vollkommene Frau“ von Görlitz, 


und des Singſpiels: „Aus Liebe zur Kunſt.“ Beide Stückchen 


wurden lebendig geſpielt und hatten ſich einer recht belfälligen Auf: 
nahme zu erfreuen. a i . 5 

** [Dentwürdigfeiten von Hans von Schweinichen, herdus⸗ 
gegeben von Hermann Oeſterley. Breslau. Verlag von Wilhelm Köbner. 
878.J. Dieje,. Selbſtbiographie iſt eine ganz vorzügliche Quelle für einen 
Abſchnitt der Geſchichte Schleſiens, ſonach hat ſich der Herr „ ein 
großes Verdienſt erworben, daß er uns ein Werk überliefert, welches auf 
den beiten Quellen beruht. — Der 19575 Verfaſſer giebt uns in einer Ein⸗ 
leitung einen geſchichtlichen Ueberblick bis zu dem Momente, wo der Auto⸗ 
biograph ſelbſt zu ac beginnt, um deſſen Darſtellungen vollkommen 
verſtehen zu können. Ferner giebt er Auskunft über die vorhandenen 
Original⸗Handſchriften, die ſpäteren Abſchriften und über die auf Grund 
dieſer ausgeführten Bearbeitungen. In Bezug auf die vorliegende Aus⸗ 

abe N der Herr Herausgeber, daß dem erſten Theile die bisher un⸗ 

enutzte Fürſtenſteiner Original⸗Handſchrift, den beiden ſpäteren Theilen 

aber die Abſchriften B. C. zu Grunde liegen, daß er die von Büſching noch 
conſervirten zahlreichen Ueberſchriften unterdrückt habe, weil ſie ſich im 
Originale als ſpätere Randzuſätze erwieſen, und daß die entſetzlich wilde 
Ortbographie und Interpunction ſoweit geregelt worden fei, wie das Colorit 
der Zeit es zu geſtatten ſchien. Bei Ortsnamen, ſoweit dieſelben überhaupt 
zu verificiren waren, hat der Herr Herausgeber meiſtens die moderne Schreibung 
angewendet, nur in den Fällen gar zu arger Discordanz iſt die Schreibung 
des Originals unter dem Texte bemerkt worden. Das Werk war in drei 
Bänden geſchrieben, von denen der erſte die Jahre bis 1578, der zweite bis 
1591 und der, dritte bis 1602 enthielt. — Wer ein klares Bild von den 
Sitten, Gebräuchen, von der Denk: und Lebensweiſe jenes Zeit: 
abſchnittes haben will, möge dieſe „Denkwürdigkeiten“ zur Hand nehmen, 
das Studium derſelben wird ihn Ed nicht gereuen, ſoudern ihm 
mannigfache Belehrung und hohen Genuß gewähren. 

— FF deutſche Auswanderer aus Rußland.] 
Am 22. Abends kamen mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 28 deutſche 
Auswanderer — meiſtens Landleute — hier an, welche vor 3 Monaten mit 
ausreichenden Geldmitteln verſehen, auf Veranlaſſung von Landsleuten, 
nach Woidenfiſt im Kaukaſus ausgewandert waren, weil angeblich dort 
fruchtbringender Landbeſitz ſehr billig zu erwerben ſei. In ihren Erwar⸗ 
tungen vollſtändig getäuſcht, kebrten dieſe Auswanderer in einem beklagens⸗ 
werthen Zuſtande zurück, 13 Perſonen aus Pommern gebürtigt, reiſten mit 
dem nächſten Eiſenbahnzuge 15 ihrer Heimath, 15 Perſonen wurden im 
Aſyl für debe Goͤfchener Weg) aufgenommen und reiſten Tags dar⸗ 
u nach ihrem Heimathsorte Olfershauſen bei Gröding in Mittelfranken 
weiter. 

+ [Die Kindesräuberin] Emma Aſſig aus Heidersdorf, Kreis 
Nimptſch, iſt heute Vormittag in Pfaffendorf, Kreis Reichenbach, woſelbſt 
ſich dieſelbe bettelnd und vagabondirend umbertrieb, durch den dortigen 
Gendarm feſtgenommen und ins Gefängniß nach Reichenbach eingeliefert 
worden. In welchem Zuſtande ſich das Kind befindet, darüber verlautet in 
der telegraphiſchen Anzeige an das hieſige Polizei Präſidium nichts. Die 
Schuldige wird zur Unterſuchung der hieſigen Behörde überwieſen werden. 

+ [dur Sarnung.] Bei mehreren hieſigen Hoteliers, Kaufleuten 
und Oberkellnern in Gaſthäuſern e chien in den letzten Tagen ein junger 
ca. 24jäbriger anſtändig gekleideter Mann, welcher ſich für den Sohn des 
Herrn Oekonomieraths Bieler aus Saleſche bei 11 ausgab und 
ſich bei Jedem Einzelnen die Summe von 20 Mark entlieh und überall 
auch erhielt. Es bat ſich nachträglich herausgeſtellt, daß ſammtliche Dar: 
leiher betrogen worden ſind, indem ſich dieſer 1 um zum Ziele ji 
gelangen, dieſen falſchen Namen beigelegt hat. er Betrüger iſt vielmehr 
ein dienſtloſer Oekonom Namens Georg Holdt, welcher ke zur 
Verhaftung geſucht wird. Mit den Verhältniſſen des Herrn Oekonomierath 
genau bekannt, wußte er, mit wem derſelbe hier in Breslau in Verbindung 
und war es ihm Ne ein Leichtes, überall Gelder zu erlangen. 

+ [Polizeiliches] Einem Reſtaurateur auf der Friedrichsſtraße 
wurde eine aus grauem Steingut beſtehende Bierkuffe in Form eines Faſſes 
mit Porzellandeckel und Epheukranz, und 4 Stück Spielteller entwendet. 
Auf der Porzellanplatte befindet ſich das Bildniß einer Dame. — Der 5 


wurden durch eine 20 Jahre alte Frauensperſon die ſilbernen Knopfohr⸗ 
ringe geſtohlen. — Bei einem Haushälter auf der Kleinen Groſchengaſſe 
logirte ſich eine unbekannte Frauensperſon aus dem Oels'er Kreiſe ein, 


filberne Cylinderuhr mit Kette, einen goldenen Trauring und eine goldene 
Kapſel entwendete und auf Nimmerwiederſehen verſchwand. — Einem Dienſt⸗ 
mann von der Ohlauerſtraße wurde ein graues Umſchlagetuch im Werthe 
von 12 Mark, einem penſionirten Gendarmwachtmeiſter auf der Kirchſtraße 
ein ſchwarzmelirter Stoffrock nebſt Mütze im Werthe von 20 Mark und einer 
Poſtbeamtenfrau aus der Auguſtenburg von der W auf dem 
Wochenmarkte des Neumarktes ein Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt ge: 
ſtohlen. — In der Grafſchaft Glatz wurde einem Lehrer eine goldene Erbſen⸗ 
kette, ein Paar goldene fmit A. S. und E. K. gezeichnete Trauringe, ein 
goldener Ring mit Granaten, eine Umſchlagetuch und verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke mittelſt gewaltſamen Einbruchs geſtohlen. — Verhaftet wu 
die unverehelichte H. wegen Ohreinge Diebstahls und der Dachdecker R. 
wegen Diebſtahls. : i ; 

— [Auffinden einer ertrunkenen Perſon.] Die Leiche einer 
unbekannten männlichen Perſon wurde am geſtrigen Tage aus dem in der 
Nähe des Lehmdammes belegenen Waſchteiche gelandet und nach dem ana⸗ 
tomiſchen Inſtitute geſchafft. Der Todte, ein Mann von ca. 55 Jahren, 
von mittlerer Statur, mit dünnem blonden Kopfhaar und Schnurrbart, 
war bekleidet mit einem abgetragenen Artillerie- Waffenrock ohne Schulter: 
Hlappen brauner es che Halbſtiefeln und geflickter Leinwandſchürze, an 
welcher ſich ein kurzes meſſingnes Kettchen befindet. 

bB [Von der Oder.] Das Waſſer wächſt langſam der Dampfer 
„Gr.⸗Glogau“ iſt mit 4 Schleppkähnen, welche vornehmlich Soda und Eiſen 
eladen hatten, hier eingetroffen, die Ladungen wurden am ſtädtiſchen Pack⸗ 
bofe und am Lorenzhofe gelöſcht. Der Dampfer iſt alsbald wieder zurück⸗ 
gefahren, um andere Kähne zu holen. — Die Luſtdampfer im Unterwaſſer 
wollen 5 von 2 Uhr Nachmittags an nach Maſſelwitz fahren. — Bei 
der Strombereiſung im Unterwaſſer war das Wetter günſtiger als bei der 
im Oberwaſſer. — Von Stettin ſollen noch zablreiche Kähne nach hier 
unterwegs ſein. — Im Auftrage des königlichen Strombau⸗Directors findet 
eine Vermeſſung der Oder ſtatt zum Zweck der Feſtſtellung der verſchiedenen 
Se ehem, d. h. mittelſt eigener Inſtrumente wird feſtgeſtellt, 
mit welcher Geſchwindigkeit ſich der Strom der Oder in drei verſchiedenen 
übereinander liegenden Tiefen bewegt. | . 
o. Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche.] Auf der Domaine 
Kottwitz, Kreis Breslau, iſt der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche 
unter dem Rindvieh conſtatirt worden. Die veterinärpolizeilichen Schuß⸗ 
maßregeln ſind ſeitens der zuſtändigen Behörde angeordnet worden. 


+ Grünberg, 23. Oct. [Die zweite Hälfte der Weinlefe] it 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt; der Ausfall der Ernte befriedigt 1 
qualitativ, als auch quantitativ. In den letzten Jahren ſtand das N r 
1868 an der Spitze der guten Weinjahre; der Moſt enthielt damals 22% 
Zuckergehalt, in dieſem Jahre weiſt der Gradmeſſer 20% auf; die Güte des 
diesjährigen Weines dürfte alſo beinahe der des 68er gleichen. Während 
im Vorjahre für 500 Pfd. Trauben Anfangs 20 Mark, ſpäter 27 Mark ge⸗ 
zahlt wurden, erhielt ſich in dieſem Jahre der Preis für 500 Pfd. Trauben 
auf der Höhe von 45—48 Mark von Anfang der Leſe bis jetzt. Auch der 
Traubenverſandt durch die Poſt iſt fortwährend noch ein bedeutender, circa 


800 Kiſtchen werden täglich durch die bielige Poſt expedirt. 


O Sprottau, 23. Oct. [Wahl.] Die Wahl eines Stadthauptlaſſen⸗ 
Controleurs ſcheint auf beſondere Schwierigkeiten zu ſtoßen. Nachdem der 
erſt Gewählte, Herr Dordan aus Brieg, abgelehnt hatte, wurde, wie bereits 
gemeldet, Herr Rohrdorff aus Hirſchberg für oben Een Stellung er⸗ 
wählt. Auch dieſer zog es vor, in ſeiner bisherigen Stellung zu verbleiben, 
wesbalb der Magiſtrat abermals für dieſes Amt eine Perſoͤnlichkeit wählen 
mußte. Die Wahl fiel nun auf Herrn Nüßler, gegenwärtig Kämmereilaſſen⸗ 
Buchhalter in Lauban. 5 


ch. Lauban, 23. Octbr. [Zur Tageschronik.] Am vorigen Sonn: 
abend hielt der Verein der Here ee und der un A 
eine Verſammlung ab, die, wie A t, von einigen 30 Mitgliedern be⸗ 
ſucht war. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden hatten den erſchienenen Gäften 
den Stadtverordneten⸗Saal bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. Nach Er: 
led.gunng verſchiedener Angelegenheiten hielt Herr Sanitätsrath Dr. Jung 
aus Leubus einen Vortrag über den Beginn der Symptome der Geifted- 
Als Vorort für die nächſte Verſammlung 
u beſtimmt. Im „Hotel er Bär“ fand ein 
lt⸗Scheibe hiefigen 

ellt, iſt das Feuer von 
enſten befand, angelegt 


krankheiten und deren Heilung. 
wurde das benachbarte Bunzla 
emeinſames Diner ſtatt. — Vorige Woche brannte in 
kreiſes eine Beſitzung nieder. Wie ſich herausge 
einem 13jährigen Knaben, welcher ſich daſelbſt in 


worden. Der Brandfter it Derbafteh 


Jahre alten Tochter eines Reſtaurateurs auf der Neuen Junkernſtraße] S 


welche ihrem Wirthe aus Dankbarkeit für die erwieſene Gaſtfreundſchaft eine S 


Nächten Sonntag, den 27. d. „ findet die feierli 
Enthüllung des auf dem bieſigen Obermarkte erbauten Krieger⸗Denkma 
ſtatt. Dieſelbe erfolgt Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr. 

Sonntag Abend veranſtaltete der hieſige Theater⸗Verein „Thalia“ eine 
Theater⸗Vorſtellung zum Beſten des Denkmal⸗Baufonds. Zur Aufführung 
gelangte das vaterländiſche Schauſpiel „Lenore“ von Carl v. Holtei. Die 
Einnahme betrug gegen 100 Mark. 


0. Reichenbach l. Schl, 28. Oct. I Gewitter. — Schuleinwei 
— eiche, 185 er — WWolads fall zus 515 


. © Bofkenfain, 9. De: Dentmals-Enthällung — Theater- 
e Oct. [Denkma u ung. — Theater 


3 Uhr zog über unſere Stadt ein heftiges Gewitter, bei welchem ie 
ziemlich eine Stunde lang ein woltenbruchartiger Regen ergoß. In 2 
terswaldau ſchlug der Blitz in das Süßbrichſche Haus, zertrümmerte 
einen Theil des Daches ‚und des Giebels, ſowie . Fenſterſcheiben, 
zündete aber glücklicherweiſe nicht. — Vorige Mittwoch fand in Ernsdorf 
die Einweihung der im Oberdorfe neu erbauten evangeliſchen Schule ſtatt. 
95 der alten Schule hielt Lehrer Petram die 1 worauf ſich die 
eſttheilnehmer in langem Zu e nach dem neuen Gebäude bewegten. Dort 
überreichte der Erbauer der ule, Baumeiſter Böttger den Schlüſſel an 
den Amtsvorſtebher Marx, welcher denſelben dem Paſtor prim. Lauterbach 
übergab. Dieſer öffnete nach einer kurzen Anſprache die Thür des Gebäu⸗ 
des und hielt hierauf die eigentliche Weihrede im geſchmückten Lehrzimmer 
der 1. Klaſſe. Nach ihm Man der Kreis⸗Schul⸗Inſpector Höpfner. Nach 
einem hierauf folgenden Männer eſange fand im Knornſchen Saale ein 
Feſteſſen ſtatt. — Durch einen Verſicherungsabſchluß mit der Geſellſchaft 
„Prometheus“ wird jedem Mitgliede der freiwilligen eie welches im 
Dienſt verunglückt, während der Zeit der Arheitsunfähigkeit eine wöchent⸗ 
liche Unterſtützung von 12 Mark zu Theil. Hiervon hat der Betroffene aber 
Doctor und Apotheker zu bezahlen. Der Beſitzer der en en Mohren⸗ 
Apotheke, Apotheker Weiſt, hat nun der Feuerwehr die erfreuliche Mikthei⸗ 
1 gemacht, daß er für Feuerwehr⸗Mitglieder, welche im Dienſt verun⸗ 
lücken, Arzneien ꝛc. unentgeltlich liefere. Der Kaſſe der Feuerwehr find 
eitens des Ki Perponcher auf Neudorf 100 Mark, des Gutsbeſitzers 
Hanke⸗Hebendorf 30 Mk. und des Backereibeſitzers 2112 hier 20 Mk. als 
a überwiefen worden. — Geſtern Abend gegen 11 8 war der nord⸗ 
oͤſtliche Himmel ſtark geröthet. In Roſſenbach Jol eine Beſitzung nieder⸗ 
gebrannt ſein. — Zur Warnung diene nachſtehender Fall. Einem Schmiede⸗ 
geiellen in Leutmannsdorf flog vor circa 3 Wochen beim Schmieden ein 

tück Eiſen ins Auge. Durch verſchiedene Hausmittel ſuchte er die ent: 
ſtandene Entzündung zu vertreiben. Da dies aber nicht gelang, ging er 
nun nicht zu einem Arzt, ſondern zu einem berühmten „Privatdoctor“, 
welcher die Verletzung und Entzündung ſofort als ganz ungefährlich erklärte. 
Die von demſelben verſchriebenen Einreibungen ıc. blieben ganz erfolglos 
und nun ging es erſt zum Arzt, wo dem bedauernswerthen jungen Manne 
ein troſtloſes „zu ſpät“ entgegenſchallte. Das Auge muß berausgenom⸗ 
men werden, damit nicht noch das andere von der entſtandenen Eiterung 
ergriffen wird. 


Trankenſtein, 23. Oct. [Gewitter. — Feuer.] Vergangene Nacht 
in der zweiten Stunde entlud ſich über unſerer Stadt ein ziemlich ſtarkes 
Gewitter unter Bliz und beftigem Regen. Auch während des 1 
Tages jagten bei heftigem Winde Gewitterwolken am Horizont hin und 
ber. — In derſelben Nacht brannte die ſogenannte Geiermühle bei Peter⸗ 
witz bis auf das 1 nieder. Wirthſchaftsgebäude und Getreide⸗ 
vorräthe wurden ein Raub der Flammen. a 


_ A. Neurode, 23. Oetbr. [Gewitter. — Pocken⸗Erkrankung. — 
Selbſtmordverſuch.] Nach einem Überaus ſchönen, man kann wohl 
ſagen, ſchwülen Tage, entlud ſich heute Nacht zwiſchen 2% und 4 Uhr über 
Stadt und Umgegend ein ſehr heftiges Gewitter, das von ſtarkem Diem 
begleitet war. Der Schaden, den es angerichtet, beſteht wohl hauptſächlich 
darin, daß der gewaltige Guß von den auf der Berglehne angebauten Fel⸗ 
dern das Erdreich maſſenhaft ea, Wege and 04 hat, ſo ni man heute 
damit beſchäftigt iſt, die Straßen, Wege und Gräben von demſelben frei zu 
machen und die heruntergerollten Steine zu entfernen. Ein ſolches Unwetter 
zu ſo ſpäter Jahreszeit iſt um ſo auffallender, da wir gerade in dieſem 

ommer nur wenige und dabei ſchwache Gewitter gehabt 165 r 
unſere verſumpfte Walditz, die fortdauernd die geſundheitsgefährlichſten Aus⸗ 
dünſtungen verbreitete, iſt dieſer Regen ein großer Vortheil. Heute iſt das 
Wetter kalt und ſtürmiſch. — Da in letzter Zeit in den Orten Mittel-Steine, 
cheibau und bei ee vorgekommen ſind, ſo wird 
durch den Landrath den Einwohnern des re die geſetzliche Beſtimmung 
in Erinnerung 4 daß jeder Fall von Erkrankung an den Pocken bei 
Vermeidung einer Geldſtrafe der Polizeibehörde anzuzeigen iſt; auch werven 
die bei derartigen Krankheitsfällen auszuführenden Maßnahmen mitgetheilt. 
— Dieſer Tage wurde ein Junger Mann, der bereits mehrere Male einen 
Selbſtmordverſuch gemacht hatte, wiederum dabei betroffen und nochmals 
dem Tode entriſſen. Der Lebensmüde leidet ſchon längere Zeit an Schwer⸗ 
muth, die dadurch verſchlimmert wurde, daß er jetzt arbeitslos geworden iſt. 


O Trebnitz, 23. Octbr. landen uh tat Selbſtmord. — Dieb⸗ 
ſtahl.] Der am 21. h. ſtattgefundene vote war von Verkäufern und 
Käufern überaus zahlreich beſucht, doch ſchien das Geihäft auf dem mit 
164 Pferden, 585 Rindern, 1950 Schweinen und 31 Ziegen und Kälbern 
beſchickten Viehmarkte diesmal den artungen nicht zu entſprechen, um 
. weniger, da einige unſere Viehmärkte ftet3 beſuchenden Großhändler 


ehlten. Der Umſatz in Rindvieh gie daher auch bei mittelmäßigen Preiſen 
chleppend von Statten und das Schwarzvieh⸗Geſchäft war bei ſehr 1 
ngebot und wenig Begehr für die Menge der Verkäufer ſehr ungünſtig; 
nach fetter Waare war unbedeutende Nachfrage und das Paar Ferkel wurde 
ſogar mit 7,50 bis 9 und 12 Mark N Pferde, zumeiſt Arbeits⸗ 
pferde nicht beſonderer Qualitat, waren zahlreicher denn ſonſt zum Verkauf 
geſtellt und erzielten die Verkäufer daher eben alls dem entſprechend nur 
mäßige Preiſe. Dagegen bot der Krammarkt diesmal ein Bild des regſten 
Verkehrs und dürften die Verkäufer wohl zum größeren Theile mit dem 
Endreſultat des diesmaligen Geſchäfts recht e eſtellt von dannen 
ezogen fein, um uns nunmehr im nachſten Jahre erſt zu dem im Monat 
uni ſtatthabenden Krammarkte zu beſuchen, da ja, wie bekannt, der ſo⸗ 
genannte „kalte Markt“, d. b. der Februar⸗Krammarkt des Jahres 1879 
um erſten Male — ausfällt. — Geſtern in der Mittagſtunde wurde ein 
ieſiger, allgemein geachteter Bürger in der Dachkammer 0 f aufgefun⸗ 
den. — Bei dem nunmehr beendeten Hedwi He zu welchem ſich am erſten 
Feſttage allein nachweislich nahe an 5000 Perſonen eingefunden hatten, iſt 
es auch diesmal „ohne Diebstähle“ nicht abgegangen; denn einem der nach 
bier gepilgerten Wallfahrer wurde fein mit mehreren hundert Mark gefülltes 
Portemonnaie entwendet, wodurch derſelbe in nicht geringe Verlegenheit 
verſetzt worden iſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 24. Octbr. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe verlehrte in 
ziemlich feſter Haltung bei mäßigen Umſätzen. Creditactien ſtellten ſich 3 M. 
höher als geſtern. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien erhöhten ihren Cours 
um faft 2 pCt. Recht feſt waren auch Laurahütte⸗Actien, die um 114 pCt. 
im Courſe anzogen. Valuten eine Kleinigkeit beſſer. 


—r. . — 2 7 

Breslau, 24. October. ee Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, de r., en — — 
pr. Barber 116 Mark Br., October ⸗November 116 Mark Br., November⸗ 
December 114 Mark Gb., 114,50 Mark Br, December⸗Januar — —, April⸗ 
Mai 118 Mark Br. 117,50 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel: — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Gd., 
October⸗Aobember 102 Mark Gb. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) F.. — Etr., 
October⸗November 112 Mark Br., Nodember⸗December — —, April⸗Mai 
114 Mark Gd., 114,50 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Filoge) 0 ter, gel. — — tr., loco 60 Mark Br., pr. 
October 58 Mark Br., October⸗Rodember 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd., 
November⸗December 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd., December⸗Januar 
58 Mark Br., April⸗Mai 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, get — Liter, 
pr. October 49,80 Mark bezahlt, October⸗November 48,70 Mark Br., Nos 
bember⸗ December 48,50 Marl Br., December⸗Januar — —, April⸗Mai 

gi 


49,70 Mark Gd 5 
Zink ohne Umfap: 7 gie Saler. lter. 

Ehe ndigungspreife für den 25. October. f 
Roggen 116, 00 Dart, We = 162, 00, Gerfte. —, —, Hafer 112, 00, 
Raps 260, —, Rüböl 58, 00, Spiritus, 49, 80. | 


‚RU eee Beilage 


— 


 - er 


— Voriger ' 


pr. lauf. Monat 112 Mark Br., 


o 


Breslau, 24. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 
böchfter niebrigft. höchſter niedri, ft. höchſter mievrigft. 
8 r e e e 
Weizen, weißer 16 20 15 70 17 70 16 90 14 70 13 80 
Weizen, gelben 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
Roggen 13 20 12 80 12 30 11 90 11 60 11 10 
Gerſte ner 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
Bafer 12 40 1160 11 30 10 90 10 50 10 10 
Erbſen . 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
r der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


eſtſtellung der 


zur 
Pro 200 


arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord-Maare 
a 
Raps 5 2 3 — 15 — 
Winter⸗Rübſen . 24 — Ze 18 
Sommer⸗Rübſen . 24 75 20 — 17 — 
1 21 — 19 — 16 — 
Schlaglein „ 24. 50 2 19 2 
Kartoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50 Mark, geringere 0,80—2, ark, 


s Frankenſtein, 23. October. [Productenmarkt.] Der heutige 
Wochenmarkt de A lebhafter als der vorwöchentliche und die 
große Zufuhr fowohl wie die theilweiſe erhöhten Preiſe ermunterten ſicht⸗ 
lich die Kaufluſt. Kraut war ſo ſtark aufgefahren, daß der dazu beſtimmte 
Marktplatz bei Weitem nicht ausreichte und die ungefähr 150 Wagen ſtarke 
Zufuhr ſich in die Nebenſtraßen verbreiten mußte. Es wurden folgende 
Preiſe notirt: Weizen 16,50—17,90— 18,80 M., 8 13,20—13,90 — 14,50 
M., Gerſte 12—12,80—13,20 M., Hafer 10,40 -10,80—11,30 M., Erbſen 
12,70 M., Kartoffeln 3 M., Heu 5 M., Stroh 3,50 M. pro 100 Kilogramm. 
Butter notirte 2 M. pro 1 Kilogr. Das Schock Eier wurde mit 2,60 M. 
bezahlt. Es koſten ferner 1 Sr: Speck 2 M., Rindfleiſch! M., Kalb: 
fleiſch 70 Pf., Schweinefleiſch 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 0 P. 1 M., 
Sellerie pro Kopf 8—10 Pf., ein Gebund Peterſilie 5—10 Pf., Mohrrüben 
es Seeg J rg er iegennelk fee pro hund 13,15 Rz hegten 
pro Schock 3—6 M. Weizenmehl koſtet pro Pfund 13—15 Pf., Roggen: 
mehl 12—13 Pf., Gerſtenmehl 10—12 Pf. — Wetter: ſehr veränderlich. 


Ca. 8. 8 Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenberichtl vom 
16, bis 23. Octbr. Kupfer flau tenvenzirt: la ute, n 147 
bis 104 M., engliſche Marken 143—138,50 M., Bruchkupfer, je nach Quali⸗ 
tät 128108 M. Zinn feſt. Banca 140—134 M., Ia engliſch Lammzinn 
140130 M., Bruchzinn 85—80 M. Rohzink ſehr matt; W. H., von 
Gieſche's Erben 39—38 M., geringere Marken 38—37 M., Bruchzink 27 bis 
21 M. Blei unverändert: Clausthaler raffinirtes Harzblei 38.—35,50 M., 
Saxonia und Tarnowiter 37—35 M., ſpaniſches Blei Rein u. Co. 
46 bis 42 M., Bruchblei 28 bis 22 M. Walzeifen hielt ſich im Preiſe: 

ute oberſchleſiſche Marken Grundpreis 14 M; Brucheiſen je nach Beſchaffen⸗ 
beit 6—7 M. Antimonſum wie letzt: engliſche In. Waare 112—105 M., 
ungariſche la. Qualitäten 122—118 M. Roheiſen feſt, beite deutſche Marken 
7,72 M., ſchottiſche 7,40 M., engliſche 5,70—6 M. — Preiſe pr. 100 Ko. 
Netto Kaffe frei Berlin für Poſten, en detail enkſprechend böher. Kohlen 
und Koaks niedriger im Werthe: engliſche Nuß? und Schmiedekohlen bis 
44 M., Koaks 36—41 M. pr. 40 Hect., ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelz⸗ 
koaks 65—80 Pf. pr. 50 Ko. frei hier. 

Saaz, 20. Octbr. JSriginal⸗Hopfenbericht pon Adolf Stein, 
e in Breslau durch ©. al Here jüngſten Mit⸗ 
theilungen können auch für die abgelaufene Geſchäftswoche unverändert 
elten. Das Eintreffen mehrerer Vertreter größerer Brauereien des In⸗ und 

uslandes haben in den erſten Tagen den Verkehr belebt, und da dieſelben 
zumeiſt auf tadelfreies Product reflectirten, und größtentheils ſich mit Dan 
opfen verſorgten, ſo behauptete ſich der vorwöchentliche Preis von 120 bis 
135 Fl. für die beſſeren und beſten Qualitäten dieſer Hopfengattung; in 


Kreishopfen fanden ebenfalls mehrfache Umſätze ſtatt und erzielten dieſe den 


reis von 105—115 Fl. je nach mehr oder weniger guter Beſchaffenheit. 
tadthopfen ſind dagegen ſeit unſerem jüngſten Bericht nicht gekauft wor⸗ 
den, weil deren Beſitzer auf ihren hoben 
nicht bedeutenden Vorräthe tadelloſer Primawaare beſtehen bleiben, und die 
eigentlichen Reflectanten bierfür noch zum Einkauf erwartet werden. Die 


ang tig Witterungsverhältniſſe, die vor der Pflücke auf das Gedeihen 


unſeres Productes ſo nachthielig einwirkten, machen ſich jetzt erſt recht gel⸗ 
tend, da in vielen Diſtricten die Ernte nur einen 
unter welcher Bezeichnung jene Hopfen gemeint ſind, welche an der Stange 
oder auf dem Boden von ihrer glanzgrünen Farbe eingebüßt haben. Dieſer 
Sorten ſucht der Producent ſich möglichſt zu entäußern, und daher kommt 


es, daß oftmals bedeutende Preis⸗Unterſchiede zu regiſtriren ſind. 


London, 22. Oct. [Saatenberiht von Praſchkauer u. Co.] In 
Kümmelſamen hat auch in den letzten 14 Tagen eine ſehr bemerkens⸗ 
werthe Stille geberr\äht, e Preiſe nach kaum nennenswerthen 
Schwankungen genau 0 A 
15 Jade au, die 7 EG peirichigen war. 

oll. Saat. 32 Sh. 6 Dr Kinn r Fh. ch 
Bir 1 10 Ae Waare 23—25 Sh. per Ewt. cif. Mogadorſaat 28 Sh. 
per Cwt. ab Speicher. ; 

In at war das Geſchäft Außerſt schleppend, und find Um⸗ 
e Se a ee Apr MU 
we forcirt wurde. Prima boll. Saat Türti b., I. Qualität boll. 

. 8 — per 464 Pfd. ab Speicher hier. 8 r ide 48—50 Sh., Spa⸗ 
We e 
. per imp. 
In Hanfſaat knen rößere Poſten Rigaer Waare zu 32 Sh. 
N 5 I ! 
336 Pfd. cif. October Verſchiffung zum Verkauf, ebenſo Nel 
Waare zu 35 Sh. per 336 Pfd. cif. auf dieſelbe Ala etz oco verkaufte 
ſich anni Rigaer oder Königsberger Saat zu 50. galiziſche 37 
Sb. 6. D., beſte boll. 46 Sh. Alles per 336 Pfd. ab 3 ier. 
In Coriander iſt eine entſchiedene Beſſerung des Geſchaͤfts zu mel⸗ 
den; Preiſe heben ſich indeſſen nur langſam, da die beimiſchen Zufuhren 
vorläufig noch recht ſtark bleiben. Weite engliſche Waare erzielt 20 Sh. 


Prima 


deutfche helle 1718 Sh. dunkle 15—16 Sb. per Cut. ab Speicher bier. 


ie Zufuhren und Angebote von Mohnjaat mehren ſich von Tag zu 
Tage, und da der Bedarf denselben nicht annähernd gewachſen i, Bae 
le! ner Reduction der Preife entgegenſehen. Beſte neue deutſche 7 eil 
am a Sh. per Cwt. cif. zum Verkauf, während bolländijde, weil 
Ken e e ee fine e DNS 
. on AR 
Anisfaat bleibt fti lemlich feſt. iſche Durch⸗ 

e ene e aber 2055 feſt. Preis für ruſſiſche 


reis. Die Zufuhren von engliſcher 

0 Har ufuhren und Angebote von außerhalb indische 

48 Sh. pr. 424 Pfd. ab re Sh., geringe Oſtſee und Oſtindi 
eh; fremde 57 bis 


n Rapsſaat b eiben Umſa e klein. Engli 
| 1 iſche 62 
. Speicher hier, offinbifche 0 8b. — Rübjen 53 Sh. 
In Kleeſaat ift das Geda fo ſtill geweſen, daß kaum etwas Neues 
wi en bleibt. Rothſaat bleibt unbeg tet, Weißſaat nur billiger ver⸗ 
käuflich, ebenſo Alſyke. Gelbklee feſt bei Lenzen Umſätzen. 3 
olländiſche weiße Bohnen erfreuten ſich mehr Neuch peng, doch fallen 
Umſätze gegen Vorjahre noch fehr ſtark ab. Die Jollen en Märkte no⸗ 
tirten höhere Preiſe, die ſich aber bier nicht e ielen laſſen. Beſte 67 Sh. 
6 D. und II. Qualität 64 Sh. 6 D. und pr. 304 Pfd. ab Speicher hier. 
Deutſche und italieniſche Bohnen ganz vernachläſſigt. 
„Neue Feuerbohnen ſtark geſucht zu 18-19 Sh. pr. Buſbel: weiße 
Ri 3 5 nbnbnen en 1 te Niuch race del ab Speicher hier. 
auen Erbſen war zu under: iſen. 
Hes engl. 08 Sb, Bft holland. 62 Sb, Heine 48 —88 Sh. pr. Sa al 


ab Speicher hier. 


Breslau, 24. Octbr. [Hypotheken- und Grundſtackbericht von 
0 mit 206 von 350 abgegebenen Stimmen zum Präſidenten. 


Carl Friedländer, Ring 58.] Die Umſätze am Hypothefenmarkte find 


A. Borſig in Borſigwerk mit 24 M., Otto Geſſel in London mit 23 
die Sächſiſche Gußſtahlfabrik in Döhlen mit 21,10 M., G. E. Dellſchau in 
Berlin mit 25 M., die Hagener Gußſtablwerke mit 27,70— 32,20, M., der 
Bochumer Verein mit 29 M., ; 
Bongardt u. Co. in Limburg mit 22 M., Friedrich Krupp in Eſſen mit 
20,91 M. — Fur die Cvolutenfedern verlangten pro 100 Klgr. frei Werk⸗ 
ſtatt: die Sächſiſche Gußſtahlfabrik in Döhlen 31,10 M., Aſtbeck, Oſtbaus, 


geboten und zwar pro 
50 Millimeter Durchmeſſer zu 1,31 M: Albert Hahn in Düſſeldorf und 
Berlin, Balke, Tellering u. Co. in Düſſeldorf, S. Huldſchinsklo u. Söhne, 
Gleiwitz, J. P. Piedboeuf, Düſſeldorf, und Actien⸗Geſellſchaft Düſſeldorfer 
Nöhrenwalzwerk. 


Portefeuille der Haupkbank 


orderungen in Anbetracht der 


ittel⸗Hopfen ergab, J 


Tagen. Am geſtrigen Markte trat etwas 
per Cwt. ab Speicher 
hier und da nach, wo 
iſche Saat bei ſchwacher 


per 
15 großtörnige 


und kamen größete 
e Waare zu 12 Sh. bis 12 Sh. 6 D. per Buſhel zum 


Beilage zu Nr. 199 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 25. October 1878. 


nicht von Belang. Von erſten Hypotheken auf gut gelegene Häuſer ſind 

5 rößere Stucke offerirt, die über die Hälfte der Feuertaxe hinausgehen; zu Mitgliedern der nach § 26 des Socialiſtengeſetzes einzusetzenden 

er 5 

Für jede Eintragungen iſt Geld ziemlich ſteif, auch ſind die Geldgeber in 
* 


egehr richtet ſich jedoch nach nicht zu großen pupillarſicheren Appoints. 
ahl der zu beleihenden Grundſtücke penibel. Nach größeren ſchle⸗ 


ſiſchen Guts⸗Hypotheken iſt rege Nachfrage. Das Grundſtückgeſchäft iſt 
ziemlich ſtill, die letztwöchentlichen Umſätze beſchränken ſich auf einige 
Tauſchgeſchäfte. 


[Concurs Putbus.] Es iſt nunmehr bei dem Kreisgerichte zu Bergen 


auf Rügen der Antrag auf Aufhebung des Concurſes über das Vermögen 
des Fur 


ten Putbus eingereicht worden. 

§ Breslau, 24. Oct. [Submission auf Stahl zc.] Die Lieferung 
des Bedarfs der Werkſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn pro 1879 an 
1) 27,000 Klgr. Gußfederſtahl zu Maſchinen⸗ und Wagenfedern, 2) 475 


Stück gußſtahlernen Cvolutenfedern für Wagen, 3) 2300 Stück ſchmiede⸗ 
eiſernen Siederöhren von 45 und 50 Millimeter Durchmeſſer ſtand zur 


öffentlichen Submiſſion. Es offerirten ad I) pro 100 Klgr. fr. e 


R. Harkort in Hagen mit 29,70 M., Gebr. 


Eiken u. Co. 33 M., ien Krupp in Eſſen 34,11 M. — Die Siederöhren 
wurden von den nachſtehenden fünf Firmen zu genau gleichen Preiſen an⸗ 
teter von 45 Millimeter Durchmeſſer 1,21 M., von 


Rotterdam, 23 October. [Kaffee.] Die heutige Auction der nieder: 


ländiſchen Handels Geſellſchaft über 99,610 Ballen Java:, Padang ac. Kaffe 
iſt, 127 folgt, abgelaufen. 8 


Es wurden angeboten: 


l Zuſammenſtellung. are. Ablauf. 
1,249 Java Preanger, braun 67 68 66 —66% 
2,194 gelb 62 —68 62 —67 4 
12,486 „ gelblich bis blank 53 —56½4 52% —57 

492 „ehrlich e 50 50%—51 
„610 „ Tiilatjap gelbliche 53% 52453 
1,050 Padang blank etwas bunt... 53 —56 5277 —55 74 

621 Palembang blaß. 54 524-534 
4,721 Java blank.. . 0 —54 51 —537 
8,833 „ blankartig bis blaß. 48 —49 47 7—51 7 

11,332 „ blaß grünlich 46½ —47 % 45% —48 
341 „ Sömaniek weſtind. Bereit. 7 70 
e e ae een 477＋2—49 477 —49 
13,353 „ Paſſardan grürnn 46 —48 46 —48 
4.257 „ hlaß grünlich. 43 5 42045 
4,616 Solo bunt blaß 44 —46 42455 
155868 „ grauar tig 454% 46, —47% 

84 „ „Timor. 2 — 

1,991 Manilla grünlich 45 —45½ 45 —45 
7,054 Ordinär und Triage 16 —32 17128 
10861 Beſchädigte und Diverſe — — 

99,510 Ballen. Alles verkauft. 5 
— —— 


Ausweiſe. 
[Bankausweis:] Baarvorrath Abn. 11,191,000. 
9 euille Hau und der Filialen Zun. 10,151,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Zun. 7007000. Notenumlauf Abn. 16,514,000. Guthaben des 
54 Zun. 21,255,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
„ * 1 27 7 
— — . — 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 24. Detbr. [Der Bezirks⸗Verein für den öſtlichen 
Theil der inneren Stadt] war am Mittwoch Abend im Saale des 
Stadtpark verſammelt und machte der Vorſitzende, Apotheker Czerwenka, 
zunächſt folgende Mittheilungen. Das Königl. Polizei⸗Präfidium theilt auf 
eine Eingabe bezüglich der ſchlechten Beſchaffenheit der nach den Kirchhöfen 
der St. Vincenz und St. Maria Kirchengemeinden führenden Wege mit, 
daß die genannten Wege Privateigentbum der Apjacenten ſeien und daß 
wenn den e ein Mitbenutzungsrecht zuſtehe, es in deren 

utereſſe liege, den Weg in paſſirbarem Zuſtande zu erhalten, ein polizei⸗ 
liches Einſchreiten aber abgelehnt werden müſſe. Auf eine Eingabe an den 
Magiſtrat, den neuen Marktplatz an der Leſſingbrücke betreffend, erwidert 
derſelbe, daß ein Aufreißen des Pflaſters zum Zweck der Legung von Waſſer⸗ 
röhren nicht beabſichtigt war und daß über einen Neubau der Ziegelbrücke 
ein Beſchluß noch nicht gefaßt ſei. Von dem königl. baieriſchen Kämmerer 
Carl Grafen von Freyen und Seiboltsdorf ſind dem Verein zur Renovation 
des Denkmals des hier gefallenen königl. baieriſchen Lieutenants Carl Graf 
Seiboltsdorf die veranſchlagten 150 Mark überſandt worden. — Die langen 
Debatten über die bevorſtehenden Stadtperordneten⸗Wahlen führten zu dem 
Reſultat, daß die Commiſſions Vorſchläge acceptirt und folgende 8 Herren 
mit Majorität als Candidaten des Bezirksvereins angenommen wurden und 
den Wählern vorgeſchlagen werden ſollen: Kaufmann Straka, Apotheker 
Czerwenka, Rittergutsbeſitzer Struve, Kaufmann Wilhelm Eckart, 

iegeleibeſitzer Carl Bartels, Inſtrumentenmacher Hertel (Weidenſtr.), 
Brauereibeſitzer Eduard Haaſe, Kaufmann Albert Sindermann. Die 
Vertheilung dieſer Herren auf die einzelnen Bezirke gan dem Vorſtande und 
6 Herren aus der Mitte der Verſammlung überlaſſen ſein. Nachdem die 
Mitglieder dieſer Commiſſion gewählt waren, wurde beſchloſſen, jeden ein 
7 2515 Wähler über den vom Bezirks Verein für den betreffenden 

ahlbezirk aufgeſtellten Candidaten zu benachrichtigen. Ueber den vom 
Hotelbeſitzer Kunicke eingebrachten Antrag über Einführung einer Ge: 
ſchäftsordnung wurde beichlofen, daß dieſer Gegenſtand gemeinſchaftlich mit 
der Berathung über die Reviſion der Statuten auf die Tagesordnung einer 
der nächſten Verſammlungen kommen ſolle. Der Fragekaſten bot kein Intereſſe 
und wurde die Verſammlung nach 11 Uhr geſchloſſen. 


C. A. Görner's ‚Concert: und Geſellſchafts⸗Declamator“. 2. Bert. 


Paris, 24. Octbr. 


(Hamburg, J. F. Richter.] Annehmbares Mittelgut, das feinen Zweck, die H 


Pauſen eines Geſellſchaftsabends auszufüllen und den Vergnügungs⸗ 
meiftern, welche um Stoff verlegen ſind, denſelben zu bieten. Der Humor 
und Scherz in dieſen Producten, welche ſammtlich von dem Verfaſſer ber: 
rühren, ſind ziemlich harmloſer Natur, werden aber auch leinen Anſtoß 


erregen. 
Brieffaften der Redaction. 


R. in Schoppinitz. Wir haben das Werk. in Nr. 472 der 


„Bresl. Ztg.“ günſtig beſprochen. 


Herrn M. in G.: Wir ſind nicht in der Lage, Ihnen hierüber 
Auskunft geben zu können. 

Alter Abonnent: Der „Anzeiger für Mittel⸗Thüringen“ in 
Königſee und die „Fürſtl. Schwarzb.⸗Rudolſt. priv. Zeitung“ in 
Rudolſtadt. F 1 


ER 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 7 

Berlin, 24. Oct. Gutem Vernehmen nach ſind als Mitglieder 
der Beſchwerde⸗Commiſſion nach § 26 des Socialiſtengeſetzes in Aus⸗ 
ſicht genommen: Miniſter Eulenburg als Vorſitzender, Unterſtaats⸗ 
Secretär Bitter als ſtellvertretender Vorſitzender. Außerdem aus dem 
Bundesrathe die hieſigen Vertreter von Sachſen, Würtemberg und 
Mecklenburg; ans den oberſten Gerichtshöfen drei preußiſche Ober⸗ 
Tribunalsräthe (darunter Hahn und Delius), ferner wahrſcheinlich ein 
baieriſches und ein heſſiſches oder badiſches Obergerichtsmitglied. 

(Wiederholt.) 
Peſt, 24. Oct. Das Abgeordnetenhaus wählte Koloman Ghiczy 


1 
2 


Berlin, 24. Octbr. In der heutigen Bundesrathsſitzung wurden 


Beſchwerdecommiſſion gewählt: aus dem Bundesrathe der Unterſtaats⸗ 
Secretär Bitter, der ſächſiſche Geſandte Noſtitz- Wallwitz, der würtem⸗ 
bergiſche Geſandte v. Spitzenberg und der Mecklenburgiſche Geſandte 
Prollius; als richterliche Mitglieder: die Obertribunalsräthe Holleben, ) 
Hahn, Delius und die Oberſtgerichtsmitglieder Schneider (München) 
und Oberappellationsrath Lehmann (Lübeck). n 
Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Bekanntmachung des hieſigen i 
Polizeipräſidiums vom 23. Oct., betreffend das Verbot der Nr. 247 9 
der „Berliner Freien Preſſe“, ſowie das Verbot des ferneren Er⸗ 
ſcheinens dieſes Blattes. f 


5 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Po 

Berlin, 24. Oct. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ erfährt, der 
19. November ſei vorläufig der für den Landtag in Ausſicht genom⸗ 2 
mene Eröffnungstermin. * 

Die vorgeſtrige Verleihung des Sterns zum Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe an den Miniſter Eulenburg durch den Kronprinzen erfolgte 
mit einem überaus gnädigen Handſchreiben. — Der ſchleswigſche 
Herzog Carl von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg iſt heute 
nach längerem Leiden im 66. Lebensjahre geſtorben. a 

Berlin, 24. Oct. Die anſtatt der „Berliner Freien Preſſe“ 
heute zum erſten Mal erſchienene „Tagespoſt“ iſt confiscirt und deren 
ferneres Erſcheinen verboten worden.“ 0 

Berlin, 24. Det. Die Verhandlungen des Finanzminiſters mit 
dem Ausſchuſſe des alten Conſortiums über 60 Millionen preußiſcher 
vierprocentiger conſolidirter Anleihe ſind beendigt; morgen wird der 
Abſchluß erfolgen. 

Berlin, 24. Detbr. Die heute gewählten Mitglieder der Be⸗ 
ſchwerde-Commiſſion für das Socialiſtengeſetz ſind: Bitter, Spitzenberg, 
Noſtitz und Prollius; die preußiſchen Obertribunalsräthe Holleben, 
Hahn und Delius; der bairiſche Oberappellrath Schneider, der Lübecker 
Oberappellationsgerichtsrath Lehmann. Die Ernennung Eulenburgs 
zum Präfidenten ſteht bevor. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Börſen ⸗Depeſchen. 
Berlin, 24. Oct. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 8 
Cours vom 24. |, 23. Cours vom 24. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 389 — 384 — Wien kurz 17 
Oeſterr. Staatsbahn 438 — 435 — Wien 2 Monate . 17 
Lombarden 115 — 114 50 Warſchau 8 Tage... 2 
Schleſ. Bankverein . 86 20 86 20 Oeſterr. Noten 
Bresl. Discontobank. — — 65 — Ruſſ. Noten 
Bresl. Wechslerbank. 73 75 73 90 382 preuß. Anleihe 
Laurahütte 72 25 70 6013 00 Staatsſchuld. 
Donnersmarckhütte. . 26 — 25 75 1860er Leoſe 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 32 60] 31 50] 77er Ruſſen 7 
{ (5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Beine Pfandbriefe. 94 70 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior . 111 25111 25 
eiterr. Silberrente.. 53 50 70 Rheinifbe, --:-....- 108 25 
10 


1 


92 30 
105 70 
79 90 


Oeſterr. Golorente... 61 25 Bergiſch⸗Märkiſche - 
Türk. 5 1865er Anl. 11 25 Köln⸗Mindener +» 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 Galizier . 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 32 London lang 75 
Oberſchl. Litt. A.. . . 128 25127 Paris kurz 81 d 
Breslau: Freiburger. 62 62 Reichsbank 153 75015390 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 105 401105 25 | Disconto-Commandit 129 — 131 — 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 388, 50. Franz. 438,—. Lomb. 
Discontocommandit 129, 20. Laura 72, 50. Oeſterr. Goldrente 
61, 25. Ungariſche Goldrente 70, 50. Ruſſ. Noten ult. 202, —. 

Trotz ungünſtiger . durchweg feſt: Spielwerthe auf Deckungs⸗ 


80 


und Meinungskäufe erheblich ſteigend. eutſche Bahnen weſentlich höher. 
Montanpapiere gefragt. Oeſterr. Renten wenig verändert. Ruſſiſche Fonds 
beſſer. Valuta ziemlich behauptet. Discont 4% pt. 5: 4 
„ Frankfurt a. M., 24. October, Mittags. (W. T. B.) (Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 192, 75. Staatsbahn 218, —. Lomharden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 200, 75. Neueſte Ruſſen 


„Ot. Feſt. f 
Wien, 24. October. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Still. 

Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 2 
1860er Looſe .. 111 50 11150 Nordweſtbahn .. 109 — 109 — 
1864er Lone... 139 50 1139 50 [Napoleonsd'or . 9 40 9 42 
Creditactien.. . . 224 50 223 20 [Marknoten . 38 07 58 20 a 
Anglo 100 25 99 30 Ungar. Goldrente 82 45 82 40 
Untonbant ... 66 50 66 50 Papierrente . 60 75 60 57 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 252 50 252 50 Silberrente . 62 30 62 30 
Lomb. Eifenb... 65 50 66 — [London 117 50 117 70 
Galizien 233 — 231075 [ Oeſt. Goldrente. 71 40 J 71 35 


Paris, 24. October. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 75, 45. 
Neueſte Anleihe 1872 113, 25. Italiener 73, 27. Staatsbahn 545, —. 
Lombarden —, —. Türken 11, 10. Goldrente 61, —. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 3 amort. —, Behauptet. 

London, 24. Octbr. (W. T. B.) [Anfangs-Courfe. Conſols 94, 01. 
Italiener 72, 03. Lombarden 5, 15. Türken 10, 15. Ruſſen 1873er 81%. 


ilber —, —. Glasgow —, — Wetter: Gußxregen. j 0 
Berlin, 24. Octbr. (W. T. B.) [Schluß ⸗ Bericht.] 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 
Weizen. Matt. g Rüböl. Beſſer. 
Oct. Nov 170 50171 50 Oct... 
April⸗ Mai 179 50/180 50] April⸗Mai 
oggen. Ermattnd. t f 
Faser 117 — 117 —[Spir 
Nov.⸗Deee . 118 — 117 50] Oe 
April⸗ Mai 122 50122 50] Oct.⸗Nov. 
a fer. April⸗Mai 
2 RNIT 124 — 12 — 
pril⸗Mai 121 121 | 
Stettin, 24. Octbr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 23. „Cours vom 24. 23. 
Weizen. Feſt. 15 Rüböl. Behauptet 7 
Oct.⸗Nov. 172 50172 eee 57 50 57 — 
April⸗Mai 179 178 50 April⸗Mai 58 500 58 50 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
e 114 — 1113 — geg HEE 52 500 52 — 
April⸗ Mai ieee... 51 90 51 80 
Oct. Nov 49 90 48 80 
Petroleum. 15 April⸗ Mai 51 — 1 
enn ede 9 75 | : 


(W. T. B.) Köln, 24. Oct. [Getreidemarkt] (S icht.) Weizen 

5588 fi Robhr. 142 ick da 155 18 ae a 2. 11 45 5 
kovbr. 11, 80, per 40. Rübd 31, & Fe 
a = ver . 0 oco 31, 80, per October 31, 

(W. T. B.) Hamburg, 24. Oetbr. [Getreid kt. icht.) 
Weizen ruhig, per October - November 105 5 een eee / 
Roggen ftill, per Oethr.⸗November 116, —, per April⸗Mai 120, 50. NRüböl 
ruhig, loco 60, per Oetbr. 59½, per Mai 60%. Spiritus ftill, Kr Oetbr. 
0 8 43, per December⸗Januar 417, per April⸗Mai 

%. Bedeckt. . 

W. T. B.) Paris, 24. Oetbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Octbr. 63, —, per Novpbr.⸗Decbr. 63, 50, per Novhr.⸗ 
Febr. 61, 25, der Jan.⸗April 61, — Weizen behauptet, per Dctbr. 26, 75, 
ver November⸗December 26, 75, per November⸗Februar 26, 75, per Januar 
April 27, —. Spiritus rubig, per October 60, 75, per Januar⸗April 
60, 25. — Wetter: Regneriſch. 


r 
Frankfurt a. M., 24. Octbr., 6 Uhr 57 M. Abends. [Abendbörſe. 
Orig. Depeſche ver Bresl. 310.) Grebitactien 193, —, Staatsbahn 218, 25 


Lombarden 55%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, Ungar. Gold⸗ 

rente 70½, 1877er Ruſſen —, —. Ziemlich feſt. f 

81 Sanur, 24. Oct., Abends 8 Uhr 50 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
g. 


London, 23. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe]] (Original- 
De 5 Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 6 pCt. Bank⸗Einzahlung 
„ Sterl. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 25. Oct Abends 8 Uhr, 2: 


[Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lombarden 139, 50, Italiener 5 24. 23. Cours vom 24. 23. A ; # 
,., Greditactien 192, 50, Oeſterr. Staatsbahn.545,—, Rheiniide — —, Conſols Gut dom, 506 1 01 öproc. Ver. St. Anl. 1057, 106% im kleinen Saale der neuen Börſe. 
Berg.⸗Märkiſche 77%, Köln⸗Mindener — —, Neueſte Ruſſen 79%, Nord⸗ Ital. öproc. Rente.. 72% | 72 —Silberrente — Tagesordnung: 1) Beſprechung der neuen Fahrordnung. Referenten: 
deuiſche — Geſchäftslos. Lombarden 5 15 6 —Papierrente — Dr. Eras und Herr S. Haber. A 
(PW. T. B.) Wien, 24. Oct. [Abendbörſe.] 5 Uhr 26 Min. Crevit: |5proc. Ruſſen de 1871 78% | 78% [Berlin — 2 Deiohibiafung, über den Antrag des Herrn Raphtali, betr. das 
Actien 224, 80. Rückporto für Acceptwechſel. 


Staatsbahn 253,50. Lombarden 66, —. Galizier 232, 75. | proc. Ruſſen de 1872 Hamburg 3 Monat 


»»„‚„ ff 817% | SL, Ihrautfunt a... — — J Säfte find ie de 6596 \ 
noten 58, 05. Goldrente 71, 35. Ungar. Goldrente 82, 35.  Eilberrente | Silber 9% er EA er — — \ 
—, —. Geſchäftslos. 4 Türk, Anl. de 1865 . 10% 11 5 Poi .ahaerere — — — er Vo rſtand + 

e e 30 Pede Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe!] (Orig Depeſche proc. Türken de 1869 13% | 13% [Petersburg ..... — — Sonntag, n Mucks F 5 Uhr, 6648] 

er Bresl. Ztg.) Feſter. im Muſikſaale der Univerſität: 

Cours vom 24. 23. Cours vom 24. [ 23. Vortrag des Prof. a. d. U Herrn Dr Jos. Partsch 
Zproc. Rente 75 500 75 520 Türken de 1865 . 11 15 11 17 f 7 j = ; 2 * 3 5 
e , 
Hproc. Anl. v. 1872. 113 27 113 20Türkiſche Looſe .. . . 44 50 44 7 Ni B N illets Mark bei den Herren Julius Hainauer, Theodor Lichten⸗ 
Ital. öproc. Rente.. 73 35] 73 27 Goldrente öſterr. . . 61 60% i Ning 31, erſte 92 5 75 (neben Moritz Sachs). berg, Maruſchke & Berendt, E. Morgenstern und Abends an der Kaſſe. 
Beſterr. Staats⸗Eiſ. A. 546 25 545 —I do. ungar. . 71% | 71%, Größte Auswahl aller Arten von Spielwaaren. Die ſchönſten Puppen. D W f f 8⸗I11 f ti 32 f t 
151 2511877er Ruſſen .. . 82%, 1 82% Novitäten. — Preife billig und feſt. [5682] « 18 eihnach Un erf ützungs⸗Comi 25 


Lombard. Eiſenb.⸗Act. 151 25 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Philippine Prinz, 
Adolf Pacyna. 
Kempen, Prov. Poſen. 


Es iſt Pflicht eines Jeden, 


ſich mit den im nächſten Jahre durch Einführung der neuen Juſtizgeſetze be⸗ 
vorſtehenden Veränderungen unſerer Rechtszuſtände rechtzeitig bekannt zu 
machen. Die Berührung mit Gerichtsſachen iſt einmal unvermeidlich für 
den Geſchäftsmann, ſei es auch nur durch Betheiligung bei Concurſen An⸗ 
derer, die ſich unter heutigen Verhältniſſen erſchreckend mehren. Die, Ein: 
führung der neuen Einrichtungen des mündlichen Verfahrens, der vor⸗ 


N * 
TELEGRAMM. 
Weltausstellung, Paris 1878. 
Wheeler & Wilson, Union Square, New-York, erhielten für ihre neuen Nähmaschinen mit 


’ 2 
grader Nadel Einen der Hundert grossen Ehrenpreise, den einzigen 
derartigen Preis für Nähmaschinen, wührend fünf von ihren achtzig Mitbewerbern jedem nur eine 


Unsere am heutigen Tage zu 
Striegan vollzogene eheliche Ver- 
bindung bechren wir uns hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. [1472] 


chweidnitz, den 23. Oct. 1878. 
Otto Eltester, 
Premier-Lientenant im Schlesischen 
Füsilier-Regiment Nr. 38, 
Hedwig Eltester, 
geb. Bartsch. 


Unſere geſtern in Beuthen O.⸗S. 


der 2,600 zu vertheilenden Gold-Medaillen zuerkannt wurde. 


Martin Dessauer & Co., Neuerwall 28, Hamburg. 
Herrn C. Neumann, Breslau. 


läuſigen Vollſtreckbarkeit, des Offenbarungseides, des Zwangsvergleichs 
und Anderes mehr, beſſert Manches erheblich, ſtellt aber auch zugleich un⸗ 
ſere gewohnten Begriffe nahezu auf den Kopf, ſo daß wir viel Neues zu 
lernen haben werden. Aus den dickleibigen Geſetzen ſelbſt iſt es dem Laien 
kaum möglich, ſich ein Bild der neuen Zuſtände zu machen, deshalb bieten 
wir eine: Populäre Einführung in das neue Eivilproceß⸗ u. Concurs⸗ 
verfahren von Dr. Iwan Meilbut, (Preis 1,20 M.) Es wird hier: 
nach dem Laien möglich ſein, ſolche Rechtsgeſchäfte, die ſich überhaupt ohne 


[1479] 


vollzogene eheliche Verbindung be 
ehren wir uns hierdurch ergebenit an: 
zuzeigen. 11471] 
Ober⸗Heyduck bei Schwientochlowiß, 
den 23. October 1878. 
Paul Schleifer, 

Marie Schleifer, geb. Meuſel. 
Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 

Müller, Reg.⸗Secretär, 
und Frau Eliſabeth, geb. Feiſt. 

Breslau, den 24. October 1878. 


Die Geburt eines munteren Knaben 
zeigen Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an 1470 

L. Noth und Frau. 

Bad Goczalkowitz, d. 22. Octbr. 1878. 

Durch die Geburt: einer Tochter 
wurden heute erfreut 6662 
Hugo Kempner und Frau. 
SGlogau, den 23. October 1878. 


Breslauer Dichterſchule. 


Vorgeſtern verſtarb nach langen 
Leiden unſer Vereinsmitglied 


Herr Guſtav Frommelt 


zu Jauer 

im blühenden Mannesalter von 36 
Jahren. Wir betrauern in ihm eines 
unſerer begabteſten Mitglieder und 


Paul Scholtz’s ste 


Heute Freitag: . [6651] 


Sinfonie Nr. 1 


1 von Beethoven. 22 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 
— J. Peplow, Capellmeiſter. 


Zelt⸗Garten. 
Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel des Salon⸗Komikers 
Herrn Otto v. Brandesky, des 
franzöſ. Inſtrumentaliſten Mr. 
F. G. Berleur, der ungariſch⸗ 
franz. Chanſonette Mlle. Eliſe 
Balagy, des Charakter⸗Komikers 
Herrn Fürſt, der Opernſängerin 
Frau Bertha Navene und der 
deutſchen Chanſonette Fräulein 

Katz⸗Hermann. [6526] 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Musikalischer Cirkel. 
gegen einer nothwendigen an- 


derweitigen Probe muss die Ver- 
sammlung heute ausfallen. [6659] 


[Geheimrath Elvenich, Neue Sand: 


in Stenographie 


Rechtsbeiſtand erledigen laſſen, ohne Anwalt zu beforgen. [6672 


Nur ein paar gute Herzen a n 
’ 9 der In Breslau vorräthig bei Maruschke & Berendt, Ning 8. 
—— nn 


können die langw. Leiden u. Gram 
eines unbeſcholt. talenivollen Jüng⸗ 
lings lindern, durch welche er an 
ſeinem Fleiß verhindert iſt, und wer⸗ 
den milde Gaben in Empfang ge⸗ 
nommen bei Hrn. Apotheker Niche, 
Schweidn.⸗Str. (Apotheke), und Hrn. 


| 


Vom 1. October ab erscheint in vierzehntägigen 
Zwischenräumen 
in neuer Auflage: 


— — — 


Illuſtrirte Weltgeſchichte 
für das Voll. 


Pracht-Ausgabe in acht Bänden 
zu je 16—18 Lieferungen à 50 Pf. 


Unſere Kneipe befindet ſich Büttner⸗ 
ſtraße, „Hotel zu den drei Bergen“. 
Eröffnungskneipe Sonnabend, den 
26. d. M. 166521 
Die B. B. „Germania“. 
J. A.: Hartwig Krone < x x 
0 stud. phil. 


Dr. Markusz's 


Mugen ⸗Klinik 


(früher Biſchofsſtr. 1), jetzt ſchräg⸗ 


übe: Ohlauerſtraße 19. 


Polyklinik 
für Augenkranke 


tägl. Nachm. 2—4. [4835] 
Dr; Lewkowitsch, 


prakt. Arzt und Augenarzt, 
Tauenzienstrasse 36. 


diesem volks- 


ſtraße Nr. 3, 2 Tr. 4840]. 
* einer Privat-Turnstunde, Palm- 
IR strasse, können noch einige 
Mädchen theilnehmen. — Offerten 
unter N. 8 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. 4804 


Turnlehrer⸗ und 
Turnlehrerinnen⸗Curſe 


fallen dieſe Woche aus. 4830] 


Damen⸗Curſus 


( plare von 
thümlichen Werke subseribirt worden. 


Ursprünglich herausgegeben von 
Held und Corvin. 
Gänzlich neu bearbeitet von 


Otto von Corvin und L. F. Dieifenbach. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Auf frankirtes Verlangen: ausführliche illustrirte 
Prospecte gratis und franeo. [6665] 


10,000 Exem 


Dq 00T ur uogyaıpsadıapurT uoufazums 


Sp” Binnen wenigen Wochen 


sind über 
"ie JIOpunyloslg uo ssen wnz 


nn 
Illustrirt durch 2000 Abbildungen, 40—50 Tontafeln 
(Portraitsgruppen, eulturgeschichtliche Tableaux), 
Karten etc, 


nach Gabelsberger⸗Syſtem. 
Beginn den 4. November c., Abends 
6 Uhr, im Magdalenen⸗Gymnaſium, 
part. rechts. Honorar 6 M. praenum, 
Meldungen nimmt entgegen Herr 
Rector Heidler, Matthiasſtraße 26e. 


usgdıpunyadur uop dur usssude Mie nz JUoIN RE 


uosungt 


einen treuen Anhänger unſerer Be⸗ 
ſtrebungen. 2 6658] 
Der Vorſtand. 
Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Lieut. im 6. Bran⸗ 


Freitag, den 25. October, 
Abends 7 Uhr, 


im Musiksaale der Universität: 


CONCERT 


denb. Inf. Regt. Nr. 52 Herr von] des ersten österreichischen 
r 

aus mit Frl. Marie Schütt in bamen-uartetts, 
Geboren: Ein Sohn: dem] Eräulein Jenny Tschampa J. Sopr., 


Fräulein Marie Tschampa II. Sopr., 
Fräul. Marianne Gallowitsch 1. Alt, 
Fräulein: Amalie Tschampa II. Alt, 
und der Pianistin 

Frl. Paula Dürrnberger aus Wien. 

Billets zu Sitzplätzen à 2 Mk., zu 
Stehplätzen & 1,50 sind zn haben 
bei Th. Lichtenberg, Musikalienhdlg., 
Schweidnitzerstrasse 30, [6646] 
(Concert-Flügel aus dem Magazin 


von Th. Lichtenberg.) 


Singakademie. 


Dinstag, 29. Ootober, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse 16: 


Herrn Prediger Pfeiffer in Schulzen⸗ 
dorf bei Lindow, dem Herrn Paſtor 
Schufe in Stepenitz, dem Herrn 
Pfarrer Rohrbach in Zaborowo bei 
Poln.⸗Liſſa, dem Hauptm., aggr. dem 
1. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 31 Herrn v. 
Lavallade in Altona. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 25. Oct. „Lohengrin.“ 
Romantiſche Oper in 3 Acten von 
Richard Wagner. [6655] 

Sonnabend, den 26. Oct. Z. I. M.: 
„Familie Fourchambault.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Emil Augier. 


Lobe - Theater. 


Freitag. Z. 7. M.: „Ihre Familie.“ 


* 

Thalia - Theater. 
Freitag, den 25. Detbr. Drittes Gaſt⸗ 
viel der Familie Elliot, Miniatur: 
elocipediſten⸗ Truppe. Hierzu: 

Z. 1. Male: „Eine Geldheirath.“ 
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten 
von Salingré. Muſik von Michaelis. 
Sonnabend, den 26. Oetbr. Viertes 
Gaſtſpiel der Familie Elliot, Minia⸗ 
tur⸗Velocipediſten⸗Truppe. Hierzu: 
„Eine Geldheirath.“ [6653] 


Theater im Concerthaus. 
Freitag, ven 25. Det. „Die Lieder 
des Muſikanten.“ [6656] 


Vietoria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 
Gaſtſpiel des berühmten Mr. 
Francois de Blanche, 
der Geſchwiſter Bavarino, 
Gebrüder Leopold, 
Herrn Hirſchberg ıc. ꝛc. 
Anf. der Vorſtellung 7½ Uhr, 
Ende 10% Uhr. 16563] 


von Robert Schumann, 

Soli: Frau Schmitt-v. Czanyi (Peri), 
Fräulein Hainsch, Fräulein, Köttlitz, 
die Herren Seidelmann u. Hildach. 
Zillets à 3, 2 u. I Mark sind in 
der Leugkart'schen Sort.-Buch- und 
Musikalien-Handl. (A. Clar), Kupfer- 
schmiedestr. 13, zu haben. [6492] 


Zeit iſt in meiner Woh⸗ 
nung, an 
Nr. 24/25, 1. Etage, 
der weltberühmte Ap⸗ 
parat N 6555 
„LAGLIOSTRO“,, » 


heit, Gegenwart u. Zu⸗ 
. kunft zeigen kann, zu 
ſehen. Das Local iſt für Herren und 
Damen von Morgens 10 bis 9 Uhr 
Abends geöffnet. 
Entree 1 Mark. 
Um freundlichen Beſuch bittet 
Frau Alexandrine. 


Aux Caves de France, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13. 
Table d'höte von 1—4 Ul. à. Mk. 1,55 

incl. „ Liter Wein, [6508] 
la carte zu jeder Tageszeit. 


„li dem heutigen Tage e 
öffne i , einen guten [4848] 
Mittagstiſch 
r. 50 Pf. Heute: Großes“ 
Haſen⸗ und Fiſch⸗Eſſen. { 
H. Suhr, ern strae, re 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, . eum genauen ss 
„Bär auf der Orgel“. AHHHR NMR 


BRESLAD, 


Paradies u. Peri 


Nur noch eine kurze 


welcher die Vergangen⸗ 


5 [uud Wiener Möbeln, 15 pt. billiger... Es wird hierdurch dem Publikum 
2 eine ſeltene Gelegenheit geboten, nur gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr 


für ſämmtliche bei mir gekaufte Möbel Garantie leiſte, da ich mein Geſchäft 
JI nicht aufgebe, ſondern nur verle [6340]: 


Cours de langue frangaise, gramm., 
littérature et cereles de conversation. 
Mlle. Krug, Directrice d'une ecote 
supérieure, Ring 19, veut bien don- 
ner les renseignements néeessaires. 
Adr. les offres & Mlle. Vins, Grün- 
strasse 11, II. Et. [4836] 


Damen Paletotos, 
Havelocks und Pelzbezüge 


in ſolid und ſtreng modern gehaltenen Formen zu a 
billigen Preiſen. [4823] 


Louis Wohl, 


Ohlauerſtraße 76 und 77. 


„ Klinik 


AL 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛce., 


reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N.2—4. 
dirigirender 

Dr. Hönig, 
Teiekelesleleleiriefeirtelririeietrdetri g- 


Dr. dent. chirurg. 


Gorfet- und Woll⸗ 
Waaren-⸗Fabrik 


| 8 1 75 [6205] 2 I * N 5 TER | | 
e 8 Erich Richter, dZieunte Freitag 


ſtelle ich wieder eine nach Berlin vbeſtimmte Aus- 
ſtattung, ſowie [6671] 


1 modernes Tafelfervice und Tafelgedeck 
mit Monogrammen in Kunſtſtickerei in meinen 


Schaufenſtern aus. 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 


Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 
Am Rathhauſe Nr. 26. 


Zahnarzt. 


— 


IE 


Ohlauerſtraße Nr. 83, 
Ecke Schuhbrücke, 


empfiehlt ihr großes Lager von 


Corſets u. Woll⸗ 
Fantaſte-Artikeln 


zu außergewöhnlich bill. Preiſen. 


hehe 


30,000 Mark 


Mündelgelder ſind per 1. Janugr 
zu 5% pCt. zu vergeben Kirch⸗ 
ae Nr. 27, Comptoir, 3—4 Uhr 
Nachmittags. [4829] 


Hö halte feſt angeſtellte Beamten er⸗ 
halten Darlehne m. Prolong. u. 
Discretion. 
Exped. d. Z 


Bei Oeffnung böchſt (5822 


komische Figuren 


bildende Cigaxrentaſchen verſende 
franco gegen Einſendung von nur 
1M. 50 Pf. Briefmarken. B. Pfeifer, 
Berlin, Puttkammerſtraße 17. 


Offerten unter D. 17 an 
tg. 14832 


Zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 
und für untere reſp. mittlere Klaſſen d. Gymn. u. Nealfchule bereitet 
vor und gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtr. 36. [4724] 


zur Quadrillen . 


Solos, Pas de deux ete, arrangirt zu 


Zur Fechtſchule. 
a Bruno Lomnitz, Neſtehandlung, 


Carls 7, im Hofe 
Zur Fechtſchule, parterre, 2. Thür rechts, 
iſt in Folge baarer Caſſa⸗Einkäufe in der angenehmen 
Lage, dem geehrten Publikum ſammtliche Manufactur⸗, 
Weiß⸗ und Schnittwagren Artikel zu außergewöhnlich 


3 


Herm. Nieselt, Balletmeister ilegen reiten effriren zu tonnen. | 
3 [6659] Albrochtuntrane 38, I. Etage. g Die ee bereits Halb = Flanelle 


babe ich für die bevorſtehende Winter⸗Saiſon in zwei 
Qualitäten anfertigen laſſen und verkaufe Serie 1 die 
lange Elle 30 Pf., Serie II die lange Elle 25 Pf., 
beide Sorten in guter, gediegener Waare. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Freitag, den 25. d. Mts.: 6657 


ö 0 = 2 Neinwollene Flanelle ind in allen Breiten und 
Erſter Familien bend. . 2 allen Farben in großen Quantitäten auf Lager und habe 
2 Trauer Te % = 170 et! e in einem beſonderen Local zum Ver⸗ 
| — kauf ausgeſtellt. 
Großer reeller Möbel- Ausverkauf. s: egen ee, een u. e 
Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe ich meine Peek Waaren⸗ D Cachenirs, Gardinen, Möbelſtoffen, Teppichen, 
bejtänve, beſtehend aus Pariſer Boule⸗ und Marquetterie⸗Möbeln, eichenen, Tuchen, allen Arten Leinwand, 1 


antik geſchnitzten, ſchwarzen und matten Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ 


billig zu kaufen und mache ich noch beſonders darauf aufmerkſam, daß ich 5 1. 
Ei 1 von der Carlsſtraße und iſt das 
Local täglich ohne Ausnahme geöffnet. 16413] 


Adolf sturm Zur Fechtſ chule. 


Möbel-, Spiegel-, Polſterwaaren⸗ und Decoratlons⸗Geſchäft, 


Albrechtsſtraße 35036. 


. A 12 n bash 


* 


BVekauntmachung. 

Die Kaiſerlich Ruſſiſche eben 10 3055 ch 2 5 ſtraße, 

\ A 29. un ovember 
jermit zur öffentlichen Kenntniß, daß am „% 
5 n a BIN 11. und 12. December 
1878, um 12 Uhr Morgens, im Präſidial⸗Gebäude der genannten 
Kammer, eine in Plus⸗Licitation Behufs Holz⸗Verkauf in den Regie: 
rungs⸗Forſten Klonowa, Wielun, Kolo und Turek ſtattfinden wird 
und zwar: in der Forſt Klonowa 11 Schläge vom Jahre 1878, 
abgeſchätzt auf die Summe Silber⸗Rubel 14306 Kop. 71, in der 


Nothwendiget Verkauf.] Nothwendiger Verkauf. Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 69 der Aecker Die dem Ziegeleibeſitzer Wilhelm Die dem Bäckermeiſter Paul Zug 
in der Oder Vorſtadt zu Breslau, Erfkamp zu Bauerwitz gehörigen in Roſenberg OS. gehörige Haus: 
eingeträgen Band 2 Blatt 145 des] Grundſtücke Blatt 309, 314, 378 1 Nr. 118 Stadt Roſenberg 


er Verkauf. 
Nr. 7 der Elbing⸗ 


1 

Grundbuchs jener Aecker, deſſen der] Bauerwitz Poſſeſſion und Blatt 58] OS. jo 

Grundsteuer unterliegender Flächen-] Bauerwiß Schlagacker follen im Wege] am 15. November 1878, 

raum 1 Hektar 40 Ar 50 Quadrat- der nothwendigen Subhaſtation Vormittags 9%, Uhr 

Meter beträgt, iſt zur nothwendigen am 11. December 1878, in unſerem Gerichtsgebäude int Ter⸗ 

Pubhaltation. jüulbennalben: geek Vormittags 10 uhr, minszimmer Nr. 10 hier, nothwendig 
88 ‚benägt „Den. . wee vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ verſteigert werden. 

ertrag davon J. Mar Pf., der] tions⸗Richter in unſerem Gerichts.“ Das Grundſtück it nur bei der 


für das ) i 
Gebäudeſtener⸗Nutzungswerth 360 M.] gebäude, Terminszimmer, verkauft] Gebäudeitener nach einem Nuhungs⸗ 


ark. 


Forſt Wielun 9 Schläge auf Rubel 6160 Kop. 22, in der Forſt Verſteigerungstermin ſteht wetden, wertbe von 150 Mark deranlo 
Kolo 2 Schläge auf Rubel 2505 Kop. 50 und in der Forſt Turek 2 am 16. Januar 1879, Es gehören: 5 Auszug aus der e 
auf Rubel 1375 Kop. 32 abgeſchätzten Schlägen. ö 5 2 0 5 1 Un, me u De 5 309 bie N eg 1 des 
ie Lieitation begi or dem unterzeichneten Richter im auerwi ſſeſſion 58 Ar, Frundbuchblattes und andere das 
Ae id ie et 75 85 ane eden 9 8 1 { Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des] 2) zu, dem Grundſtück Blatt 314 Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
Wr ae verpflichtet, 10 von der Anſchlagsſumme als Stadtgerichts⸗Gebäudes an. Bauerwitz Poſſeſſion 92 Ar 40 können in unſerem Buregu I ein⸗ 
Caution zu deponiren. h Das Zuſchlags⸗Urtel wird Quadratmeter, geſehen werden. £ 
Nähere Bedingungen konnen täglich, mit Ausnahme der Feſt⸗ und! am 23. November 1878, am 18. Januar 1879, 3) zu dem Grundstück Blatt 378]. Alle Diejenigen, welche Cigenthum 
Gala⸗Tage, im Bureau der Kaiſerlich Ruſſiſchen Schatzkammer zu Mittags 12 Uhr, Mittags 12 Uhr, Daa EONFARUR 56 Ar 70 ange Fete e en 
ö 5 f 7 1; 544 R 15 2 7 (= er & 0 
Kaliſch eingeſehen . [1480] ee eſchäftszimm Tan l erden ee eee 4) zu c n nicht ein⸗ 
ni h 45 x . \ Hp ur S4 %. witz Schlagacker 91 Ar 70 Qua⸗ getragene Realrechte geltend zu machen 
Kaliſch, den 57 October 1878. Der Auszug aus der Steuerrolle,, Der Auszug aus der Steuerrolle, dratmeter Ba werden aufgefordert, dieſelben 


22. beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau Alb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungtermin an⸗ 


E der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ zur Vermeidung der Präclufion ſpä⸗ 
x 25 das Grundſtück betreff 15 reien, wovon veranlagt ſind: teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

e Lag bee en A. bei der Grundſteuer: zumelden. 

Fi — in 5 uns in Anfers a. das Grundſtück zu 1 nach einem] Das Urtheil über Ertheilung des 

3 = 1 Alb em eſehen An k Reinertrage von 8 Thlr. 51 Cent,] Zuſchlages wird [661] 
Alle Diejeni ee Eigenthum] b das Grumpftüd zu 2 nach einem. am 16. November 1878, 
* n e e nei gege Reinertrage von 14 Thlr. 12 Cent, Mittags 12 Uhr 

Der anderiveite zur wirtſamtes gegen] c. das Grundſtück zu 3 nach einem im Terminszi 1. 10 ae 

Dritte der Eintragung in das Grund⸗ Mai & im Terminszimmer Nr. 10 bier ver⸗ 

duch bedürfende, aber nicht einge⸗ Reinertrage von 8 Thlr. 41 Cent, kündet werden. 

ne Reahudddi gekind u machen] 4 das Grunvftüd zu 4 nad einem] Roſenberg, ven 12. Septhr. 1878 

/ 13 Tote. > Cens,| * Känigt, Kreis-Gericht, 

n en ot B. bei der Gebäudeſteuer: e e. 

zur Vermeidung der Prächufion, ſpa⸗] a. das Grundſtück zu 1 nach einem Der Subhaſtations⸗Richter. 

teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ Nutzungs e % . — 

x kutzungswerth von 222 Mark, Bekanntmachun 

zumelden. 5 — b. das Grundſtück zu 2 nach einem « 8 1 g. 
Breslau, den 14. October 1878. Nutzungswerth von 36 Mark. In dem Concurſe über das Ver⸗ 
Königliches Stadt⸗Gericht. Die Auszüge aus den Steuerrollen,] mögen des Handelsmanns (6631 

Der Subhaftations Richter.] die neueſte beglaubigte Abſchrift des lacob Steiner 


Referent Sikorski. 


GEerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur luljus Sanft'ſchen Concursmaſſe gehörigen Brauerei: 
Utenſilien, Mobiliar, 2 Arbeitswagen, 1 Omnibus, eine Partie 
Hopfen ꝛc. ꝛc. werden von heute ab während der üblichen Geſchäfts⸗ 
zeit von dem Brauereigrundſtücke, Gr. Scheitnigerſtraße Nr. 4 
aus, freihändig ausverkauft. [4328] 


Paul Zorn 
Gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


Getragene Pelzſachen 


werden wie neu wieder hergeſtellt durch die Erſte Breslauer 550 


— 


und Nauchwaaren⸗Färberei, Reparatur und chemiſche Pelz-Reinigun ez.) Dr. George. ez.) Dr. George. Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ in Sohrau iſt zur Verhandlung und 

Anſtalt, Bahnhofſtraße 23. . 1 0 60 grund 9 2 2 ſtellten Kaufbedingungen, etwai e Ab⸗ Veſchlußfaffung über einen Accord 

Gefällige Aufträge bitten wir der ſchnelleren Ausführung wegen ſchon Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. ſchätzungen und andere das Grund⸗ Termin 

letzt durch untenſtehende Annahmeſtellen uns zu übermitteln. Innahmer | Dag Grundſtück Band 18 Blatt 371 | In dem Concurſe über das Der: buch betreffende Nachweiſungen können] auf den 8. November 1878, 

Wildente en beufolgenden zirmen: Bertl. ee n des Grundbuches der Oder⸗Vorſtadt Mögen des Brauermeiſters 350] in unſerem Bureau während der Vormittags 9 Uhr, 
elmſtraße 2, Orecar Herlitz, Ketzerberg 32, Wie. Eee, zu Bteslau, deſſen der Grundſteuer Julius Sanft Amtsſtunden eingeſehen werden. por dem unterzeichneten Commiſſar, 


greiburgeritzaße 34, M. Lux, Kloſterſtraße 2, Johanna Grbisch, 
Große Scheitnigerſtraße 1, A. Heinze ge Co, Neudorfſtraße 11. 


j A t- und Frauenkrankheiten heile ich 
Geſchlechtsleiden, 7 77 brieflich mit ſtets ſicherem und 
a Erfolge. Ebenſo die traurigen Folgen heimlicher Gewohn⸗ 

e 


zu Breslau, Große Scheitnigerſtraße] Alle Diejenigen, welche Eigenthum] im Si ere 3 Geſchafts⸗ 
Nr. 4, iſt der Kaufmann Paul Zorn | over anderweite zur Wirkſamkeit gegen Ae eee ee 
bierſelbſt zum definitiven Verwalter] Dritte der Eintragung in das Grund⸗] Die Betheiligten werden hiervon, 
der Maſſe beſtellt worden. buch bedürfende, aber nicht einge: | mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
Breslau, den 19. October 1878. [tragene Realrechte geltend zu machen ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder Wink: 
Kal, Stadt⸗Gericht. Abth. I.] baben, werden hiermit aufgefordert, läufig zugelaſſenen Forderungen der 


unterliegende Flächenraum 4 Ar 82 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
Med Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſter 


ertrag davon 2 Mark 85 Pf 


er⸗Rein⸗ 


iten (wie Nervenzerrüttung, körperliche und geiftige Schwäche Pollu⸗ Die Höhe der Bietungs⸗Caution.— dieſelben zur Vermeidung der Prä- Concurs⸗ Gläubiger, jo weit für dies 
tionen, Ausflüſſe, Impotenz, Binden martslenden, Epilepſie u. ſ. w). wird auf 3500 Mark beſtimmt. Bekanntmachung. J duſion ſpateſtens im Verſteigerungs⸗ſelben weder 255 Ferrecht, 5 15 
Erforderliche Mittel laſſe zuſenden. [1388] e Stermin ſteht In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt[ Termine anzumelden. [660] ] Hppottekenrecht, Pfandrecht oder ans 

e e 55 November 1878, 17 75 1169, N 3511 3 57 e Ertheilung des] deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
Mein Buch über die i ormittags 11 uhr, haf 351] Zuſchlages wir genommen wird, zur Theilnahme an 

durch Onanie entſtandenen Dr. Rumler, I ver dem unterzeichneten Acer ax A. W. Berger & Co. am 12. December 1878, der Beſchlußfaſſung über den Accord 


mit dem Sitz in Waldenburg und Vormittags 10 Uhr, berechtigen und daß die Handels⸗ 
einer a er in Breslau | in unſerem Gerichksgebäude, Termins⸗] bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
olgender Vermerk: Zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ und der von dem Verwalter über die 


Schwächezuſtände und N = 8 
deren gründliche Heilung] Doctor der Mediein, Wundarzneikunde 
durch meine ſegensreiche] und Geburtshilfe, Mitglied gelehrter 


Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgexichs Gebäudes an. 1 x 
Das Zuſchlagsurtel wird betreffend, 


Cur, ſende ich (als Pro-] Geſellſchaften im Deutſchen Reiche und Die Zweigniederlaſſung in Breslau] baſtations⸗Richter verkündet werden. Natur und den Charakter des Con⸗ 

ſpect) gratis und franco. Kusſandez im Auslande approbirt. . et 1878, iſt aufgehoben, b une at 85 10. October 1878. curſes erſtattete ſchriftliche Bericht im 

1 1 Berlin, Franzöſiſche Straße 24. 3 ittags 2 Uhr, heute eingetragen worden. „ Kdniali ch Kreis-Gerichts⸗ Gerichtslocale zur Einſicht der Bethei⸗ 
im gedachten Geſchäftszimmer ver-] Breslgu, den 21. October 1878. onigliche Kreis⸗Gerichts⸗ ligten offen liegen. N 

ka e. Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Commiſſion. Rybnik, den 18. October 1878. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


Der Subhaſtations⸗Nichter. rant 1. Geri 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ Der Subhaſt 0 Königl. Kreis-Gericht. 


Der a des Eonenrjes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das hierſelbſt Nachodſtraße Nr. 4 Bekanntmachun 


Bekanntmachung. Bekauntmachung | 


+ 
Die an der Kreis⸗Chauſſee von] An der hieſigen höheren Bürger: |blattes, etwaige Abſchätzungen und . 7 N Se 
Lappatſch 10 uchow) A Loslau im ſchule wid pe zweite Lehrerſtelle andere das Grundstück betreffende] belegene und im Grundbuche des vor Die von dem Kaufmann Ergfried räfe. 
Lappatſch Henn. mit der Befugniß |vacant und foll ſchleunigſt mit einem] Nachweiſungen, ingleichen beſondere maligen Dorfes Neudorf ⸗Commende Steinitz zu Beuthen D. -S. für die Bekanntmachung. 
De auf Blatt Nr. 312 verzeichnete Grund⸗ Firma [665] In dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Tuchfabrikanten [6645] 


ebung des dee Debef für] Lehrer, welcher die facultas docendi Saudi können in unſerem 
W. Lienig 


Leine halbe Meile verſehene Hebeſtelle für neuere Sprachen beſitzt, wieder Bureau Alb eingeſehen werden. ſtuck fol im Wege der nothwendigen Gebrüder Steinitz, 
foll vom 1. December 187 uf] beſetzt werden. 8658] | Alle Diejenigen, welche Cigenthum Subhaſtation Ir. 1784 des Firmenregiſters, dem 
wei hinter. einander folgende Jahre] Die Stelle iſt mit einem jährlichen | Oder andermeite zur Wirkſamkeit gegen am 10. December 1878, Buchhalter Arnold Friedenſtein zu 


zwei © 5 u: 9 N A 5 2 n 8 g 2 n zu S iſt z No 1 r 
tlich im Wege des Meiſtgebots] Gehalt von 2400 Mark dotirt und] Dritte der Eintragung in das Grund⸗ f .S. deilte P zu Sagan iſt zur Verhandlung und 
esel verpachtet werden, und ſind Bewerbungen mit den nöthigen buch bedürfende, aber nichteingetragene vor Vormittags 10 en ie In aer Feber eiten Ar. ich Beſchlußfaſſung über einen Accord 
iſt zu dieſem 13.5 ein er N 5 e dem ku e bed 5 ul haben, aer Farin a 1 85 dente in de f N ie > 
1 „ zeichneten Magiſtrat bis ſpäteſtens werden aufgefordert, dieſelben zur ; ö Et Be O.⸗S. 22. Octbr. 1878. | auf den November [ 
auf den ovember c., zeichne Permeduſg der Prärluſton, Ri gebäude, Ritterplatz Nr. 15, Parteien: | Beuthen D.-S., den 22. Detbr, 1878 Bormitkags 10 Uhr, r 


A i 0 den 15. November einzureichen. 
Bi Vormittage übe. 4 zu] Ratibor, den 15. October 1878. 
in meinem Bureau anberaumt, zu Der Maglſtrat 
welchem Pachtluſtige mit dem Be: |: ol 
merken eingeladen werden, daß jeder. e 


Bieter im Termine ein Caution von Sg 
150 Mark baar oder in preußiſchen Wuzetion 


5 0 1 05 Pie wenn 1 Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Zu dem Grundſtücke gehören 4 Ar]? * 
30, Duapratmeter der Grundſteuerf/ _ Bekanntmachung. 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ In unſer Firmenregiſter ſind 
ſelbe bei der Grundsteuer nach einem] I. eingetragen: . [664] » 
Reinertrage von 4 Mark 05 Pf., bei der Nr. 1797 die Firma 
Gehäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ Julius: Zelesnik 


teſtens im Verſteigerungstermine an- 
zumelden. N 245 
Breslau, den 6. September 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Dr. George. 


in unſerem Gerichts⸗Locale, Audienz⸗ 
Saal, vor dem unterzeichneten Com⸗ 
miſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden, hiervon 1 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 


z 


Staatspapi und Pfandbriefen [4 5 - | 
den. ebenen Werthe fi kennt einer Pelzwaaren. N i 9 werthe von 4560 Mark veranlagt. zu Beuthen O.⸗S. und als läufig zugelaſſenen Forderungen der 
g [1475] inter jeder Garantie für reelle x othwendiger Verkauf. Der Auszug aus der Steuerrolle, deren Inhaber der Kaufmann | Concurs:Öläubiger, jo, weit für die⸗ 

Arbeit und Waare bin ich beauf-] Das Grundſtück Nr. 13 Matthias die neueſte beglaubigte Abſchrift des Julius Zelesnik daſelbſt; ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 


Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 


ie P f i in 
ie Babiberingungen Tiegen Meran: am Montags denne. Dekaher 


; Y er Amts: ) platz, eingetragen im Grundbuche von 
meinem Bureau während der Am 1878, Bormittape don 10 Uhr ab, getrag 
00 


Breslau und zwar der Oder⸗Vorſtadt 
Band 18 Blatt 41, deſſen der Grund: 


Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ Nr. 1796 die Firma 
ſellten Kaufsbedingungen, etwaige F. Buja 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ zu Beuthen O.⸗S. und als 


tinden zur Einſicht aus. Ant 1 
a en den Dim aus. 1878. Zwingerſtraße 55 parterre (ſchräge⸗ 


Der Königli ein der Liebichshöhe); teuer unterliegende Flächenraum 5 Ar | ftüd betreffende S 1 könne W 5 
re 5 Stück ganz feine Nerz-, 3 2 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ in 9 9 Iii während der 2 5 Se uche Nennen berechtigen. DR 
es Kreis? Er Skunks⸗ 2 Zobel 2 Mar⸗ wendigen Subhaſtation jhuldenhalber | Amtsitunden eingeſehen werden. Buſa, geborene Brendel da-]. Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
des Kreis-⸗Ausſchuſſes „ 4 Iltis⸗, 2 Dtter- | llt. Alle Diez d 0 Bua, geborene das dem J ar und der von dem Ver⸗ 
i . dere, 4 Jul er⸗ und geſtellt a 5 Alle Diejenigen, welche Eigenthum felbit; dem Inventar und 
gez.: Gemander. 8 Stück Heng Berten- Geh. Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: Sl 1795 die Firma walter über die Natur und den Cha⸗ 
5 pelze, 22 Stück Trieſter und ertrag davon 3 Mark 27 Pf. Zur] gen Dritte der Eintragung in das e Kö) ler ratter des Goncurfes erjtattete ſchehtt⸗ 
Vom 25. d. Mts. ab werden die Krimmerpelze m. Nerz, Otter⸗, Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück zur | Grundbuch bedürfende, aber nicht ae pp [liche Bericht liegen in unſerem Ges 
Frachtſätze des Ausnahmetarifs für“ Skunks⸗ Iltis⸗, Biſam⸗ und Zeit nicht veranlagt. eingetragene Realre chte geltend zu zu Lipine und als deren Ine richtslocale zur Einſicht der Bethei⸗ 
gebrannten Kalk von Oppeln Biberbeſatz; t 8 Die Bietungs⸗Caution iſt auf 9000 machen haben) werden biermit ar den del Siegfried ligten offen aus. 8 i 
nach dunn ... auf 1175 M., ſernez: 28 Stück aus us simon 4 feftgejet. N gefordert, dieſelben zur Vermeidung] II. elbſcht 7 9 Sagan, den 17. October 1878. 
„ Krotoſchin.. „ Od m Jer, Jrpet, SI aner] Deriteigerungätermin steht. der Prächufion ſpateſtens im Verse Kr. 1042 die Firma Königl. Kreis Gericht. 
5 ame: 4 928 „ Feli . u e ar Ar are ra ein. ; Siegmund Laband Der Commiſſar des Concurſes. 
1278555 EE „i 5 N 0 ormitta Das Urtheil über Ertheilung des j : — — —.Eͥ ' 
b. celan en) ee, ſſowie 10 Stück elegante Dowen dor dem enden ler im] Zuſchlages wird 505] 9 A Bes Bekanntmachung. 
1 Geer on ara " aletots in en Ammer Nr. 21 im 1. Stock des] am 13. December 1878, Mr = er In unſer Firmenregiſter iſt sub 
7) u (or: M 2 5 H 4 AN. 75 die Ji ange 
CCCCWVVCVJVV — I anage Hl, | mmunne: 7 |" Felt Thomas AE0o8] 
Dreslau, den 21. October 1878. ehr feinen Beſätzen u. Pelz“ am 1 „ ſin unſerem Gerichtsgebäude, Jütte Nr. 367 die Firma I zu Waldenb x 
Direction 722 = | + December 1878, platz Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, onn zu Waldenburg und als deren In⸗ 
Ufer Eiſenbaz n schee ud, gegen fofortige Vogt ü Mittags 12 Uhr, don dem unterzeichneten Subhaſta⸗ j Ba baber der Kaufg ann Fritz (Friedrich) 
Direction F long au dein [6647] Bi gebachleit Geschäftszimmer verkün: |fionö-Nichter berfündet werben. „_ ee den 22. Oetbr. 1878. nd au an 19 dr zufolge 
. 5 2 4 . f et werden. 5 9. S 8. , eee N zerfügung . October 18 
Eisenbahn Geſehſchaffeer Der Königl. “folder REN König a . aich 45 Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Br October 1878 eingetragen 
. f igte Abſchri h 97 f ; 255 worden. 
Ein »tüchtiger, ſolider f G. Hausfel er, kale Abihrift des Grundbuch] Der Subhajtations-Richter. | _ Bekanntmachung Waden dei e 
lellner wird als Wirth oper Bureau: Ipwingerſtraße 24 [2 etwaige Abſchätzungen und Gomille Ang K irg, den 18. October 1878. 
Ober 3, 48011 2  rländere das Grundſtück betreffende . 8 Die Anfertigung und Lieferung der | Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
ocius Im Comptoir der Buchdruckerei Nachweiſungen, ingleichen bejonvere| Bekanntmachung. zum Neubau der Gewerbeſchule am 8 8 — 
Kaufbedingungen können in unſerem ügung vom 19. d. M.] Lehmdamm erforderlichen Treppen- 


Zufolge 1 
iſt heute in un 


irmenregiſter unter 
er Fi gif 1002 


ir 2 große Etabliſſements Herrenſtraße Nr. 20 
1 ächter des einen baldigſt eie ſind vorräthig: 


Dein f. Wiener Cafe 


ſtufen und Podeſtplattenſvon ſchle⸗ 


Bureau XIIb eingeſehen werden. 


Gefällige Offerten unter U. K. 7 Aa Anmeldungen. Alle Diejenigen, welche Eigenthum] Nr. 292 vie Firma: ſiſchem Granit ſoll im Wege der und Reſ 200 bis 250 
befördert die Expedition d. Blattes. 0 e Abmeldungen. oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen Julius Schulze, öffentlichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ Maik Tageskoſun 0 t deen 
2 FETTE TEE iſenbahn⸗Frachtbriefe. Dritte der Eintragung in das Grund: deren Inhaber der Kaufma Julius fordernden verdungen werden. Garten, Veranda u., 3 Villards, 
Fi eine ſehr leiſtungsfähige Ber-] Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ Schulze zu Grünberg i. Schl., und] Verſiegelte, mit entſprechender Auf] letztere decken die Mietbe, in 
liner Fabrik in Nouveautés] Poſt⸗Deelarationen. gene Realrechte geltend zu machen] Ort der Niederlaſſung Grünberg i- Schl. ſchrift verſehene Offerten, denen eine] reicher Provinzialſtadt wit 50000 ’ 
confectionirter Weißwaaren (Spe⸗ exr. Zoll⸗Declargtionen. haben, werden aufgefordert, dieſelben | ift; eingetragen worden. Bietungscaution von 400 Mark bei: | Einwohnern, fell unter günstigen 


Grünberg i. Schl., d. 21. Octbr. 1878: zufügen, ſind bis 1653] 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ i N } 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.] Freitag, den 1. November e., 


cialité Schleifen und Jabots) wird] Sredit⸗Anerkenntniſſe. ! 
eſtens im Derfteigerungötermine an; 
27 


7 Wet. Bedi be 7 den. 
ein tüchtiger Agent für Breslau ge Niodeß Vollmachten. zedingungen verlauft 4 805 | 


Gef. Offerten sub P. P. 


65 


ucht, der Branche und Kundſchaft age Formulare. umelden. ; "19 \ b. 3 La a 
den. Pfierten mit en 15 dat laß Inde neunen. Breslau, er 18, ee hi Geschlechts- in ee eee ee in Gele 
V. 599 oſſe 5 n 8 1 N sin ! a : : 
5 0 5 W Mi 2 Königl. Stadt Gerich krankheiten, Syphilis, Haut-, Nerven-] hauſe abzugeben. 1 


Der Subhaftations-Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


N Ne — 
Eine Villa nebſt Pferdeſtall, 


In einer größeren Stadt Schleſien s 
J wird ein gangbares Geſchäft⸗ 
Poſamenten und Kngpfwaaren oder 
aͤbnliches Genre, zu kaufen a eſucht. 


u. Untexleibsleiden, ſowie Sehwüche-] Bedingungen, Zeichnungen und 
zustände, auch die hartnäckigſten Fälle,] Koſtenanſchlag liegen im Baubureau 
heile ich brieflich nach langjähriger] am Lehmdamm zur gefälligen Ein⸗ 
prakt. Erfahrung mit ſicherem Erfolg.] ſicht aus. 


1 1 Schie e en ü 
1 Brotſchneidemaſchine, ”Zoriadungen und Ae er 


Gewinn der Antilopen⸗Lotterie, | Lehr⸗Contracte. 


Berlin W, Friedrichſtr. 66. [6661] Bee Dal und Verträge, 


55 g W Wagenremiſe, ſowie . ere 5 5 ft aufen a, 
noch neu, billig zu verkaufen Herren⸗ Vun Feſelen für Meifter | Lagerkeller und Nemiſen Werder] Dr. Harmuth, h. nicht approb., Treslau. den 21. October 1878. ] Offerten unter K. 15 in oie Exped. 
eſellen. [ Maße 85,36 zu nermiethen. Berlin, Kommandantenſtraße 30. Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. der Bresl. Ztg. erbeten. [1469] 


ſtraße 20, 1. Hof rechts, 1 Treppe. und 


ee - 


in nachweislich gutes Colonial⸗] Toft f Aue, 
waaren-Geſ äft in einer ae Feinſter harter Zucker, 
und Garniſonſtadt, Station an der im Brod à Pfd. 43 Pf. 5 

R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, iſt vortheilbaft zu ver⸗J Feinſter weißer Farin, & Pfd. 38 Pf.] 


kaufen. Näh. Auskunft ertheilt Herr ( F. 
L. Pauli, Neue Taſchenſtraße 5. Dampf⸗Kaffee N 
A Pfd. 1,10 Mk., 1,30 Mk. bis 1,80 Ml. 


Stellenſuchende jeder Branche | iM 2 
placirt gr hd Ein Lehrling BE 
in Neurode in Schlefien. 16324] fete ae bo utritt bei 
Für ein Berliner Eiſenwaaren⸗Ge⸗ J freier Station geſucht. 
ſchäft en gros wird ein routinirter, Ratibor. 4844] 


mit der Brande ſpetiell vertrauter Gan ee 
3 8 


1 22 — I + 2 1 i 
Grünberger Weintrauben. 
Nur noch bis Ende October BE 
Br.⸗Pfd. 30 Pf., zur Cur 1 Pf. Backobſt: Birnen 
40, geſch. 40, Aepfel 45, geſch. 60, Kirſchen 50, Pflaumen 
25 und 30, Hagebutten 40, Morcheln 400; Dampf⸗Mus: 
Pflaumen⸗ — bis 20 Pfd. 30, darüber 25, Schneide⸗ 40, 


En. Glalpaaren-Geſchäft in emer ln Yan 55 Pf LKLairſch⸗ 50 — Säfte: Himbeer, e eiſender Handlung. 
großen Provinzialſtadt iſt ſofort wegen Getreide⸗ Kaffee, a Pfd. 25 Pf. Kirſch⸗ 100, Erdbeer: 120; — Eingel. Clauden, Kirſch. Nüſſe, ] geſucht 8 


ct. Hire 
Offerten unter B. E. Nr. 16 in der 
Expedit. dieſ. Ztg. 

Zum Antritt per 1. Nopbr. c. wird 


Quitten 120, Erdb., Aprik., Pfirſ. 150, Ananas 300, Pflaum., 
Birn, Clauden und Himbeer⸗Marmelade 100, Spargel und 
Erbſen 200, Geldes 120, Moſtrich 60 Pf. pr. Pfund. Div. Ba 

T 


Ueberbürdung durch andere Geſchäfte] = see 
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Feigen⸗Kaffee y ah le 
Dfierten e vogel | Dnalität, J Mo. 90 Pf. u. 1 ME. 


Einen Lehrling 


Liegnitz. iche Ka fe Bid. 50 Pf 6, Bor sd. 12 M. 8 Brutto⸗Ctr. — Wallnüſſe à Schock 25—3 „n 5 7 : 5 it nöthi S 1853 
A. Feldtau, Wagenfabrif Rafeefihrnot, uam 20 If. — Kurmoſt in Champft 1% Mt. — Curb und alle Emball. gratis. für ein lebhaftes Band-, Weißwaaren⸗ ſuch ; 9 Schulkenntniſſen 
= na b e Heß e ar Pr Lutze, Eduard 1 Seidel in Grünberg 1. Schl. und Leinen⸗Geſchäft ein tüchtiger e 101 
reelles und renommirtes Geſchäft, ge⸗ Pfd. 25 Pf. m 1 1 N 0 . , 
gründet 1854, prämiirt 1878 mit 969 Italieniſche Maccaroni, à Pfd. 60 Pf. . Zier äucher 3 Verkäufer geſucht. Hirſchberg i. Schl. 

20 Hnorr's ſtr Adreſſen bei Rudolf Moſſe, Bres⸗ 1 8 


Staats⸗Medaille, Maccaroni⸗Bruch, à Pfd. 40 Pf. 


0 12 2 Pfd. 20, 22 und 
Tafel⸗Reis, „ ff 
Bruch-⸗Reis, beſter, & Pfd. 18 Pf. 
Wiener, Haide⸗ und Hafergries. 
2 IR Perlgräupchen. [6649] 
2 S Perl⸗Sago, & Pfd. 25 Pf. 
ae Ind. Sago (Tapioca), à Pfd. 50 Pf. 
x Sardinen in Oel, à Büchſe 60 Pf. 
Niederlage und Reparaturwerkſtatt] Düſſeldorfer Moſtrich, à Pfd. 50 Br 
Breslau, Gartenſtraße 12, C ; ſchöͤner, körniger, 
empf. eine große Auswahl Wagen zum \ aviar, à Pfd. 4 Mk. 
Selbſtkoſtenpreiſe: Landauer v. 450 Elb⸗Caviar, à Pfd. 2 Mk. 50 Pf. 


aller Art verkaufen wir = in nur 
ſehr kräftigen Exemplaren = um Platz 
zu gewinnen, zu ſebr ermäßigten 
Preiſen in unſerer Baumſchule am 
Höfchener Wege — Eingang Baus 
bof der Breslauer Baubank. 


lau, unter Chiffre H. 2641 abzugeben. 


Für mein Galanterie⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Eintritt [1466] 


einen jungen Mann. 
5 0 werden e829 Af aner Mn 
e in junger Mann 

Vorſtehhündin, 5 N einem Ungarwein⸗ 


» ine bildſchöne] Geſchäft thätig und mit Küferarbeiten 
ſchwarz glatthaarig, kraftige bildſchöne betraut iſt, wird für ein größeres 


delicate und leicht verdauliche 


„Suppenstoffe“ 


von ärztlichen Autoritäten 

warm empfohlen, als: 

#  Tapioca, Tapioca-Julienne, 
Reis-Julienne, feinstes Reismehl 

4 (bestes Kindernahrungsmittel), $ 

#4 Panirmehl, conc. Hafermehl, 
feinstes Kartoffelmehl, Perles 

de Nizam (ostind.Perl-Tapioca), 


Kablen-Sngrs-Geftäft 
einen Lehrling, 


der die Tertia eines Gpmnajiums 
beſucht haben muß, zum baldigen 
Antritt. 

Gebr. Steinitz, Beuthen DE. 


Vermiethungen und 


VERDIENSTE 


Is 


A W ele en mi N 11 5 1 mt 79 10 ferner: e dene nch, lind pre: Un armeingeſchaßt 1 Galisiengefucht. Miethsgeſuche 
J 125 Thlr. e „ iebich's Fleiſchextract, condenſ. Milch. 1 N 5 2 inter 8. R. Nr. 10 an di ; F 5 
beſonders zu empf. feine Landaulets,, Beſte Sardellen, a Pfd. 80 f. ö concentrirte werth verkauft Breslau, Nachod en 5 er Bresl. Ztg. [1459] Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Coupés u. Freibockwagen, ſowie den] Fettheringe, à Stück 4 und 5 Pf. 
euch bei a Holländiche Heringe, à Sid. . 12 ff. 
au⸗Droſchken, à St. zu 350 bis 385 R 2 
Thlr., unter Garantie. Jede Wagen⸗ Beſter Schweizer Käſe, 
Reparatur und Lackirung wird bei] & Pfd. 1 Mk., bei 5 Pfd. à 90 Pf. 
billigster und reellſter Ausführung in Limburger Käſe, à Pfd. 60 Pf. 
der Niederlage übernommen. [6515] Sahnkäſe, à Ziegel 20—25 Pf. 
n i i 3 mW 7 Himbeerſaft, & Pfd. 70 Pf. 
| Kirſchſaft, à Pfd. 80 Pf. 
F Flanelle u. Barchente 1 Citronenſaft, a Flache 1 Mr. 
in guter Qualit. ur reicher Auswahl Ni elle 4 2b Di 175 Mk.]? 
Bein⸗Eſſig, iter 25 Pf. 
1 ſe rt billig! 1 Beſter Trauben⸗Eſſig, & Kter 50 Pf. 
N Benne lauge Elle 80 Big. Frucht⸗Eſſig, à Liter 10 Pf. 


1 Franzbranntwein m. Salz, à Fl. 1 Mk. 
enno Schenk, 1 A. Gonschior, . 2 


Leguminosenmehle, 
Erbsen-, Bohnen-, 
Linsen- und Gerstenmehle, 
um in wenigen Minuten aus- 
gezeichnete Suppen herzu- 
stellen, 
ferner das rühmlichst bekannte 
22 * 
Grünkorn-Extraet, 
A liefert die vorzüglichste aller 
Suppen. 
Alles in eleganten -P Id. 
Packeten bei (6673) 


Gebrüder Heck, 


ſtraße 20, 3. Etage rechts. [4846] a 

FF In der Schweidnitzer⸗Vorſtadt wird 
eine gut möblirte Wohnung, bes 
5 aus 3 Zimmern nebſt Diener⸗ 
gelaß, geſucht. Off. unt. Preisangabe 
ſind zu adreſſiren A. B. 101 Poſtamt 5. 


Schmiedebrücke Nr. 9 


iſt ein Geſchaftslocal, 1. Etage mit 

zohnung, per 1. April 1879 zu ver⸗ 
miethen. 148451 
Näheres im Laden. 


Dominicanerplatz 1 a 


ſind 2 Wohnungen mit allem Com⸗ 


Ein Conditor⸗Gehilſe, 
welcher in Schaum und Marcipan 
arbeiten kann oder im Backen be⸗ 
wandert iſt, wird ſofort geſucht. 
C. Schütz, Conditorei, Gleiwitz. 


Ein tüchtiger, praltiſcher 
Brauer, 


der obergährigen, hauptſächlich aber 
der untergährigen Brauerei kundig und 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 
ſich melden. [1458] 
Paul's Brauerei, 


in der Vollblut⸗Merino⸗ 
Heerde (rein Hoſchtitzer 
Abſtammung) zu Carls⸗ 
dorf, Kreis Nimptſch, 


— A : fort zu vermiethen. 4623] 
f Dres lan, [6660] .. . Breslau beginnt am 1 Novbr 0 Kattowitz OS. r 
= X r 5 + * : hlau⸗Ufer 12 öß. I 
. et 4 Friſches Wild 5 hlauerstrasse Nr. a. - gr abgeg. Sergeant m. gut Zeug, O 2. comfortabl. Gaz, Fall, drei 


2 [6380] von Mens. 


verheirathet, bittet um Stellung 
als Schreiber oder als Verwalter, 
Aufſeher ꝛc. Offerten erbeten unter 
A. 18 in den Brieft. der Bresl. Ztg. 


Ein Forſtmann im geſetzten Alter, 
in allen Zweigen der Forſt⸗ und 
Jagdwiſſenſchaft, ſowie m. d. Faſanen⸗ 
zucht vertraut, ſucht Stellung 90 en 
mäßig. Honorar. Off. an Podſchadly 
in Stein b. Rybnik O.⸗S. [1476] 


zweifenſt., 1 einfenſtr. Z., Mittelcab. 
gr. Entr., Küche, Mädchengel., Badec, 
off. u. Erkerbalc., ſchöne Lage m. herrl. 
Ausſ., bald od. Neuj. zu verm. 


Eins freundliche und trockene 
Wohnung iſt eee 
Nr. 8 zu vermiethen. 14833 


Roßmarkt Nr. 11 


Kabliau, Lachs, | a 
Zander, Hecht, 


lebende Vock⸗Nuction 
Hummern, Forellen, zu Sobbowitz, Bahnhof Hopen- 


ſtein, Kr. Danzig, Donnerstag, 
Kar fen, Aale, den 31. October, Vormittags 


Echte Sammet⸗ und un dente ewe, Sue Fe 
Seideureſte A. Vietze, Eliſabetſtraße 7. 
in allen Farben und Qualitäten, auch Stil 08 Hirschlleiſc N 
aſen, 


vom Stück von 80 Pf. Berl. Elle an, D 
Leinwandreſte, Flanelle, Taillentücher Nehleulen od 8 Sofan, DL 
und Fichus, Gardinen, Teppiche, Läu⸗ u rücken empfiehlt 


fer ꝛc. 2c. empfiehlt ſpottbillig [6333] — G. Pelz, Ring 60, im Keller. 


Ss. Wartenberger’s 3 8 5 
\ . 7 x ! . lit ein Geſchäftslocal mit Hauptein⸗ 
artiewaaren⸗Handlun w [1467] hl gang von der Ohlepaſſage per 1. Ja- 
’ en gros, en Bas I Alle Sorten chleien 14841 11 Upr, über 11994] Dont. ga nuar 1879 zu permielhen. Frohes 


ſiehl 67 c e, 
S,. 1 2 Ocke. 
E. Huhndorf, Ei Verzeichniß auf Wunſch. 


Dies den Herren Bewerbern 


Neuſcheſtraße 55, Pfauenecke. 
10 Zimmer 5 5 zur Nachricht. [1477] 


feinſtes Räucherfleiſch 
und Wurſtwaaren 


beim Wirth daf., 2. Etage. [6670] 


10 Zimmer bochfeiner Ein in beſter Lage, 


4 < F 3 F. Hagen, Amtsrath. 5 re: 8 
Möbel 2 bält ſtets zum Perſandt auf Lager Amerikaniſche geräucherte — —ůů Dur ein Deſtillations⸗Geſchäft wird egenüber der katholiſchen 
f 23475 N dspöke 2 in i 
ſind zu jedem annehmbaren Preis 8. Anspach's offerirt in beſßer Onaklat billigt |. Stellen- Anerbieten a er 1 Pfarrkirche belegenes, ge⸗ 


als Lehrlin 
Conrad Peter, | und Geſuche. eg b 3 
4838] Freiburgerſtraße 16. Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. Offerten e E. 13 an die Ex⸗ 

Zu Br 05 UT aus ine j 0 6 i s Ivedition der Breslauer Zeitung. 

7 um Schu der Obſtb ume Eine lunge Dame, welche um Putz Mon der Breslauer erung 
— 5 e 2 aa ſach und im Verkauf tüchtig Fur mein Eisen Stall u- Meſſing⸗ 
mata), den gefährlichſten Feind der: ſein muß, kann ſich zum ſofortigen] waaren⸗Geſchäft ſuche ich [1442] 
ſelben, enpfeble Rallpenharz Aua melen bi e einen Lehrling 
> Originalbüchſen al Wiege tig Kattewit DO. mit guter S ulbilbung, 
Anweiſung. D be iſt von glei oft itz. 
Sie wie ber ante an ee! perſecte Kochlöchin, dea un en ene 

d ſtellt fi i ie H x g in Le r ei : 
un Nele Mh dabei um sie ge Landwirthſchafterin, E ; 


nialwagaren⸗Geſchäft en gros ger 
Freyſtadt in Schleſien. perfect in feiner Küche, empfiehlt ſucht. Offerten find L. P. 8403 poſtl. 
Taul Müller, Apotheker. I [4842 Auras, Teihitr. 28. 


Breslau niederzulegen. 4826] 
Breslauer Börse vom 24. October 1878. 


räumiges Geſchäftslocal. 
worin ſeit 12 Jahren ein 
Manufactur. u. Herren- 
Garderobe⸗Geſchäft mit 
Erfolg betrieben wurde, 
5 mit entſprechender⸗ 
ohnung und Zubehör 
ſofort zu vermiethen und 
vom 1. Januar 1879 ab 
zu beziehen. [1478] 
Simon Dresdner, 
Beuthen OS. 


zu verk. Neue Taſchenſtr. 14 > 
früher Rehorſt'ſche Fabrik. 1 z Wurſtfäbrik. I) 


Beuthen OS. 


Perl⸗Kaffee gebrannt d. Pfd. M.1,60,| Verſandt in jedem Poſten gegen 
Java⸗Ka ee * 2 M. 1,30, Netto⸗Caſſa am * 2 
deide Sort. ganz reinſchmeckend, empf. Schinken, Pfd. 6580 Pf., 
Oswald Blumensaat, 1 gute Fer 1 ae 00 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe.] Jrichinen unterſucht, harte, rothe 
Werbe N Wurſt, 7 905100 MM. 
Lieſerungsverträge . Wee DL 
auf ſaure Gurken und Kraut werden ER nn RE 


n d vorzügli 
angenommen und in nur 1 5 Kartoffeln, 2 


Güte verſandt. [1468] ‚ = 
Johanni⸗ u. rothe, prachtvoll ſchön, lief. 


Beſtellungen befördert die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter G. K 14. ins Haus Th. Rudolph, Lebmdamm. 


rr ee 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 24. October. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Beoba Ai. iſchen 7 bis 8 Uhr Morgens 
a 5 Amtlicher Cours, | und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. e Wwiſch 8 
Reichs Anleihe 454 105, J 185 een | Br-Schw.Frb. 4. | 200 6 [eor-Ludw.B, . 14 Menge 7 885 88 8 ö 
do. cons. Anl. 4 | 95,70 B Obschl. ACDE. % 1128,50 & 9,25 bzB Gect Frag. Sb! — na ort 28 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Anleihe 1850.. |4 | — ss At Rumän. St.-Act.|4 | 32,95 @ 8 3222128 
St.-Sehuldsch. 3% 92,50 B .-O.-U,.-Eisenb | 4 105 G& do. St.-Pri 8 — — —ͤ ͤ—ͤ—äbV—ä— —— ꝝ— 
Prss. Präm.-Anl. 3% | — do. St.-Prior. 5 111/75 B Warscl WStcA 5 925 Aberdeen 7356| 67 SSW. ſchw. wolkenlos. See rubig- 
Bresl. Stdt.-Obl. 44 — Br.-Warsch. do. 5 — e ee ee 3 Sado 7528| 57 1 ate deal a 
do. do. 44, 100,85 bz — —— ——— 7 2 * wi tockholm 751,2 „ eicht. eiter. 
Schl. Pfdbr. altl. 37 86,80 B Inländische Eisenbahn- Prioritäts- e 1 925 ER Haparanda 7548| 6,0 ID. mäßig. bebe 
do. Lit. A. . 3 — Obligationen. Kraki-Obaliclarl ah 2 Petersburg 75 11,9 [Sd kit. bedeckt. 
do. all. en 4 96,65 B Freiburger... 4 | 91,75 bz, G 90 B | do. Prior.-Obl. 4 — — Moskau 762,5 4,8 S. ftill. beiter. 
do. Lit. 4 5,00 bz 0. ·ĩ 4½ 98,00 B ührisch . Zen!“ * 5 3 ß 
do. do 4% 101,30 B do. Lit. H. 112 94.85 B e 2 a 2 Cork | 5 78 [WNW. ſchw. geh . Seegang leicht. 
do. Lit. B 32 — do. Lit. J. 16 94,85 B 5 f Breſt 752, 15,0 [WS W. friſch. Nebel. zzieml. grobe See. 
a 8 40% Bank - Actien, Lol. 20% Sd e wan: Abds Oewit 
0. Lit. 4. I. 96 o.. 5, 101,0 6 ank - Actien, 9 „ 5 mäßig. . i ewitter. 
do, do. 4 II. 9,75 0 Oberschl. Lit. E. 33 85,75 etb ; IP Hamburg 7541| 77 SW. mäßig. halb bedeckt. 0 
4% ui “ f. 40 8 ben, 1008 = ee, (hm Ike, |Ahete — 
o. (Rustical) |4 | I. — o. 1873.4 0 Reichsbank = eufahrwa 757, „ . 5 . Thau. 
15 90 ) 4 11.9475 8 do. 1874... 45 10025 72 2 . 1A 86.50 B 2 Memel 7553 10,9 E mäß. halb bedeckt. zieml. grobe See. 
0. o. 4½% 101,10 B o. Lit. F. . |4% 101,10 G 0 7 2 5 ar : 
Pos. rd, Pidg !“ 9475 & 80 bz do. Lit. G. 4 10020 0 eee 1 388 505.808 Pari 7584 10,9 |SW. maßig. pededt. 
Rentenbr. Schl. 4 96,55 à 70 bz do. Lit. H... 143 101,0 B N 7160 r refeld 755,5 9,9 S. fri 2 bedeckt. — — Regen. 
do. Posener 4 — do. 1869.5 101,55 bzB | | Carlsruhe 760,9 10,0 Er a bedeckt. Nachts Regen. 
Schl. Pr.-Hilfsk, 4. — do. Neisse-Brg. 4% —.— Närs, Zwg. —— —— —ö — — Wiesbaden 759,0 "9,3 W I ar wolkig. Geſtern Regen. 
do. do. 16 — Ido. Wi. B. . 5, 103 @ n Industrie- Actien, IHKaſſel 7% 7 SS nacht wellig. Abds. Regenſch. 
V | (meter ulosn [nm anon | Ming. e ee ee gm m 
. - 9 — EEE ELSE EEE für Möhel nr 2 eipzig 759, „SS. . 5 . 
S Farm 0 Wechsel-Course vom 23. Octbr. do Fr Ste br. 4 = 1 21 Wen 76306 75 W fil beit ia 
. 5 — Amster 4 8. 1169,50 B { — u ien N 7 15 enger: 
Süchs. Rente . 8 75 d. er He: nn 5 do. ‚Bürsenact, 4 Ds 7 76S. ach beiter 
* — — 18 F 0 , - 5 2 — Li 22 a 5 
Ausländische Fond Belg. Pl. 100 Frs. 3% kB. 1 — 40. Wagenb. 0 15 — — Ueberſicht der Witterung: 

N 8 e eee ee do. Baubank 4 — = Das Barometer iſt in Central⸗Europa allgemein geftiegen, in Irland 
Amerikaner 19 London 1 L.Strl. 6 ns. 20,50 B Dönnersmarckh 4 — — und am Canal 1 ſeit dem Abend raſch gefallen, das Minimum liegt 
TT do. 00 4g, 3 . 37 B TLeucchdtte . 400 8 ult. 71,50 572 ba heute nördlich von Schottland. Von Breit, bis Riga herrſcht ſüdweſtliche, 
ee Rene 4% 53,75 B ae 725 A 3 2M. — Moritzhütte.. 4 — =; im Canal theilweiſe ſtürmiſche, in Deutſchland ſchwache oder mäßige Luft 
do. Di 1d ar 1 6160 B War h 0s R. 6 ST. 201,50 B 0.-S. Eisenb.-B. 4 — — trömung, im Skagerrak ſtarker Südwind, auf den britiſchen en meiſt 
. "1860 5 Pi . Wien = FL. 14% KS. 172 B Oppeln. Cement 4 — >> chwacher, von Süd nach Nordweſt umgehender Wind. Das Wetter iſt 

40. Loose a ie 1 5 14. 1 A 17080 B Schl. Feuervers. 4 — — ortdauernd unbeſtandig, im Canal regneriſch, und haben an der deutſchen 
as Lian. Pfd. 1 | 55 b2G ee le do. Immobilien 4 — = Rüfte ae ed Gewitter ſtattgefunden. Die ſtarke Abkühlung hat 
| . Flandbr 4 a Fremde Valuten Ir 45 un g — Br ſich nach Oſtdeutſchland und Oeſterreich fortgepflanzt. ö 
. .. 25 5 5 0, Zinkh,- A. — Fr Anmerkung. Die Stati in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
5 2,0 B D KON 8 ie Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nor 

40 B 8 5 22 20 Frs. glück 5 Sieh Fee) 44 Fr Er beter kun e von 2 erer e Mabel Je 8 

3. 1877 Anl. 7 54 ee Haan 8 12 2 5 enzone. Innerhalb jeder Gruppe ie Reihenfolge von 

Russ. 1877 Anl. 5 79,50 8 ae 172,75bzB | ult,172 bz ee . | 2 5 „nach Oſt eingehalten. U I ® . 
100 8.-R. 202 bB 202 bz . 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. Druc von Grab, Partd u. Comp. (I Irieprich) in Breslau. 


